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Sraun oder Porres !
Jarres , Kandidat von Werwolf , Stahlhelm , Wiking , Borsig und Vogler .

Ein sechster Kandidat : Held , Bayerische Volkspartei .
Don heuke in zwei Wochen� werden die erwachsenen

Männer und Frauen Deutschlands an die Urne schreiten , urti
ein neues Staatsoberhaupt zu wählen . Das alte

Europa erlebt ein solches Schauspiel zum erstenmal , ein Schau¬
spiel , daß uns zum Bewußtsein bringt , welche ungeheuren Um -

wälzungen als Folge des Weltkrieges eingetreten sind .
Das letzte Jahrhundert preußischer Monarchie zeigt zur

guten Hälfte Persöntickikeiten auf dem Thron , die nicht mehr
Herren ihrer geistigen Funktionen waren . Die zweitgrößte
deutsche Monarchie , Bayern , hatte ähnliche Erscheinungen zu
verzcichnc . n. Jetzt hängt es nicht mehr vom Zufall der Geburt ,
sondern von der Reife des B o l k s n r t e i l s ab , wer

an die Spitze des Staatswesens gestellt wird . Das ist auf
alle Fälle ein Fortschritt , er schützt das deutsche Bolk

vor der Gefahr, - von Verrückten in Grund und Boden regiert
zu werden .

Der Präsident , der aus der allgemeinen Volkswahl her -
vorgeht , regiert nicht für Lebenszeit , sondern nur für sieben
Jahre . Er kann auch in dieser Zeit auf Antrag von zwei
Dritteln des Reichstags durch Volksabstimmung wieder äl , -

gefetzt werden . Er steht ' nicht , wie der Monarch , über dem

Gesetz , sondern er kann mit Zustimmung des Reichstags
stra ' rcchtlich verfolgt und vor den Staatsgerichtshof gestellt
werden . Es ist also Vorsorge dafür getroffen , daß sich der

Prä dent nicht in Art eines Friedriä ) Wilhelm IV . oder

Wilhelm II . entfalten kann . Das alles ist ein Fortschritt .
Wie groß dieser Fortschritt ist , hängt aber nicht vom

Wortlaut der Verfassung ab . Seele gibt der Verfassung erst
das Volk . Eine Demokratte ist genau so gur oder schlecht ,
wie das Volk gut oder schlecht ist.

Von heute in zwei Wochen soll das Volk zeigen , daß es
für die Selbstregierung reif ist .

Die deutsche Sozialdemokratie ist die Schöp -
ferin der Deutschen Republik . Sie hat in ihr das Fundament
geschaffen , von dem aus der Ausstieg der werktätigen Massen
auch . zu sozialer Freiheit möglich werden soll . Sie hat
der Deutschen Republik ihren ersten großen Präsiden -
t e n gegeben . Sie präsentiert jetzt den deutschen Volksge -
nassen als seinen Nachfolger ihren besten Mann .

Die Ehre der Partei und die Ehre der Republik sind un -

löslich miteinander verbunden . Macht den 29 . März zu
einem Ehrentag für die Republik und die Partei !

ölutiger Auftakt in Halle .
Leider ist der Kampf um die Präsidentschaft vorgestern

in Halle durch eine blutige Tragödie eingeleitet wor -
den . Sieben Tote liegen auf der Bahre , dutzcnde Verletzte in
den Krankenhäusern — und dieses ganze entsetzliche Un -

glück ist die Folge einer unsinnig verfehlten Poll -
zcimaßnahme . Dem Staat wäre wahrhaftig nicht der aller -

geringste Schaden geschehen , wenn man in der Kommunisten -
Versammlung in Halle die ausländischen Redner hätte sprechen
lasse » — dann wäre aber sieben wahrscheinlich ganz unschuldi -
gen Menschen das Leben erhalten worden . In Halle hat
eine veraltete , sinnlos gewordene Verordnung dazu herhalten
müssen , in einer überfüllten , erregten Versammlung einen

Konflikt zu provozieren , und eine öde Buchstabengcrechtigkeit
ist dann über Menschenleben hinweggeschritten . Ein solcher
Vorgang ist eine Schande für die Republik , und
es muß dalür gesorgt werden , daß er sich nicht wiederholen
kann .

Das Vorgehen der kommunistischen Versammlungsleiter
soll damit nicht ohne weiteres gerechtfertigl werden . Wir

haben allen Grund zur Annahme , daß einer Beschwerde
gegen das unsinnige Redeverbot ohne weiteres stattgegeben
worden wäre S- ' att diese Beschwerde einzubringen , haben
die Veransta ' ter versucht , ein Auftreten der Redner gegen das
Verbot zu ertrotzen . Auch sie haben dadurch Schuld auf sich
geladen , aber es muß ohne weiteres zugeben werden , daß ihre
Schu ' d kleiner ist als die Schuld der P o l i z e i.

Indem die Jarres - Presse diesen Tatbestand ver -

schiebt und gegen das unnütz vergossene Blut die größte Gleich -

gültigkeit�zeigt, leitet sie den Kampf um die Präsidentschaft
aus eine ihrer durchaus würdigen Weise ein .

Gin Aufruf für Porres .
Folgender Aufruf wird verbreitet :

Zum ersten Male werden die deutschen Wälsier und Wählerinnen
am 29. März an die Wahlurne gerufen , um für sieben Jahre einen
Reichspräsidenten ' zu wählen . An diesem historischen Tage müssen
alle Grenzen der Partei , der Konfession und de ? Standes fallen .
Die Wähler sollen nur den besten und würdigsten Manu berufen .

Deshalb haben sich die Vertreter derjenigen Parteien , die fast
die Mehrheit oller deutschen Wähler hinter sich wissen , gemeinsam
mit Vertretern vaterländischer , wirtschaftlicher und kultureller Ver -
bände zum Reichsblock vereinigt . Sie haben sich nach reiflicher Er -

wägung entschldssen . dem deutschen Volk für die Wahl zum Reichs -

Präsidenten Herrn Oberbürgermeister Dr . Zaires in Duisburg , vor -

maliger Reichsministcr des Innern und Vizekanzler , zu empfehlen .
Dabei war für den Reichsblock maßgebend , daß Herr Dr . Iarres ein
Mann » ist vqn - großer Erfahrung aus allen Gebieten des öffentlichen
Lebens , ein lauterer Charakter : ein Mann des sozialen Fortschritts
und kerndeutscher christlicher Gesinnung , bewährt als Bor -

kämpfsr dcut . scher Freiheit für Rhein und Ruhr . Herr
Dr . Iarres vereinigt in . sich die Eigenschaften guter deutscher
Art und leistet Gewähr für eine sachliche , gerechte Führung der

Geschäfte , für die Reinheit der Verwaltung in allen Dingen .
Er Hot in schwerer Zell seine Person rücksichtslos für Staat und Volk

eingesetzt . Er hat als Staatsmann die Einheit des Reiches
- in vertrauensvoller gemeinsamer Arbeit mit den Negierungen aller

deutschen Länder gefestigt .
Die vereinigten Parteien und Verbände fordern alle deutschen

Frauen und Männer und die deutsche Jugend auf , für den Kandi -
baten des Rcichsblocks zu werben . Ueberall sind Wahlausschüsse

zu bilden und Gelder zu sammeln . Bei stärkster Anspannung aller

Kräfte kann der Sieg schon im ersten Wahlgang er -

rungen werden .

Unsere Parole ist : Die Einheit der Deutschen , die Reinheit des

öffentlichen Lebens , das Staatswohl über dem Parteigeist !
Ein Weg — ein Wille !

Der Reichsblock : Staatsminister von Locbell .
«
Herr v. Locbell , der den Aufruf als erster zeichnet ,

ist der ehemalige preußische Minister des Innern , der zu -
r ü ck t r a t , als der König von Preußen seinem Volk das

gleiche Wahlrecht versprach .
Jetzt ist auf einmal Herr Iarres Deutschlands „bester

und würdigster Mann " . Aber es hing an einem Haar , daß
Herr Stegerwald oder Herr G e ß l e r als solcher emp -
fohlen worden wäre . Roch vor einer Woche war für den „ Tag "
Iarres kein „ weithin leuchtender Name " . Nach der

„ Deutschen Zeitung " ist er „ nicht aus dem Holz geschnitzt ,
aus dem wir uns den Mann an der Spitze des Reiches ge -
formt denken " . Nach der „ Kreuz - Zeiiung " war er „ nicht
die Persönlichkeit , die schon historisch großes Format besitzt ".
Nach dem „ Deutschen Tageblatt " war er ganz einfach „ e i n

Derlegenheitskondidat " .
Jetzt auf einmal ist er Deutsch ' ands „ bester und würdigster

Mann . Ist er berufen , die Einheit des Reiches zu wahren ,
er , der in hilfloser Verzweiflung Ruhr und Rhein den sranzö -
fischen Annexionisten überlassen wollte .

Die „ Reinheit des öffentlichen Lebens " soll er herstellen ?
Da wird er verdammt viel zu tun haben gegen d i e

Rechtsparteien , die mit ihren Zitzewitz - , Carlowitz - ,
Nehring - , Eprit - Weber - , v. Braun - Affären usw . usw . bis über
die Ohren im Schlamm der Korruption sitzen .

Kandidat des „ Reichsblocks " wird er genannt . Druck -

fehler oder Volksbetrug ? Rechts block muß es doch heißen !

Iarres , kanüiüat von Wiking , Werwolf , Stahlhelm !
Unterzeichnet ist der Jarres - Aufruf u. a. von folgenden

Verbänden :

Zungdeokschlandbund . Allherrenschafk des hochschul »
ringes Deutscher Ar». Deutscher Ossiziersbund . Reichelanddund .
Merwols . preußischer verband der Haus » und Grundbesitzer¬
vereine . Deutschnationaler handlvngsgehilsenverband . Wiking .
Evangelischer Frauenbund , vereinigls Vaterländische
Verbäud « . Stahlhelm . Deutscher haudwerterbund . Rational .
verband deutsch « Ossiziere .

Dieser Kuddelmuddel von Interessenvertretungen des

Besitzes und rechtsputschistischer Verbände empfiehlt dem

deutschen Volk Herrn Iarres . Ist das nun eine Empfeh -
lung ? Oder eine Kennzeichnung ? Oder eine Brand - -

markung ?

Iarres , Kanüiüat von Sorsig unü vögler !
Nicht minder interessant als die unterzeichnenden Der -

bände find die unterzeichnenden Personen . Für die Parteien

zeichnen u. o. Graf W e st a r p ( Dnat . ) , v. Campe ( D. Vp. s ,
V r c d t ( Wirtschaftspartei ) . Da hört es auf . Selbst die sonst
reichlich reaktionäre Bayerische Volkspartci macht d o nicht
mehr mit . Von „ Staatsmännern " des alten Regimes zeichnen
neben Herrn v. Locbell mir W a l l r a f und Reichs -
kanzler o. D. Michaeli s .

Dazwischen stehen aber breit und klar die Namen
v. Borsig - Berlin und Albert Vögler - Dortmund .

Werwolf , Wiking , Stahlhelm , Michaelis , Schwer¬
industrie , Arbcitgcberverbände , Herren im
Hause — alles für Iarres . Was kann da noch fehlen ?

Auch der alte Hin den bürg hat in feiner Herzensein -
falt feinen Namen darunter gesetzt . Ludendorff fehlt . Er
kann natürlich nicht die Behauptung unterschreiben , daß ein
anderer als er „ der beste und würdigste Mann " ist .

Er , der Einzige , Verkannte , steht düster mit verschränkten
Armen im Hintergrund .

Die öaperische Volkspartei präsentiert Nr . 6 : Helüt !
Aus München wird gemeldet :

Der Landcsausschus ; der Bayerischen Volkspartci
billigte einstimmig die Haltung der Unterhändler der Porte ! bei den
Verhandlungen m Berlin zwecks Ausstellung eines bürgerlichen
Sammclkandidaten für das Amt des Reichspräsidenten . Er
nahm mit Bedauern davon Kenntnis , daß in letzter Stunde die
aussichtsreichen Verhandlungen scheiterten . Da die jetzt aufgestellten
Kandidaten im Gegensatz zu dem Gedanken einer Sammelkandidatur
ständen , sehe sich der Landesausschuß der Bayerischen Volkspartci
nicht in der Lage , den Wählern der Partei einen der bereits bekann -
ten Kandidaten zur Wahl zu empfehlen . Andererseits müsse auch
Stimmenthaltung vermieden werden , da diese Verringerung der ob -

gegebenen Stimmen einer Förderung der Kandidatur ausgesprochen
links gerichteter Gegner der Bayerischen Volkspartci gleichkommen
würde . Unter diesen Umständen beschloß der Landesausschuß der
Bayerischen Volkspartei einstimmig , für die Reichspräsidentenwahl
am 29. März als Kandidaten den bayerischen Mini st er -
Präsidenten Dr . Held auszustellen . Die Zustimmungserklä -
rung des im Landesausschuß anwesenden Ministerpräsidenten
Dr . Held wurde mit stürmischem , laNgandaucrndem Beifall auf -
genommen .

�
Der Beschluß der Bayerischen Volkspartei entzieht dem

Stahlhelm - Kandidaten Iarres für den ersten Wahlgang
mehr als eine Million Stimmen . Der Bayerische Bauern -
bund ist noch zu keinem Entschluß ' gelangt , doch ist auch' von
ihm eine Unterstützung der Iarres - Kandidatur nicht zu er -
warten .

Noch nie haben die Borsig und Vögler ihr Geld
in ein so unsicheres Geschäft gesteckt !

Iarres oüer Gtto Sraunl

Die Rechtspresse ist sich darin einig , daß Otto Braun
der stärkste Gegner des Herrn Iarres ist . Hinter Iarres stehen

Stzihlhelm , Wehrwolf , Wiking , Agrarier , Hausbesitzer , Borsig
und Vögler . Hinter Otto Braun steht die Deutsche Sozial -
demokratte , stehen die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter ,

Angestellten und Beamten . Die . Kreuz - Zeitung " schreibt :
Zarres ist der Mann gegen die Sozialdemokratie . � v r a u n

ist sein schärfster Gegner .

Die fchärffte Gegnerschaft gegen den Kandidaten von

Stahlhelm , Wehrwolf , Wiking , Agrariern , Hausbesitzern ,
Borsig und Vögler kommt also darin zum Ausdruck , daß wir

mit aller Kraft und Hingebung , deren Sozialdemokraten nur

jemals fähig gewesen sind , kämpfen für unseren Kandidaten ,
den schärfsten Gegner des „ Verlegenheitskandidat «» Iarres " :

für Gtto öraun I >



Weimarer Koalition in Jessen .
Einigung auf der alten Basis .

V a r m st a d t . 14. März . ( ( £ca . ) Aach monatelangca Be¬

mühungen haben sich die Vertreter der Fraktionen des Zentrums .
der Demokralen und der Sozialdemotralen in hesieu

auf die Bildung einer neuen Regierung auf der Basis der kleinen

Koalillon nnler Beibehaltung der bisherigen Minister ge¬

einigt . Die Wahl des Slaalspröfidenlen wird in der nächsten Woche

staltfinden .

i >ie Rechtsparteien gegen üie Angestellten .
Eine Warnung zur rechten Zeit !

Der Präsidentschaftswahlkampf sitzt rn diesen Tagen mit aller

Schärfe ein . Wie bei allen bisherigen Wahltämpfen wird man

auch dieses Mal um die Stimmen der großen Schicht der Privat -
angestellten buhlen . An Versprechungen werden es die

Mchtsparteien auch diesmal wieder nicht fehlen lasten . Die Be -

rclimgen , die in diesen Tagen im Reichstag über die A n g e -

stelltenversicherung stattgefunden haben und noch statt -
finden , werden auch dem letzten Angestellten aber die Augen öffnen
und ihm das wahre Gesicht der deutschnationalen Angestelltenfreunde
rssenbaren .

Mach dem geltenden Gesetz besteht das jährliche Ruhegeld aus

Grundbetrag und Steigerungsbetrag . Der Grund -

betrag ist für alle Gehalts klasten auf 360 M. , also monakläch 30 M. ,

festgesetzt . Al » Steigerungsbetrag worden 10 Proz . der Beiträge
gewährt , die für die Zeit seit dem 1. November 1S24 gültig
entrichtet worden sind . In der Praxis kommt gegenwärtig so gut wie
kein Steigerungsbetrag in Frage . Hat der Ruhegeldempfänger
Kinder unter 18 Jahren , so erhöht sich das Ruhegeld für jedes Kind

um jährlich 36 M. , also um 3 M. monatlich . Die Witwen - und
die Witwerrente beträgt sechs Zehntel des Ruhegeldes , also 18 M.

den Monat : die Waisinrente für jede Waise fünf Zehntel , also
1ö M. den Monat .

Das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
steht heute restlos unter dem Einfluß des Hauptapsschuste » für die

soziale Versicherung der Privatangestellten , der sich aus Mitgliedern
des Deutsch nationalen Handlungsgehilfenver -
b a n d e s und seiner Unterverbände sowie Mitgliedern des Gewerk -

Ichastsbundes der AwsteUten zusammensetzt . Die Führung in diesem

Hau�tausschuß li- in den Händen der Deutschnatio -
nalen . Die Hilsernsc der notleidenden Angestellten und der be -

gründete Unmut derselben haben selbst diesen Hauptausschuß ge -
zwungen , dem Deutschen Reichstag eine Eingabe betr . Bender ung
des Angestelltenocrsicherungsgesitzes zu übermitteln . D « Ange -
siellten sollten durch diese Eingabe beruhigt werden . Es wurden
in ihnen Hoffnungen erweckt . Um so größer muß jetzt die Eni -
täu schimg fem . Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages haben
dieselben Vertreter , die die Eingabe des Haupt -
ausschusses veranlaßt « n, gegen diese Eingabe ge¬
stimmt und im Einvnmehmcn mit der Reichsregierung dem Plenum
de ». Reichstags am Donnerstag , den 12. März , eine Vorlage zur
Annahme empfohlen , die jedem sozialen Empfinden und der großen
Rot der Angestellten Hohn spricht .' Mit Recht führte der Vorsitzende des AfA - Bunde « , Genosse
A u f h ä us r r , aus . daß man über ein Jahr nach Beginn der
Stabilisierung es wagt , dem Reichstage und damit den breitem
Schichten der Angestellten eine Vorlage ziT unter breiten , die weiter
riickts enthält als eine ganz bescheidene Aufwertung der vier

sbe - rsten Gehaltstlassen . Die Gehaltskwfs « « der sog «-
nannten mittleren uad niederen Angestellten gehen völl ,
kommen leer au ». Eine Erhöhung erhalten lediglich die Ge -
Halts klasten F bis J, die auch bereits früher ein Einkommen von über
2000 M. im Jahre hatten . Nach der eigenen letzten Enquete der
Angestelllenvcrsichenxng wurde festgestellt , daß von den damaligen
Versicherten ein Einkommen bis zu 2000 M. im Jahre 7S7 389 . da «
find 62,8 Proz . , bezogen . Von den weiblichen Angestellten steht
fest , daß bis zu 2000 M. S14 612 Versicherte und über 2000 M. nur
16 129 Versicherte vorhanden waren . Das heißt also : zwei Drittel
der männlichen Versicherten fallen unter die Gehalts klasten , die

Glück .
Don E. G e n e r i ch.

Heute ist mir das Glück begegnet !
In seltsamer Gestalt . Flüchtig wie ein scheues Reh und doch

tiefe Spuren hinterlassend in Herz und Sinnen .

» Ein halbes Brot — bitte — und ein viertel Pfund Dutter . . .
Wie ? 60 Pfennig ? Ach nein , bitte — Margarine meinte ich nur —

gichen Sie mir bitte von der mittleren Sorte und

„ Vergiß nicht ein wenig Zucker , Viebesl *

. Ach ja ! Geben Sie mir bitte auch ein viertel Pfund Zuckerl
- - Und , sieh einmal , Schatz , den schönen Harzer Kasel Sieht er
nicht wundervoll aus ? Meinst du nicht

- - -

?
Und nach einem Blick des Einverständnisies mit dem . Schatz "

wurde auch ein viertel Pfund Harzer Käse erstanden .

. Ein junges Ehepärchen , dem man den Honigmond ansieht ,
macht diese kleinen Besorgungen mit unendlich wichtiger und glück -
licher Miene . . Cr " , ein kleines , etwas verhutzeltes Männchen mit
gutmütig hilflos - treuen Kinderaugen , . sie " etwas größer , über -
schlank , mit mageren , eckigen Schultern , die unter dem Tuche des
durstigen Mäutelcheus scharf hervortreten . Es ist Freitag . Lohnzahl .
tag , Einkaufstag . Nachdem ich meine kleine Besorgung im nämlichen
Geschäft erledigt , drängt es mich , die beiden Lebenskünstler am Aus -
gang zu erwarten , um ihnen noch einmal ins Auge zu sehen . Irrte
ich mich auch nicht , als ich Befriedigung und Glück in ihren Zügen
zu lesen vermeint « ? So dürftig — und doch — glücklich ?

Er öffnet ihr galant die Tür , sie treten heran » mit ihren
winzigen Paketchen im Arm . Vor dem benachbarten Zigarrenkaden
hemmt sie den Schellt : •

. Weiht Du , Schätzchen , ich habe achtzehn Pfennige vom Kauf -
männ herausbekommen — , da gehe ich schnell hinein und kaufe Ziga -
retten für mein Männchen . Denke einmal , Du Schlemmer , achtzehn
Stück ! Du sollst einmal einen guten Tag leben . " ,

Er nickt freudig . Was hat «r doch für ein liebes , sorgendes
Frauchen !

Strahlend steckt er das erworbene Gut in die Tasche , da wo sie
am kiessten ist — sie ziehen los . Arm in Arm , dürftig bekleidet , mit
schlechtem Schuhwerk , mit ihrer Ämter , ihrem Harzer Käse , ihren
Zigaretten und - - ihrem Glück . . .

Volksbühne : . Tegel am florizoni " von R n d o l p h Leon¬
hard . Gerade weil Rudolph Leonhard ein schr ernster Dichter ist .
der sich mit vielen Problemen und Gedanken herumschlägt , muh in
seinen besonderen Kopf noch tiefer hineingeleuchtet werden . Heule
i »erde nur gesagt , daß sein Schauspiel ungewöhnlich sesselle . wenig -
stens zum Schluß , wo die Gesinnung und die visionäre Welt -
anschauung des Dichters schönen Ausdruck fanden . Die emzige
Frauenrolle des Stücks wurde von Gerda Müller prächtig ge -
tragen . Stürmischer Beifall , ein lärmender Erfolg , und sogar einige
Widerspenstige übten ihre Pfeiserkünste . M. H.

in der jetzigen Vorlag « vollständig ausgeschaltet sind
und nichts bekommen . Von den weiblichen Angestellten
erhalten nach der jetzigen Vorlage nur 3 Proz . ein « Zusatzsteig «-

rung . All « übrigen Frauen gehen vollständig leer aus .
Alle sonstigen Wünsche der versicherten Angestellten in bezug

auf die Erwellerung der Versicherungsgreuze und den Rechtsanspruch

auf das Heilverfahren usw . werden überhauptnichtgenannt .
Die Sozialdemokratische Partei hat demgegenüber die V e r -

Koppelung des Grundbetrages von 30 auf 60 M.

und ebenso die Verdoppelung des Witwen - und Waisen -

gel des beantragt . Sie fordert , daß m Zukunft «in Rechts -

anspruch auf das Heiloerfohren besteht und verlangt die

Erweiterung der D er s i ch « r un g s g r « n z e auf 9000 M.

Darübex hinaus wird ein « Erhöhung der Steigerungs -

sötze für alle Klassen von AbisJ gefordert . Die Angestellten

sehen ihre Interessen nur durch die Sozialdemokratische

Partei vertreten . Sie werden bei der Stimmabgabe für den

kommenden Reichspräsidenten sich dieser Tatsachen zu er -

mnern misten . _

Sturm gegen Strefemann !

Generalangriff der Alldeutschen .

Zugleich mit dem Aufruf des Rechtsblocks für Iarres er -

scheint folgender Aufruf des Alldeutschen Der -

b a nd e s :

Seit einigen Tagen hat die Auslandspreste es aufgedeckt .

daß der deutsche Außenminister es ferttggebrocht hat , ungedrängt
und aus freien Stücken unsere unverjährbaren Ansprüche auf
die im Westen geraubten Gebiete Elsaß - Lothringen . Eupen
und Malmedy durch ein unheilvolles . Sicherheitsangebot " zu ge -

führden , dessen Annahme
unsere deutschen Brüder endgülllg den Feinden ausliefern

würde . Jetzt hat der Außenminister Dr . Strefemann selbst diese

Gerüchte in vollem Umfange bestätigt : er hat sein Angebot in

Betätigung einer heute angeblich verfemten Geheimdiplomatte den

Feinden gemacht , ohne den Reichstag und anscheinend auch ohne
das Reichskabinett vorher befragt zu haben . Schon die erste An -

deutung solch unerhörten Vorgehens hätte

einen Slurm der Entrüstung In ganz Deutschland

entfesteln müssen . Das ist , da die Oeffentllchkeit durch innerpolltische

Angelegenheiten ganz in Anspruch genommen war , leider nicht ge -
schehen . Deshalb wendet sich der Alldeutsche Verband an alle

ehrliebenden Deutschen mll der Forderung , laut die

Stimme des völkischen Gewissens ertönen zu lasten und der Welt

zu zeigen , daß das deutsche Volk gewillt ist , seine Ehre und

Würde zu wahren . Es muß ausgesprochen werden , daß , wer

durch Duldung so verderblicher Dorschläge an der endgültigen
Preisgabe deutscher Volksgenossen und an der

ewigen Versklavung deutschen Blutes mitwirkt , den

Fluch der kommenden Geschlechter

aus sich zieht . Denken wir daran , daß nicht einmal nach den furcht -
baren Leiden des 30jährigen Krieges der Reichstag zu Regensburg
sich zu einem Verzicht auf die deutsche Westmärk mit ihren deutschen
Menschen hergegeben hat ! Der Alldeutsche Verband fordert von

seinen Mitgliedern , daß sie älle Kräfte daransetzen , unsere Oeffent -
, ( ichteil über die Folgen eines solchen ungeheuerlichen . Paktes " auf .
- zuklären . Es . . muß . i. . . i

ein solcher Sturm der Entrüstung
entfacht werden , daß kein Minister und kein Reichspräsi »
d e n t es wogen , sich dem Willen des deutschen Volkes auf Wahrung
ssiner Ehre und Würde zu widersetzen .

Die Worte . kein Reichspräsident� erhalten ihre besondere
Bedeutung durch den Umstand , daß Herr Iarres bekannt »
lich der Kandidat Strefemanns ist.

Die Rechtspreffe . mit Ausnahme der . Deutschen Zeitung " ,
schweigt den alldeutschen Kriegsruf tot . Sie ist hundertmal
bereit , auf Ehre , Würde und Volksgenossen zu verzichten .
wenn es nur gelingt , Herrn Iarres , den Kandidaten der
Großagrarier und der Schwerindustrie , ans Ziel zu bringen .

» Das Märchen " von Arthur Schnlhler . Di « Direktion des
L e ffi n g - T h e a t e r » hat weder dem Autor noch dem Pubki -
kum einen Dienst erwiesen , als sie dieses Stück , das anfangs der
90er Jahre geschrieben wurde , aus feiner oerdienten Vergestenheit
hervorzog . Man mußte sich während der Aufführung fortgesetzt
fragen , ist das wirklich Schnitzler , der Verfasser feinsinniger dra -
malischer Skizzen und psychologischer Novellen , der hier durch den
Mund der handelnden Personen zu dem Publikum spricht . Grau
und oerstaubt klangen die Tiraden , wie aus weiter Ferne ertönten
die philoiophisch gefärbten Auseinandersetzungen , hohl und un -
wahrscheinlich erschienen die seelischen Konflikte , die von den han -
delnden Personen glaubhaft gemacht werden sollten . Das an sich
nicht uninteressante Thema der doppelten Moral des männlichen
Geschlechts und der Unfähigkeit des Mannes > sich der Frau gegen -
über von der alten überlieferten Moral sreizumachen , wird in diesem
Stück in einer so hölzernen , unlebendigen Form behandelt , daß es
bei dem Zuschauer nicht die geringste seelische Reaktion auslöst . Viel -

leicht hätte «ine bessere Ausführung dennoch etwas mehr von dem
Stuck zu retten vermocht . Aber die Fülle der Talentlosigkeit auf der

Bühne muhte nur lloch den deprimierenden Eindruck oerstärken .
Selbst die Ansätze eines talentvollen Spiels bei Camilla Spiro
in der Rolle der Fanny konnte über die Langeweile der Aufführung
nicht hinweghelfen . Ein verlorener Abend . A. St .

Die Skadt im Schlünde des Vulkans . Eine verkehrte Well , ein

Einfall Jules Vernes , — dos ist der Eindruck , den der Besuch der

kleinen Antilleninsel Saba beim Betrachten zurücklassen wird . Das

Inselchen , in der Breite von Iamaica , 10 Grad östlich dieser Insel

gelegen , wurde gleichzeitig mit dem nahen St . Eustatius im Jahre
1634 von den Holländern kolonisiert . Die Muttersprache der heute
etwa 4Z0 Seelen zählenden Bevölkerung ist hingegen englisch , ihr
Auesehen entspricht dem schlanken , blauäugigen , blonden , echt bri -

tischen Typ : vielleicht Nachkommen jener kühnen Flibustier , die im
16. Jahrhundert unter eigener Flagge Krieg gegen das mächtige
Spanien führten ? Die etwa fünf Gsbiertmeilen große Insel besteht
durchweg aus steilen Klippen , schroffen Felsgraten , und in der Mille
einem 1300 Fuß hohen , in historischer Zell nicht mehr tätig ge -
wesenen Vulkan . Das Innere dieses Vulkans ist der einzige eben «,
zu einer Absiedlung geeignete Fleck auf Sab « , das übrigens
auch keine Straßen oder auch nur fahrbaren Wege kennt . Dort
im Schlünde des Vulkans befindet sich dann auch der von don Ein -
wohnern stolz als Stadt bezeichnete Wohnplatz , der den pastenden
Namen „ Lotwin " ( Abgrund ) führt . Steile Stusenpfade führen von
außen auf den Kraterrand und von diesem fast senkrecht hinab zur
Stadt : wollen die Bewohner ins Freie , so müssen sie, wie die
Fliegen in einer Tasse , an den Wänden in die Höh « llellern .
Vielleicht war die Verborgenheit des Platzes für die ersten An -
siedler der Grund zur Stiederlasiung , — dazu kommt die schwere
Zugänglichkell der Insel selbst , die keinen Hafen ausweist , dafür
unter chren Beamten aber einen Hafenmeister hat . Und nun das
Sellfamste : die einzige Industrie der Insulaner ist — d? r Bootsbau :
alles Materiol : Holz — auf der Insel wächst kein einziger Baum — ,
Eisenwerk , Solle wird eingeführt . . Die , übrigens im ganzen An -
tikenmeere bekonnten und geschätzten Boote werden drinnen
tm Vulkan gebaut und dann mll liebezeugen über den Stand
on die Küste gebracht . Obwohl also die Leute recht guten Verdienst

Wie die Rechtsregierung , mit dieser alldeutschen Maholla
im Rücken , Außenpolitik treiben will , ist i h r e Sache . , . ,

Frau v . Oheimb — ausgeschloffeu !

Frau v. O h e i m b , die sich für Geßler gegen Iarres eingesetzt

hatte , ist . wie partsioffiziös gemeldet wird , durch ihren Austritt

nur ihrem Ausschluß zuvorgekommen .

die versammluagsschlacht in tzalle .
Ein vorläufiger amtlicher Bericht .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mll : Die bisherigen

Ernülllungen über den blutigen Zusammenstoß in Halle

anläßlich einer kommunistischen Wahlversammlung am 13. d. M.

haben bisher ergeben :
In der kommunistischen Wahloersammlung , die voii etwa

2000 Teilnehmern besucht war , hat ungeachtet eines vom Polizei -

Präsidenten der Versammlungsleitung rechtzellig mitgeteilten Vcr -

bots des Auftretens ausländischer Redner ein englischer Redner das

Wort ergriffen . Auf Veranlassnug des überwachenden Beamten

wies der lellende Posizewfsizier , nachdem er sich den Weg bis zur

Rednertribüne gebahnt hatte , wiederHoll den Versammlungsleiter
und den Redner auf das ergangene Verbot hin . Um die beginnende

Erregung der Versammlungsteilnehmer zu beruhigen , erklärt « der

Polizeiofsizier . aus einem Tische stehend , mit lauter Stimme , daß

die Versammlung als solche nicht gestört , nur die

behördliche Anordnung durchgeführt werden solle . In diesem

Augenblicke sah der Polizeiofsizier . daß ein Mann aus

der Galerie einen Revolver gegen ihn richtete und

losschoß . Unmittelbar darauf fiel von der Galerie und aus

dem Saal eine ganze Anzahl von Schüssen in so schneller Folg . ' ,

daß die Beamten sich einer Maschinenpistole gegen -
über glaubten . Als zu allem die Menge die Beamten aufs äußerste

bedrängte , gaben nun auch diese zu ihrer Verteidigung in der Not -

wehr , ohne besonderen Befehl erhalten zu haben ,

Schüsse ob . Die Versammlungsteilnehmer verließen darauf

panikartig den Saal .
Bei dem geschilderten Vorgang sind 7 Personen gekölei worden ,

und zwar 6, darunter 2 Frauen , durch Schüsse , ein siebenter ist im

Gedränge erdrückt worden . Sechzehn Verwundete , unter diesen
8 mit Schuhverletzungrn . sind ärzllicher Behandlung zu -

geführt worden . Von den eingesetzten Schutzpolizeibeamten haben

vier Hiebverlctzungen , züm Teil erheblicher Art , erlitten .

> Don dem Regierungspräsidenten in Merseburg ist im Be -

nehmen mit der Staatsanwaltschaft und den Gerichtsbehörden be -

reits ein Tennin zur Einnahme des Augenscheins abgehalten . Hier -
bei sind unmittelbar neben dem Standort der Beamten zahlreiche
Geschoßeinschlä�e festgestellt worden , auch haben sich im Saal und

auf der Galerie Hülsen einer bei der Schutzpolizei nicht geführten
Munition gefunden . Die Untersuchung zur vollständigen Auftlärung
der höchst bedauerlichen Vorfälle ist bei den drei genannten Stellen

im Gange und wird mit größter Beschleunigung durchgeführt .
•

Diese amtliche Darstellung bestätigt den ersten Eindruck ,

daß die Beamten unbegreiflich k o p s l o s gehandelt haben ,
als sie wahllos in eine Versammlung von Tausenden hinein -
schössen . Wobei sich noch die Frage ergibt� wozu ül , erhaupt
Polizei in eine Wählerversammlung geschickt werden muH.
Das Bereinsgesetz von 19 <ZH geftallet nur diS Entsendung
zweier Beauftragter der ' Polizei . Warum wurde diese
Zahl in Halle überschritten und dadurch die Erregung hervor -
gerufen und gesteigert ? _

Ein deuksch - flunlscher Schiedsoerlraa ist tm Auswärtigen Amt

unterzeichnet worden . Der Vertrag sieht ein schiedliches Versohrcu
für alle Arten von Streitfällen vor . Dieses Verfahren ist jedoch om

verschiedenes , je nachdem es sich um Strelligkeiten rechtlicher oder

polllischer Art handell . Im ersten Fall hat das Schiedegericht «inen

endgültig bindenden Spruch zu fällen : Rechtsfragen werden einem

Dergleichsoersahren überwiesen , das mll einem Vergleichsoorschlag
endet .

haben , Ist doch ihr Löben aus der unwirtlichen Insel , die nicht ein »
mal eiüe Wasserquelle enthält und auf Regenzisternen angewiesen
ist , ein entbehrungsreiches . Immerhin , ein kleines Weltwunder .

Wie die Windauer den Teufel sehen wollten . In dieser „Zell
des Weltuntergangs " hatte sich in der lettischen Stadt Windau

( 15 000 Einwohner ) eines Morgens eine große Menge Leute vor
dem Stadtkrankenhaus eingefunden , um den Teufel zu sehen . Es

hatte sich nämlich folgendes Gerücht verbreitet : Ein Vertünder des

Welluntergangs habe eine Kuh geschlachtet und in deren Haut , mll
Hörnern und Klauen , aus dem Kirchhos gewütet . Als er dort ge -
fangen werden sollte , habe er Feuer gespien , weswegen auf ihn
geschossen worden sei . In angeschossenem Zustand habe man chn
in das Krankenhaus gebracht , und hier solle er nun dem Publikum
gezeigt werden . Vergebens setzte das Personal des Krankenhauses
dem Publikum auseinander , daß in dem Krankenhaus kein Teufel
untergebracht sei und daher auch nicht gezeigt werden könne . Die
Menge ächtete nicht darauf , ja , einige Neugierige erklommen jogar
die Fensterbretter , um durch die Fenster den Teufel in seinem Veit

u erspähen . Man meinte , wenn der Teufel wirklich nicht da sei ,
ann würden doch die Menschen nicht davon reden und behaupten ,

daß er gezeigt werde . Schließlich muhte die Polizei gerufen
werden , um Ordnung herzustellen , und erst gegen abend verlies sich
die Menge . Sie glaubt aber auch heute noch steif und fest an den
Teufel im Krankenhaus . _

Fünfter RiUorcu - Abend der Volksbühne . Für ihren S. Autorenabend
hat die Volksbühne Karl Bröger und Bruno Schönlank ge-
Wonnen . Sie lesen Montag , S Uhr , im Bürgersaal 1x4 Rathauses aus
eigenen Dichtungen . Karten zum Preis « von 50 Pf . am Saaleingäng .

Der 3. Dtchterabend deS Verbandes Deutscher Erzähler
findet heut « abend IM Ubr im Reichstag « statt . Georg Engel liest aus
feinen Werken : „ Ter Fahnenträger " und „ Hann Klüth " . Begrüßung durch
Josef Buchhorn .

Ueber das Schaffen von Käthe Koklwih . Ihre künstlerisch « und sozial «
Bedeutung , spricht an Hand zahlreicher Lichtbilder Dr. AdolsHellborn
am Mittwoch , 8 Uhr . im „Vollskraftbund " <Aula Georgenstraße ) .

Der v erlog Lrvno Casslrer , rerffNngerslr . Ii , eröffnet am 1«. in seiner
graphischen Abteilung eine ZIuSsteDung . A u S der Werkstatt de «
Verlages ' . Die Ausstellung gib » Einblick in die EntslebimxSweise von
Radimungen , Lithographien und Holzichnitten in die HerstellnnqSfonnen
deS illustrierten Büches und Vergleich »Möglichkeiten zwischen Original und
Neproduktüm .

. Zunge Vtchler vor dl « Front !• Ein Französischer Abend
sindet am IS. , abendS 8 Ubr , im Meisteriaai statt . DaS Haocmann - Ouartett
spielt Debussh und Ravel . Franz Konrad Hocsert spricht B- rdüsse , Baudclatie .
Flaubert . Franc «, Rimbhud . Rolland Rostand , Verlaüre . Die Äuchhaudiung
Dr . Hann » Preist stellt im Vorraum die in deutscher Sprache erichienenen
Werte moderner sranzöfischer Dichter auS . DaS Programmheft enthält
Beitröge von Dujardw . Günther , Hammechcr , Hast , Heine , o. Veltheim
und Verlaine .

Suldeckuro einer uralten Stadt . Eine von dem bekannten tlrcküologen
Horringlon peleitelc Expedition entdeckt « bei Moapa im südlichen Nevada

eine Stadt , die vor etwa 10 000 Jahren existiert haben must . Die Sladt
bat eine Autdehnung von S km und liegt an einem Flust zwiichen den
Stödten St . Tboma » und Lverton . Sie entspricht der Epoche der vor -
indianischen Zeit . Die zwischen Ruin - . n gefundenen Pseile . Gegenstände auS
gebrannter Erde , Körbe usw. lassen ans eine hohe Zwüisatiou schließen :



Der Minister für öie Lanö arbeite ? .
Der Sachwalter von Millionen kleiner Bauern und

Landarbeiter .

Di « Geister rüsten sich für den Kampf um die Besetzung des

ReichsprSfioentenpostens . Es wird em schwerer Komps werden .

Besonders der sozialdemotrorifthe Kandidat Otto Braun wird
srark ins Vordertreffen geraten . Mit allen Mitteln wird das Bürger .
tum gegen ihn arbiten und oersuchen , ihn beim Volke verächtlich
zu machen , und ihn in seinem Ansehen herabzusetzen . Das oer .
pflichtet uns , den Wählern Otto Braun immer wieder so zu zeigen ,
wie er in Wirtlichkeit ist .

Otto Braun ist ein Mann , dem in erster Linie die Land -
arbeüer viel zu danken haben . Er war es , der bereits um die

Jahrhundertwende von seiner cheimatprovinz Ostpreußen her die

Anregung gab , eine Organisation für die Landarbeiter ins Leben

zu rufen , eine Organisation zu schassen , deren hauptsächlichstes Ziel
die Verbesserung der ländlichen Lohn , . und Arbeitsverhältnisse fein
soll . Di « Gründung der Organisation kam . Es entstand der
Deutsch « Landarbeiter - Derband . Otto Braun trat in
die Reihen des Verbandes ein , um in Verbindung mit einigen
anderen Mutigen Männern seinen Teil für die Aufrüttelung und
Aufklärung der Landarbeiter zu leisten .

O t t o B r a u n, wir kennen ihn als einen mutigen Bortämpfer
für die Rechte der Landorbeiter . Er war es , der als Landwirtschafts -
Minister in Preußen dafür eintrat , daß den Landarbeitern das ihnen
versassungsgemäß zustehende Koalitionsrecht auch in der Praxis
gesichert wurde . Er war es , der landwirtschaftlich « Spruchkammern
zur Erledigung von Streitigkeiten aus dem ländlichen Arbeitsver -
hältnis schuf , er förderte die Tarisoerträge in der Landwirtschaft , das
Siedlungswesen , kurzum alle Fragen , die der Landwirtschaft nutzen
konnten .

Otto Braun hat sich mit dieser Einstellung den Zorn der
großograrischen Kresse zugezogen . Trotzdem blieb er seinem Grund -
faß . ein Freund der Landorbeiter zu sein , treu . Kennzeichnend sind
dafür sein « Worte aus der zweiten Generaloersammlung des Deut -
sehen Landarbeiter - Derbandes « n IS . Februar 1320 in Berlin . Cr
fagie dort :

„ Wenn man in agrar - konferoativen Kressen für mich da »
Wort geprägt hat , ich sei ein Minister für die Land -
a r b e i t « r, so nehme ich, wenn das auch von den Urhebern nicht
so gewollt war , es als Ehrentitel gern an . fLebhafter Beifall . )
Denn mir scheint es für einen Minister in der heutigen demokratl -
scheu Zeit ehrenvoller , als

Sachrvallrr von Millionen kleiner Bauern und Landarbeiter
zu gellen , als sich zum willfährigen Werkzeug jener großagrarischen
Konservativen machen zu lassen , durch deren Herrschsucht , Unver -
stand und Eigennutz das deussche Volk mit in dieses Unglück
hineingekommen sst. ( Stürmischer Beifall . ) " '

Otto Braun war aber nicht nur ein Minister für die Land -

arbeiler , er war auch ein Mensch , dem die Förderung der g e-

samten Landwirtschaft Lebensziel war .
Mit Otto Braun ist ein würdiger Nachfolger im Amt des

Reichovrnstdenten gesirnden worden . Die Landarbeiter werden darum

am 23� März ihre Stimmen bei der Reichspräsidentenwahl aus ihn

vereinigen . Mit der Stimmabgabe für Otto Braun ehren sie gleich -

zeitig nochiNÄS Friedrich Ebert , dessen Erb « damit einem gr -

treuen Sachwalter übergeben wird .

der Staatsanwalt von Schneiöemühl .
�Qder : Wie die Justiz das Staatsoberhaupt schützt .

�u - De » t s ch - Kro n e wird uns folgender Dorgang bs -

rtchWr ' Der Paftfchaffner des dmtigen Reichspostamte » , - Zank ,

überreichte einem Abonnenten des » Reichsbanner »" das Blatt

mit beleidigenden Ausdrücken für das . Reichs -

bannet * ' und die Republik . Er sagte u. a. , das Juden .

b l a t t dürfe man nicht halten und dadurch die Republik unter »

stützen . Beim Tode Friedrich Eberls übergab er das Organ

mit den Worten : . Gott sei Dank , daß der huud krepiert lstl " und

nannte den verstorbenen . Reichspräsidenten , auf die unglaubliche

Roheit und - die Strafwürdigkeit seiner Aeuherung ausmerksam ge-

macht , obendrein einen Lumpen . Daraufhin wurde gegen den

Postschasfner Zank beim Amtsgericht in Deussch - Krone Straf -

an trag gestellt . Die Antwort war folgendes Schreiben :

DcrOberstaatsanwalt .
Fernruf 380 . Schneidemuhl , den S. Marz 192S .

5,3 . - 278/25 . t „ „
Auf Ihre Anzeige vom 4. d. M. gegen den Postschaffner

Zank wegen Beleidigung : . � -
Ich habe das Versohren eingestellt . In der Aeugc -

rung des Zank : . . Was. Sie hatten noch dieses Judcnblatt und

unterstüben die Republik ? " ist lediglich eine Beleidi -

gung der Zeitung . Das Reichsbanner " zu erblicken , die

nur auf Strafantrag der Beleidigten verfolgt wird .
Wenn Zank dann weiterhin über den verstorbenen

Reichspräsidenten beleidigende Aeußerungen getan hat ,

so liegt darin lediglich die Beleidigung eine » Ber -

st o r b e n c n, der zur Zelt der Beleidigung aichl mehr Reichs¬

präsident war . also nicht mehr ln seinem Amt als Reichspräsideal
beleidigt ist . Eine derartige Beleidigung kann nur unter gewissen
Doraussctzungen und nur auf Strafantrag der Eltern , der Kinder

oder der Ehegatten verfolgr werden .

Mangels der erforderlichen Strafanträge muh ich es daher
ablehnen , gegen den Beschuldigten einzuschreiten .

P o r ch w i tz.

Diese Entscheidung des Oberftaatsanwatts ist das Böswilligste ,

was sich die Justizbehörden seit langer Zeit in ihrer Obstruktion

gegen die Republik geleistet haben . Der Postschaffner Zank

hat durch seine erste A- ußerung nicht nur im Dienst die Re -

publik beleidigt , sondern seine dienstliche Stellung auch dazu

mißbraucht , gegen die Republik zu agitieren . Geradezu grotesk sst

die" Begründung des Oberftaatsanwatts im zweiten Fall . Er spricht

uom verstorbenen Reichspräsidenten , behauptet aber im

gleichen Atemzug , der Reichspräsident könne nicht mehr beleidigt

werden , weil er gestorben istl Die Persönlichteit Friedrich Ebects

ist zu groß , als daß die Gemeinheit eines Rohlings sie erreichte .

Aber nicht die Person , sondern das Staatsoberhaupt mü ,

mit ihm die staatliche Autorität ist in diesem wie im ersten

Fall angegriffen worden . Und deren Schutz .ist Pflicht der Staats -

anwattschost •

Es ist selbstverständlich , daß ein Postschaffner , der seinen

Dienst dazu verwendet , gegen die Staatsordnung zu agitieren und

den Repräsentanten des Staates verächtlich zu machen , eine unmög -

«che Erscheinung ist Aber ebenso selbstverständlich ist es auch , daß
ein Oberstaatsanwalt , der de » Staat vor den Angriffen

übler Subjekte nicht zu schützen weiß , nicht an seinem Platze ist .

Im übrigen gitt doch wohl auch in Schneidemühl das Gesetz zum

Schutze der Republik ? Oder ist es dem Oberftaotsamvatt nicht ein -

mal dem Namen nach bekannt ?

Tie Justiz kann auch anders . . .

Köln . 14. März . ( Mtb . ) In der . Sozialistischen Republil " .

dem Kölner Organ der Kommunistischen Partei , waren

zurzeit drei Artikel erschienen , in denen das Reichsbanner Schwarz -

Rot - Gold ' und die Sozialdemokratisch « Partei heftig befehdet worden

waren . Dow Reichsbanner hieß es , daß von ihm . Mostrich -

Die Zusage des vötkerbunös .
Antwort auf Strefemanns Antrag .

Einfall zu
- ejM

Bei dem Reichsauhsnminsster Dr . S t r e f e m a n n ist am
Sonnabend abend nach 8 Uhr ein Telegramm des General -
fekretörs des Völkerbundes eingegangen , dos in Ueber -

setzung folgenden Wortlaut hat :
Entsprechend den Instruktionen des Bölkerbundsrats habe ich

die Ehre , Eurer Exzellenz mitzuteilen , daß der Rat die Note Eurer
Exzellenz vom 12. Dezember 1924 mit der größten Aufmerksamkeit
geprüft hat . Aus Grund dieser Prüfung hat der Rat ein Memo .
r a n d u m über die Frage gebilligt und mich beauftragt , es Eurer
Exzellenz unverzüglich mitzuteilen . Dos Memorandum hat folgen -
den Wortlaut :

Der Bölterbundsrat hat die Mitteilung der Deusschen Regierung
vom 12. Dezember 1924 über den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund mit besonderer Aufmertsamkett geprüft . Mit G e -
n u g t u u n g hat der Rat Kenntnis genommen von der in
der Einleitung dieses Schreibens stehenden Erklärung , . die . Deutsche
Regierung glaubt , daß die politische Entwicklung des letzten Jahres
die Möglichkeit des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund er -
öffnet Hot " und ebenso von der Absicht , welche die Deutsche Re -
oierung in dem beigefügten Memorandum zum Ausdruck gebracht
hat , . den alsbaldigen Eintritt Deutschlands in
den Äölke ' - bund zu er st re den " . Die Deutsche Regierung
hat bereits bei den zehn im Rate vertretenen Regierungen angefragt
und hat von ihnen begründete Antworten erhalten . Der Rat , der
sich aus den Vertretern derselben Regierungen zusammensetzt , wäre
nicht in der Lage , «ine Erklärung abzugeben , die mit diesen Am -
warten im Widerspruch stehen . Es freut ihn daher , zu hören , daß .
abgesehen von einer Frage , die später erörtert wird , die der Deut -

scheu Regierung zugegangenen Aatworteu ihr befriedigend er -
scheinen .

Der Rot nimmt KenMnis davon , daß die Deutsche Regierung
in Ansehung der Voraussetzungen , unter denen Deutschland in den
Völkerbund einzutreten wünscht ,

aus jede Absicht verzichtet , . für Deutschland besondere Der -
günstigungen zu erlangen " ,

daß st « ober erwartet , daß dieser Eintritt sich auf dem Fuße der
Gleichberechtigung vollzieht .

Der Rat stellt fest , daß die zehn befragten Regierungen über
dies « Voraussetzung völlig einig sind . Er selbst sieht in diesem
Grundsatze der Gleichberechtigung , der für alle sowohl die gleichen
Verpslichtungen als auch die gleichen Rechte zur Folge hat , eines
der wesentlichsten Elemente des Völkerbundes .

Gleichzeitig glaubt er darauf hinweisen zu müssen , daß dieser
Grundsatz wichtige Folgen für die Sonderfrage hat . die von der
Deusschen Regierung hinsichtlich des

Artikels 16 der Sahung
aufgeworfen wird . Deutschland verlangt allein für diesen Artikel
eine Sonderstellung . Aber dieser Artikel ist für die Bundes -
Verfassung von grundlegender Bedeutung : denn er bestimmt
zu einem wesentlichen Teile die Sicherungen , die allen Bun -
desmitgliedern zugute kommen , und die VeraMwortlichkett , die sie
übernehmen .

Die Deutsche Regierung lenkt bei der Darlegung ihre » Stand -
Punktes zu dieser Frag « die Aufmerksamkett auf

die mllllärische Lage Deutschland »,
die durch den Vertrag von Versailles geschaffen ist . Sie gibt der
Befürchtung Ausdruck , daß , wenn die tm Artikel 16 vorgesehenen
Maßnahmen zu F ei ndfe lig i eilen führen sollten . Deutschland
nicht imstande sei . feist Gebiet gegen einen m il itär t l ch e n

utsche Regierung fügt hinzu , daß
aus - d » r schwinngen Lage

ätzen . Die De
nach ihrer Äissick

gibt , in der sie sich befinden würde : . Dem Deutschen Reiche muß
für den Fall internationaler Konflikt « dl « Möglichkeit belassen
werden , das Maß seiner aktiven Teilnahm « s« l b st zu bestimmen " .
Weiterhin spricht sich die Deussche Regierung dagegen au », daß

färben " glänzten . Das erweiterte Kölner Schöffengericht ver -
urteitte die oeraMworssiche Schriftletterin . des genannten Blattes zu
zwei Monaten Gefängnis .

Deutschnationale Treue .
Landbund und Aufwertung .

In der Derhandiung des Auftvertungsausfchusses des

Reichstages vom 25 . Juli 1924 hat der Präjident des

Reich slandbundes Graf Kalchreuth die Voraus -

setzvngen formuliert , unter denen die Landwirtschaft ihre
Hypotheken aufwerten kann . Ein Teil dieser Vor »

bedingunaen ist bereits erfüllt . Den Forderungen , die damals

von den deusschnationalen Großagrariern gestellt wurden , sei
einmal gegenübergestellt , was inzwischen von ihnen erreicht
wurde . Das sieht dann so aus :

1. Agrarzölle . '

Sie sind von den Minsstern Könitz und Neuhau , zugesagt .
2. Ermäßigung der Steuerlasten .

Diese hängt vom deutschnationalen Finanzminister ». Schlie -
beu ab . der sich mit seinen Vorlagen bereits die wettgeheNd « Zu -

•
siimmung der Deutschnalianalen geHoll hat .

S. Ermähigubng der Zrachlsätze .
Die Reichsbahntarife werden von der Reichsbahngesellschast

festgesetzt , auf die deutschnatioaale Zoleresseuten jetzt einen starten

Einfluß haben .
4. Gewährung ausreichenden Kredits .

Der Ausbau des landwirtschasllichen Kreditwesen » und die

Nutzbarmachung der bei der deusschen Rentenbank verfügbaren

Ueberschüfle wurde durch die Treibereien der deutjchnatloualen

Großagrarier selbst , die durchaus auf der Schassung der tandwirt »

fchaftiichen Zentralbank bestehen , verzögert .
S. Auswertung der Sfseatliche » Anleihen .

Zuständig dafür ist Herr v. Schlieben . der jetzt , unterstützt
von Hergt . die Aufwertung ablehnt .

Man sieht , die Forderungen der Agrarier sind zu einem

wefenllichen Teil bereits erfüllt . Wo sie nicht erfüllt

sind , liegt es an dem Versagen der deutschnationalen
Politiker an denjenigen Stellen , auf die sie seit der BlI -

duna der Rechtsblockregierung großen oder sogar entscheidenden
Einfluß haben . Besonders interessant ist der Widerspruch von

Kalckreuth mit der Politik v. Schliebcns .
Interessant ist auch , daß ein wesentlicher Teil der von den

Agrariern verlangten Voraussetzungen ihnen bereits z u g e -

st a n d e n ist , o hu e daß bisher auch nur ein Wort zu hören

gewesen wäre , welche Gegenleistungen die Landwirt -

schaft dafür in der Frage der Auswertung aufbringen
wird . Die Schutzzollpläne der Regierung z. B. bänen . wenn
die Vorbedingungen des Grafen Kalckreuth richtig formuliert

gewesen sind , doch mindestens Herrn v. Schlieben Anlaß geben
wüsicn , festzustellen , ein wie hoher Teil des durch Sck>utzzölle
künstlich gesteigerten Getreideprelses den Hypotheken -
g l a u v i g e r n der Landwirtschaft zugute kommen kann .

Unseres Wissens ist eine derartige Feststellung jedoch nicht

erfolgt . Die Landwirtschaft soll ihre Schutzzölle ohne Gegen -
I leistung kriegen . Die sozialen Opfer der Inflation dürfen viel -

Deutschland durch seinen Eintritt in den Völkerbund verpflichtet
werde , auf die N e u fcr a l i t ä t zu verzichten .

Der Rat hält es zür angezeigt , in dieser Hinsicht darauf hinzu -
weisen , daß die Art Und das Ausmaß der aktiven Teilnahme der
Mitgliedstaaten zu den - vom Völkerbund auf Grund der Satzung
eingeleiteten militärischen Operationen notwendigerweise v e r -
schieden sind je noch der militärischen Lage der Stao -
ten . Nach den Bestimmungen der Satzung ist her Rat verpflichtet »
die Stärke der Land » , See - und Luftstreitkräfte zu empfehlen ,
welche Bundesmitglieder . zu der bewassneten - Macht beizutragen
haben , die den Bundesvfrpslichtungen Achtung zu verschaffen be -
stimmt ist . Deutschland würde selbst zu jagen haben , bis zu
welchem Punkte es imstande wäre , den Empfehlungen des Rates
zu entsprechen . �

Der Rat erinnert außerdem die Deutsche Regierung daran , daß
ein Staat , der dem Bunde und dem Rate angehört , stets an den
Entscheidungen teilnehmen würde , die sich aus die Anwendung

der Grundsähe der Satzung beziehen .

. . Was die w i r t f ch a. f t l i ch e n Maßnahmen anlangt , fo «nt -
scheiden die Mitgliedstaaten selbst jeder siir sich oder durch vor -
herige Vereinbarungen über die praktischen Maßnahmen , die zur
Durchführung der von ihnen übernommenen allgemeinen Verpslich -
tang zu ergreifen sind . ■ Jedoch lassen - die Bestimmungen der
Satzung es nicht zu , daß , wenn qus Grund des Artikels 16 eine
Atllon eingeleitet wird , jeder Mitgliedstaat - frei für sich darüber
entscheidet , ob er daran teilnehme , muß . Der Rat glaubt seine
Meinung klar dahin aussprechen zu müssen » daß jeder V a r b « -
halt in dieser Richtung geeignet wäre, . die Grundlage des
Völkerbundes zu untergraben , und daß er

mit der Stellung eines Bundesmitgliedes unvereinbar
wäre . Es erscheint dem Rat unmögliche daß ein Mitglied des
Bundes und des Rates bei Operationen geKn einen Staat , der die
Satzung verletzt hat , eine Stellung behätt , die seinen Staatsange -
Höngen die Freiheit lassen würde , sich den , durch die Satzung auf .
erlegten . Verpflichtungen zu entziehen . . Es ist kaum nötig , da -
rauf hinzuweisen , daß andere Länder , ijcren Militärkröfte gleich¬
falls durch die Bestimmungen der geltenden Verträge beschränkt
worden sind , beim Eintritt in d- >n Völk�bund die Verpflichtungen
der Satzung ohne Vorbehalt angenommen haben . ( Deutsch .
osterreich , Bulgarien . Türkei . Red . ) Der Rat hofft , daß diese Be -
merkungen Kiazu beitragen werden , die . Haltung seiner Mitglieder
gegenüber den von der Deutschen Regierung aufgeworfenen Fragen
zu erklären . . ,

Die allgemeinen Voraussetzungen für die Zulassung neuer Mit -
glieder sind im Artikel 1 der Satzunö bestimmt . Die Entscheidung
hierüber steht auf Grund dieses Artikels der B u n d e s v e r > a m m -
long zu , die bereits zu wiederholten Malen ihren Wunsch nach
Universalität des Völkerbundes Ausdruck gegeben hat .

Rur durch aktive Mitarbeit als Rlllgliedstaat an den Arbeiten
des Völkerbundes kann ein Land den Ihm gebührenden Einfluß
auf die Entscheidungen de » Bundes ausüben . Entscheidungen , die
stets welllragende Aolgen haben werden , ver Rat möchte
schließlich Deutschland gegenüber den aufrichtigen Wunsch « ms-
sprechen , es an seinen Arbeilen teilnehmen und so für die Orga -

nisatloo des Frieden » die Rolle spielen zu sehen .
die seiner Stellung in ' der Welt entspricht .

Ich bitte Eure Exzellenz , die Versicherung meiner ausgezejch -
netsten Hochachtung� zu genehmigem ' ■ �

. . . . . Der Generalsekretär des Völkerbundes
—

«ettesch — VSskerbundSsekretSr ?

Drag . 14. März . ( WTB . ) Wie . Cidnve Novinq " ( Lolksztg . )
au « Senf erfahren haben will , fall Dr . Benesch Nachfolger Drau -
monds als Generalfekrolär des Bölkerbundes werden .

mehr nach den Absichten der Reichsregierung in hohem Maße
noch w e j t e r e n t e i g n e t weichen durch den teueren Brot -
preis . Sie dürfen auch noch weiter dafür sorgen , daß die
Reichen noch reicher werden .

Man verlangt eben — und das ist echt deutschnationale
Praxis — Schutzzölle als Vorbedingung für die Aufwertung ,
lehnt jedoch die Aufwertung ab , wenn man die Schutzzolle hat .

Das Ganze nennt sich deutschnationale Treue .

Stahlhelmzeugen für Reichsbanner .
Die Wahrheit wider Willen .

' ■ Breslau . 14. März . ( Eigener Drahtbcricht . ) Im Schweidnltzer
Prozeß gegen Reichsbannermitglieder brachten die letzten VerHand -
lungsrage in immer neuen Zeugenaussagen eine Fuss « von Bemessen
dafür , daß der angreifende Teil bei den blutigen Zusammen -
stoßen in Striegau die S t a h ! h e l m l e u t e gewesen sind , während
die Reichsbannerleute lediglich Notwehr geübt haben . Der Be -
weisantrag der Verteidigung über die Gemalttätigkeiten der Stahl -
helmleut « an anderen Orten , die gewisse Abm ehrmaßnahmen des
Reichsbanners vollauf rechssertigten , wurde vom Gericht mit der Be -
grürchung abgelehnt , daß als wahr unterstellt werde .
die Reichsbannerleute hätten an ein derartige « Verhalten des Stahl -
Helms geglaubt . Einige besonders charakteristssche Zeugenaus -
sagen bestätigen schwere Bedrohungen der örtlichen Reichs -
bannerführer durch Stahlhelmleute schon in den Tagen vor der De -
monstration . So wurde zuverlässig bekundet , daß aus den Reichs -
bannerführer Hauptlehrer Geburt einer der Stahlh : lmleute , dessen
agitatorische Tätigkeit festgestellt worden war , die Worte münzte :
dem werde er schon , wenn «r ihn zu sehen bekomm « , mit ein paar
blauen Bohnen aus seinem Revolver ein solches Wirken abgewöhnen !
Unter den Kreuz - und Querfragen der Verteidiger Otto Lands -
berg , Bandmann und Bürensprung ist übrigens ein Teil
der Stahlhelmzeugen wiver Willen zu Entlastungszeugen
für die angeklagten Reichsbannerleute geworden . Für sechs Ange¬
klagte lassen sich all « Behauptungen der Anklage über ihr Verhallen
während des Zusammenstoßes bereits jetzt aus Aussagen der Stahl -
helmzeugen w i d e r le g e n. Der Sonnabend . brachte ausführliche
Vernehinungen über die Vorgänge am Sammelplatz des Stahlhelms ,
wo dessen zahleiunäßige Ueberlegenheit ganz besonders her -
vortrat und wo angeblich trotzdem Reichsbannerleute angegriffen
haben sollen . Die Zeugenaussagen haben auch diese Behauptung
erschüttert . Di « Zeugenvernehmung wird voraussichtlich noch «ine

ganze Reih « von Berhandlungstagen in Anspruch nehmen .

ßaschiftenpanama .
Rom » 14. März . ( Kammer . Eca . ) Der Kommunist Maffi warf

den Faschisten vor , daß sie Politik und Geschäft innig verknüpfen .
Die unbedeutendsten Persönttchketten seien mit Hisse des Faschismus
zu Macht und Reichtum aufgestiegen . Der Bruder Muffo -
l i n i s , Arnaldo Mussolini , habe sich «in Palais im Werte von
mehreren Millionen schenken lassen . Die Wahlen würden
beweisen , daß der Faschismus auf die Unterstützung der liberalen
Bouraeoisic nicht verzichten kann . Die Maßnahmen gegen
die Presse verfolgten bloß den Zweck, - der Regierung gewisse Do -
t u m e n t e in die Hände zu spielen . Maffi wurde von den Faschisten
andauernd bedroht und auss heftigste insultiert . Der Präsi -
dent drohte i h m mit dem Ausschluß . Maffi erklärte , er sei jederzeit
bereit , die volle Verantwortung für seine Behauptungen zu über¬

nehmen .



GewerMaDbewegung
Die Neichsbahnverwaltung gegen den Schiedsspruch .

Einem Bericht im „ Berliner Tageblatt " zufolge besteht auch v? i
der Reichsbahnvcrwaltung keine Neigung , den Schied . spruch anzu�
nehmen . Sie milcht dagegen gelten , daß sie die vorgesehene Er -

höhung der Grundlöhn « in der Höchstalterostufe um drei P s e n -

nige nicht tragen könne , und daß iljr auch dl « W ieder -
li i n st e l l u n g der st reitenden Arbeiter nicht möglich sei.

Ein erneuter , wenn auch nicht mehr notwendiger Beweis dafür ,
daß man in der hohen Reichsbahnverwaltung wohl mit Zahlen aber

nicht mit den Menschen zu rechnen oersteht , auf die der
Betrieb sich stützt . Ob die Arbeiter die niedrigen
Löhne ertrogen können , das scheint den für die Personal -
Verhältnisse maßgebenden Stellen , die ihr Amt in plumper Scharf -
machermanier ausüben , überhaupt nicht in Frage zu kommen . Das ist
aber der Punkt , auf den es nun einmal ankam m t. Nicht eine
Silbe war bisher von der Reichsbahnverwaltung zu vernehmen ,
nicht die leiseste Geste , die darauf schließen liehen , daß man für die

Lage der Arbeiter einiges Verständnis und einigen guten Willen

habe . Einer derart eingestellten Pcrsonalverwaltung wird es nie -
mals möglich sein , zuinäl nicht mit solchen Praktiken , sich einen

zufriedenen arbettsfreudigen Arbeiterstamm zu schaffen und die
700 000 Arbeiter , deren Existenz samt der ihrer Frauen und Kinder
von der Lohnpolitik der Reichsbahnvcrwaltung abhängt , davor zu
bewahren , um ihr Existenzminimum zu kämpfe » . -

Ueberaus bezeichnend ist , daß man jetzt noch obendrein den
Arbeitern mit Maßregelung droht , in einer Situation , in
der eine sich ihrer Verantwortung und des Ernstes der Sachlage
bewußte Verwaltung heilfroh fein müßte , wenn die Arbeiter den
Dienst ohne allzu große Verbitterung wieder aufnehmen .

Am Mittwoch dürfte die Verbindlichkeitserklä -
r u n g des Schiedsspruches erfolgen und damit wohl auch die Le -

wegung ihren einstweiligen Abschluß finden .
Ist mich der materielle Vorteil der Arbeiter aus dem Schicds -

fpruche nur recht winzig , der m o r a l I s ch e E r f o l g ist auf ihrer
Seite , die moralische Niederlage auf Seite der Ver »
w a l t u n g.

«-

Der P r o z e n t r e ch n e r der Verwaltung war gestern bereits
von 2,3 auf 2,5 Proz . gekommen , da

auch die Güterbodenarbeiler In Hannover
die Arbeit niedergelegt haben , womit die Zahl der Streikenden aus
rund 11 005 gestiegen sei .

In Berlin haben die gesuchten Streikbrecher sich offenbar
nicht gefunden , sodaß die Technische Rothilfe eingesetzt wurde , die
selbst zur Schneebes «itigung herangezogen wurde . Es sind ins -
gesamt

Z5g Nokhelscr in Berlin

eingesetzt worden , deren Tätigkeit für die Eisenbahn sicherlich nicht
billiger sein wird , als die der gefchullen Arbeiter , wann man ihnen
die geforderten sechs Pfennige Lohnerhöhung zugestanden hätte .

Reichsgewerkschaft und Eisenbahnerverband .
Die wichtigste und dringlichste Schlußfolgerung

haben die Eisenbahner in Frankfurt a. M. gezogen . Am Frei¬
tag haben diese beiden Organisationen ihren Zusammenschluß
beschlossen und eine Kommission eingesetzt , um diesen Beschluß
durchzuführen . Hoffentlich wird die von den Derwaltungsinsionzen
der beiden Verbände beschlossene Vereinigung in allen Bezirken voll - '

ständig durchgeführt .
Den Eisenbahnern kann nur eiste festgefügte

einheitliche Organisation mit eiserner Disziplin .
helfen .

Gewehr bei §uß .
vom Deutschen Eisenbahnerverband sind wir ermächtigl , folgen

des zu verbreilen :
Die Tariskonlrahenlen des Deutschen Eiscnbahnerverbandes

find heute , am 14. März , zur Besprechung der gegenwärtigen Lage

zusammengekreken . Sie waren sich dann einig , den Schiede -
jpruch ihren Vorständen , die am Montag , den IS . März , zu -
sammcntrelea , zur weiteren Begutachtung und Beschluß .
s a s s u n g zu unterbreiten . Sie haben Ihren Funktionären die vor -

läufige Anweisung erteil « , eine Verbreiterung
des Kampfes unter allen Umständen zu vermei -
den und die Ausständigen anzuweisen , mit Gewehr bei Jnfj die

endgültigen Beschlüsse der Vorstände abzv -
warten .

Heute
Sonnkaa , IS . März , von vormittags 9 bis nachmittags l Ahr

SWsWML ! sei >WMs- Mklkk ! emzW
ymmm iih. 1 ',j;, 1""'ri'ii,,-1'":!1' br : ■. .. . . .. . . . ..1 "i / > >

stonsumgenosienschastsmitolieder t Parteigenossen !

Zedcs Mitglied erfülle ieine vflichl , heule Im Vadlokal seiner Ver¬
kaufsstelle rechtzeitig zu erfcheineu und seine Stimme abzugeben

für ü ! e Liste Henostensthastsaufbau !
Säubert das Genoflenschaftsparlament durch eure Slimmnbgabe
von den Schädlingen , deu milLiige und Verleumdung
arbeitenden Mos ' auer Söldnern ; nacht damit die Bahn frei
für weiteren Aufstieg unleres gemeinwtrtlchvstticken . dem Wohle

der Allgemeinheit dienenden Unternehmens .

Der Ausschuh der Fraktion Genossenschaftsaufbau ( SPD . )

Zum Eisenbahnersireik in SerUn .

Der gefällte Schiedsspruch ' im Einsonvahncrkcmflikt Hot
unter den ' Streitenden hell « Empörung ausgelöst . Trotzdem
tKrhäst sich «in Teil der Eisenbahner noch abwartend . Em -

mütigkcst besteht darüber , daß weitere Schritte erst nach Stellung -

nahm « der ch o u p' t v or st ä n d c «rsolg «n dürfen . 2n den

Streikversannnlungen wird in Resolutionen Streikerweiterung ver -

lynjzt und zum Ausdruck gebracht , daß die Eisenbahner b « -

reit sind , einen längeren Kampf zu führen . Die „ Rote Fahne "
vom 14. März unternimmt bereits jetzt dsn Versuch , nach „ Schul -
d i g e n " zu suchen . In der � t r e i k l « i t u n g ist beschlossen wor¬

den , der Press « mir solche Nachrichten zu übergeben , die von der

Streikleitung stammen . Der Kampfausrus , der in Tausenden von

Exemplaren in den Betrieben verbreitet wurde , ist von der Streik -

leirung weder dem „ Vorwärts " noch der „ Roten Fahne " übergeben
worden . Der Abdruck in der . . Roten Fahne " ist ohne
Wissen der Streikleitung erfolgt . Die Streikleitung stellt
fest baß der „ Vorwärts " die Eisenbahner und die Streikleitung
weitgehcnd unterstützt Hot. lieber die Haltung vieler „ Revo -
lutionäre " wird nach dem Kamps mit aller Deutlichkeit ge -
sprechen werden müssen . Im Komps « selbst sollte jede Polemik
unterbleiben . Das gilt nicht nur für die Streikenden und ihre Leitung .
sondern auch für die „ Rote Fahne " . Die Slreikleikung .

Tie Arbeitszeit im rheinischen Braunkohlenbergbau .
Berlin , 14. März ( WTB . ) Der Schiedsspruch über die Re -

gelung der Arbeitszeit im rheinischen Braunkohlenbergbau ist vom
Reichsarbensminister für verbindlich erklärt worden . Das Reichs -
arbeityrriinisterium hält die vorae schlagen « Regelung um so eher sür
tragbar , als die Arbeitnehmer sich zü Zugeständnissen in der Frag «
der D. ürchsührung des Schiedsspruches bereit " erklärt haben . Die

Tatsach ? , daß bei anderen Bergbaurevieren längere Arbeitszeiten .
bestehen und zurzeit wirtschaftlich notwendig sind , konnte die Herab -

' setzung der Arbeits - und Schicht , zeit im rheinischen Braunkohlenrevier
nicht au sichließen . Dos Reichsarbeitsministerium steht auf dem

Standpunkt , daß jedes Bergbaurevier in dieser Hinsicht für sich
allein zu beurteilen ist .

Damit tritt an Stelle der Zwölf st undenschicht die
Z c hn stun den sch i ch t bei neunstündiger �Arbeitszeit . Der
Schiedsspruch wurde an > 27 . Februar von der Schlichkungskommer
unter dem Staatskommissar Mehlich gefällt .

Rückgang der Erwerbslofigkett .
In der Zeit von Mitte bis Ende Februar hat sich die Zahl der

Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbslosenfüriorge von

5760 00 auf 541000 d. h. um rund 6 Proz . vermin .

dert . Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen Haupt -

unter st ützungsempfänger von 536 000 auf 301 0j ) 0,
die der weiblichen von 40 000 auf 39 000 gesenkt . Die Zahl

der Zuschlagsempfänger ( untcrstützungsberechtiglen Angehörigen von

Hauptunterstützungsempfängern ) ist von 797 000 auf 753 000 zurück -

gegangen . _

Paul Umbrcit 25 Fahre Redakteur .

25 Jahre an hervorragender Stelle zu stehen ist nicht vielen

vergönnt . Am wenigsten in der Arbeiterbewegung , denn da wehen

die Stürme zu Üark . Paul Um breit war es vergönnt ; am

16 März 1900 wurde er Redakteur des Korrespondenzblat¬
tes der Generalkommission der G e w c r k s ch a f t e n

Deutschlands und noch heute hat er den Posten inne Eigentlich

ledarf es nur dieser wenigen Worte , um Umbreit und sein Wcc�

in ihrer vollen Bedeutung vor uns aufstehen zu lassen .
Das „ Ko respondenzblatt " wurde 1891 von Karl Legtev

gegründet . Es erschien in bescheidenstem Umfang , unregelmäßig
und brachte zunächst nur kleine Mitteilungen aus dem Verbands -

leben . Mit der Zeit wurde es zwar umfangreicher , es nahm auch

häusig Stellung zu den verschiedensten Fragen , aber e r st nach -

dem ein Redakteur angestellt wurde , bekam es dsn

Eliarakter , der es sehr rasch zum führenden Blatt der deutschen Ge -

i ' ierkschaften machte . Dieser Redakteur war Paul U m b r c . 7.

Es war ci » sehr alücklicker Griff , den die Generalkommission da -

mäls machte , der beste , den sie machen konnte . Mit auße - ordent -

lichcm Fleiß und seltenen , Geschick hat Umbrcit sich an seine Am -

gäbe herangemacht und crfülli sie bis auf den heutigen Tag . In

innigster Fühlung mit Legten , mit dem er eng beireundc , war , isi

Umbreit mitbestimmend geworden für das Werden

und für den Geist der d e u t i ch e n G e w e r k s ch a f t c n.

Soweit es ein einzelner vermag , hat er der Gewerkschaftsbewegung

seinen Stempel aufgedrückt und es muß gesagt worden ,

daß die Gewerkschaften froh sein können , daß ein Paul Umbreit

bei ihnen einer der Richtungaebenden wurde . Immer bereit , zu

lernen , immer das Neue geschickt mit dem Alien verbindend , ist er

während der 25 Jahre ein zuverlässiger Wegweiser ge -
wesen . Einer der Alten , und doch einer der Jüngsten . Besonders hol

sich Umbreit bervorgetan auf dem Gebiete der Sozialpolitik .
Was er im . . Korrespondenzblatt " und auch in besonderen Schriften

sozialpolitisch geleistet hat , braucht an dieser Stell « im einzelnen
nicht erst hervorgehoben zu werden . Es fft allgemein ' bekannt . Als

etwas ganz Selbstverständliches ergab stch aus dieser Tätigkeit , daß
er im Vorläufigen Reichs wirtschaft ' s rat der Vor¬

sitzende des sozialpolitischen Zlusschusfes wurde .
Damit wurde die Basis für sein sozialpolitisches Wirken noch ver -
breitcrt .

Möac Paul Umbreit noch lange Jahre in gcwobnler Weiis

seine Rosten ausfüllen . Die Arbeiterbewegung kann Männer wie

ihn nicht entbehren .

| fttfeed Wenzel . |
Genosse Alfred Wenzel , Borsitzender der Zahlstelle Berlin

des Steinarbeiterverbandcs , verstarb gestern jtach mehrwöchigem
schweren Leiden . Der Berstorbene . von Beruf Steinmetz , mar 1882
in Dresden geboren und trat mst 21 Jahren seiner gewerkschaftlichen
Organisation bei . - Nachdem er eine Reihe von Iahren ehrenamstich
die verschiedensten Acmtcr bekleidet hatte, - wurde er im Jahre 1920

zum Vorsitzenden der Zablstelle Berlin gewählt . Auch in der Partei -

bewegung hat Genosse Wenzel stets seine volle Pflicht erfüllt . Die
Berliner Skeinorbester verlieren in dem Berstorbeneij einen hiu -
gebungsvollen Verfechter ihrer Interessen , der bis jtziy letzte »
Augenblick feine Aufgaben ersülste . Die Einäscherung erfolgt am
Mittwoch nachmittag 5 Uhr im Krematorium in der Gcrichtstraßc .

( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Beilage . )
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2edes Land , jede Eememde hat Ihre eigene Einstellung zur
Presse , und an der Art , wie ein Mensch Zeitung liest , vermag man
viel inneres Wesen und äußere Zugehörigkeit zu erkennen . Anders -
reo ist das Studium der Zeitungslcicr lebhafter , denn zuweilen —
wie es in den romanischen Ländern der Fall ist — gehört die Straße
der Presse und die Presse der Straße . Die Presse sucht zu herrschen .
um Herrschastsrechte zu werben , sich diese zu sichern , und so kommt
es , daß sie fast wie ei » lebendes Wesen in die Leidenschaftlichkeit der
Menschen hineinflattert . Bei uns ist das ganz anders , der Erobe -
rungsicldzuz verfolgt verborgene Taktik : an die Stelle lauten Zei -
tungsstroßenkampses treten Umschmeichelungen des Publikums mit
den unzähligen Möglichen Konzessionen an den „ guten " Geschmack .
und wenn die Sensation nicht Hilst , dann werben die besonderen
. Leistungen " einer Zeitung — von der Versicherung des Abonnenten
bis zur künstlerischen Veranstaltung . Das ist Geschmackssache für
beide weiten . Die Arbeiterpresse hat sich immer davon zurück -
gehalten und ihre einzige Tüchtigkeit darin erblickt , Gediegenes zu
leisten . Im übrigen tut man sehr gut daran , nicht immer : „bei uns

Wie Herlin Zeitung lieft .

Die fluchtigen Leser .

km kühlen Norden " zu sagen , denn die Abgeklärtheit der äußeren
Formen ist nicht ausschließlich Charaktereigentümlichkeit , sonder »
auch eine Folge von Zucht und Erziehung , die eine besorgte Polizei -
behörde der Straße hat angedeihcn lassen . Es war fa gar nicht so

lange her . daß man aus der Straße überhaupt Zeitungen feilhalten

darf , und die Stimme dürfte den Verkäufern noch immer polizeilich

eingeschnürt sein . Ganz in , Gegensatz zum Süden und Westen . . . .

Vielleicht hat das Vorzüge , aber es ist nicht gänzlich ohne Einfluß
darauf , wie der Berliner Zeitung liest .

�uf öer Straße .
Stellen wir uns an einer Stelle , wo�in gutes Zeitungsgeschäft

vor sich geht . Zeitung ist etwas , was man ganz persönlich einkauft .
Da kommt ein gut angezogener Mann , deutet , ohne etwas zu

sprechen , auf die und die Zeitung , legt das Geld hin und steckt sie in
die innere Manteltasche , den Mantel wieder peinlichst zumachend .
Dann winkt er ein Auto , ubd erst . wenn er darin sitzt , wird die
Zeitung in ihrer ganzen Größe entfaltet . Das gehört also zum vor -
nehnren Ton : die Straße ist nicht zur Bekundung von Lebens¬
regungen da . Anders der Mann , dem man den Geschästsmann
ohne weiteres ansieht . Er steckt den Kops zugleich in die Zeitung ,
aber nur ganz flüchtig . Dann scheint er etwas zu überlegen , um sich
raschen Schrittes zu entfernen : Zelt ist Geld . Es kommt einer , den
nian zu dem Tyo „ Künstler " zählen könnte . Cr nimint die Zeitung ,
fleckt sie ein . holt sie wieder hervor , und das geschieht einige Aialc ,
bis er in unbestimmte Richtung entichwindet . Dann sieht man einen
Käufer , der muß geistig zum Zeitungsfach selbst gehören — denn
sogleich entfallet er fie und droht den Zugang zum Verkauf zu
sperren . „ Kleine " Menschen aus dem Volke , Arbeitsmcnschen , aus
dem Heimweg von den täglichen Mühen bcgristen , nehmen die
Zeitung und stecken sie fast teilnahmslos ein . Das ist etwas für
zu Hause , wenn man zur Ruhe gekommen ist . Und es bleibt fast
die einzige geistige Kost , denn die. Müdigkeit gestattet nicht , noch
nach irgendeinem Buch zu greisen , und darum ist die Aufgabe der
Arbeiterpresse besonders ernst und verantwortungsvoll . Wir nehmen
Abschied oom Straßenverkauf und begeben uns in ein Lokal , um
dort Zsitungsleser zu beobachten .

? m Lokal .

Wir sind beinahe etwas enttäuscht , denn die Zeitung hängt sehr
friedlich und noch in blendendem Weiß an der Wand , und es dauert
lange , bis jemand danach greift . Ist es die Hast der Großstadt
cdcr Berliner Charoktcrzug , daß man sich nur flüchtig mit dem
Gedruckten beschäftigt ? Der Berliner scheint nicht sonderlich neu -
gierig zu sein , er hat die Ruhe weg . Map hat seine vorgefaßte
Meinung , uird mag diese auch noch so falsch sein , man halt daran
fest . Für Verleumdungen und Verhetzungen ist Berlin der denk¬
barst günstige VZucherboden , das wird reichlich ausgenützt , bis ciu
Gerücht wieder den Weg in das Nichts zurückfindet , dein es dunst -
artig entstiegen ist . Unterhält man sich mit Arbeitern , die in dem
bescheidenen Stammlokal sehr anregende und sehr vernünsiige Unter -
Halter sein können , über die und die Frage , so erkennt man , daß sie
sich sehr wohl mit der Presse beschäftigen — Leser der Arbeiter -
Zeitungen kennen ihr Blatt genau , sie zeigen sich auch gut über die
einzelnen Mitarbeiternamen unterrichtet und vor ollem : sie sind
dankbar für alles , was ihnen aus der Seele spricht . Aber gerade an
ihnen erkennt man das Grundgesetz Berliner Zeitungsleser : der
Berliner liest seine Zeitung daheim , und in der Oeisentiichkeit zeigt
er ebenso wenig Neigung dafür , wie er sie zu Hause stark besitzt — ,
wobei uns allerdings das Lokal auch darüber belehrt hat , daß es
sehr viele Leute gibt , die für das Lesen einer Zeitung nicht in Be -
tracht kommen , ein bedauerlicher Umstand , denn an diese Leute
wagt sich der Agitations . zug politischer Verleumder am liebsten her -
an , um bei ihnen auch das beste Gehör zu finden .

Zu Haufe .
In der Familie des Arbeiters und Mittelständlers hat die

Zeitung ihren Ehrenplatz . Wir kennen das Heim des Berliner Ar -
baters , das . soweit nicht Tragödien des Berufs zerstörend wirken , trotz
der Einjachhcst an freundlicher Aufmachung kaum zu überbieten
ist . Der „ Vorwärts " hängt oft in einem Fächer , der alle Nummern
der Woche aufbewahrt und fo für das Lesen jederzeit zugänglich
macht . Aber man beschränkt sich nicht allein auf die Zeitung , auch
die Zeitf ch r i f t hat sich durchgesetzt , ganz besonders regelmäßig
findet nian die „ F r a u e n w c l t ". Daneben trifft man immer
auch das einschlägige Gewerkschaflsblatt . Berliner ' Volkskreife ver -
langen etwas von ihrer Zeitung , aber sie sind auch dankbar für das
Gebotene . Auf dieser Grundlage , und nur aus ihr , war eine Eni -
Wicklung der Arbeiterpresse möglich , die auch äußerlich längst
bürgerliche Blätter zu übertreffen beginnt , während der innere
Wert ganz ungleicy höher einzuschätzen ist . In diesen Volkskreisen ,
die das eigentliche Volk von Berlin darstellen , ist man weniger auf
Rätsellösen bedacht , aber man liest gerne unterrichtende Artikel , man
liebt „ Volk und Zeit " und selbst die Dichter , die sonst vom Leser gern
vernachlässigt werden , dürfen auf Verständnis und , wenn sie gute
Arbeiten bringen , auch auf ehrliche Anerkennung rechnen .

�luch Zeitungsleser .
Und dann gibt es noch eine Art von Lesern , die Gedrucktes

förmlich verschlingen . Das sind die Menschen der Weltleidenschast ,
die ausländische Rennplätze besser kennen als heimatliche Bücher und
Schriften über wirtschaftliche und geistige Fragen . Wir empfinden
es mit Mitleid , sehen wir darunter gerade Angehörige der arbeiten -
den Klassen — und stellen wir ihnen andere Leser gegenüber , dann

Die richtigen Leser .

empfinden wir Schmerz . Das sind auch Menschen , die eine Zeitung
ohne eigentlichen Text lesen , aber sie müssen zu ihr greifen - es

find die Arbeitslosen . In schwarzen Massen drängen sie sich zu -
sammen , um ein Blatt mit Stellenangeboten zu erhaschen , und alles
andere spiegelt sich aus diesem Lesen wieder als Freude und Zuver
ficht . Dann mochte man die glänzend ausgemachten Magazine lpid
Unterhaltungsblätter vergessen , die von den gleichen Unternehmern
herausgegeben werden und die so gar nichts von den ungeheuren
sozialen Nöten zu wissen scheinen . Will man Wirklichkeit der Zeit
erkennen , dann sehe man in die Gesichter von Menschen , die Zertung
lesen . Es ist ein Spiegelbild der Gesellschaft , und dies ist wahrhaftig

manchmgl alles mehr als erfreulich .

Es ließe sich noch manches sagen und schildern : vom Zeitungs -

fanatiker , der im Tase Berge vor sich aufgeschichtet hat , bis zu
den Insassen eines Krankenhauses , denen eine Zeiwng unendlich viel

zu sagen hat , oder bis zu den Armen , denen in Freiheitsentziehung

auch die Zeitung verwehrt ist — immer ist es ein Gesellschaftsbild ,
und wir , die um eine Gesellfchaftserneuerung kämpfen , müssen auch

für unsere Zeitungen und Zeitschriften werben . Es gibt und gilt
noch viel zu erobern , trage jeder von uns dazu bei , es ist wertvolle

Kulturarbeit .

Tödlicher Autounsall eines Berliners . Der Berliner Saufmaim
Martin L a b a s ch i n aus der Konstanzer Straße 2 ist , im Auto

von einer Geschäftsreise aus Dresden kommend , be « Elste - r -
werda tödlich verunglückt . Das Auto fuhr infolge der
Glätte gegen einen Baum und überschlug sich. Labaschin wurde

hinausgeschleudcrt und getötet . Der Chauffeur und ein Begleiter
haben / »«nen Nerverchoc erlitten , sind aber unverletzt .

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
46 ] von Wilhelm hegeler .

Ryseck verhielt sich sehr still und log hingestreckt in einer

grenzenlosen Schwäche zwischen dem Gestern , das ungreifbar
fern , und dem Morgen , das unfaßbar öde vor ihm lag . Er
erinnerte sich an die letzten Monate , oder waren es nicht
vielmehr Jahre gewesen ? . . . in San Franziska , wie zu -
nehmende Müdigkeit und Angst ihn bedrückt hatten , daß er

sich kaum noch ausrecht halten konnte , wie er dem Tod zu ent -

fliehen versucht hatte , zurück ins Leben , hinüber in die

Heimat . . . erinnerte sich seiner Wünsche und Hoffnungen und

guten Absichten , die ihm sämtlich fehlgeschlagen waren . . . er -
innertc sich an Elisabeth , ohne daß bei dem Gedanken an sie
eine deutliche Vorstellung oder irgend etwas , wqs sein Herz
liebkoste , aufgetaucht wäre . . . nur der eine bittere Gedanke ,

daß sie nicht bei ihm , sondern bei ihrem Mann war , und daß
an seinem Bett ein fremdes und ihm gleichgültiges Wesen
gesessen hatte . Immer zahlreicher kamen die Erinnerungen ,
in deren trockenen Staubspuren er nichts mehr von dem er -

kannte , was er einst geliebt hatte . Elisabeth . . . Elisabech . . .
was war ihm noch Elisabeth ! . . . dses Spielzeug seiner leeren

Sonntage , der Rauschtrank seiner langen Abende , von dem

nichts als ein öilterer Nachgeschmack übrig geblieben war .

Mochte sie doch bleiben , wo sie war , und glücklich werden mit

ihrem Mann , wenn sie konnte . Was ging sie ihn noch an ?
Er war vor dem Tod geflohen zu ihr , und gerade bei ihr hatte
) er Tod ihn ereilt . Wenn er ihn doch ereilt hätte ! Er emp -
and es a ' s einen boshaften Schelmenstreich vom Tod , ihn ,
chon gefaßt und ' wieder freigegeben zu haben . Warum ?

Warum ? Um zu leben , wie er nicht länger hatte leben können .
Er hörte das Murmein des Wasserstrahls im Brunnen durch
die stille Nacht . Es klang wohl anders und war doch im
Grunde nichts anderes als das aus hunderttausend Stimmen
gemischte Brausen der großen Stadt , nichts anderes als tO
teilnabmlose Antwort des Lebens auf den verzweifelten Ruf
des Einsamen .

Als Margret ihn begrüßte , hatte er nicht wie sonst das
leise beglückte Lächeln in seinem Blick , sondern sah sie nur mit
trocken fragender Auftnerksamkeil an , und wenn sie ihm später
Nahrung reichte , öffneten seine Lippen sich widerwillig , und
wie einem quälenden Zwang entzog er so rasch wie möglich
feinen Kopf ihrer stützenden Hand . Und seitdem traf sie thn
nicht anders als reglos mit abweisenden Augen liegen , indes

der . Gram auf feiner blassen Stirn und um seinen Mund die
alten Furchen wieder suchte und noch vertiefte .

Elisabeth , welche die ersten Tage , wenn di� Schwester
schlief , sie bei der Pflege abgelöst Halle , erschien ' am Abend
wieder in der Tür . um sich nach seinem Befinden zu erkun -

digen . Margret winkte ihr einzutreten , da sie sah , daß Ryseck
schlief . Die beiden Schwestern traten an sein Bett . Er mochte
von dem Geräusch erwacht sein , schlug die Augen auf und er -
kannte trotz dem Zwielicht Elisabech . Aber was er von ihr
sah , war ihm nicht minder fremd als das blasse Erinnerungs -
bild von ihr . Sie mußte ihre ganze Kraft zusammennehmen ,
um nicht durch ihre eigene Erschütterung chn zu erregen , und

fragte mit einer Stimme , die der Zwang tonlos gemacht hatte ,
wie ' s ihm gehe ?

Während ei ' mühsam die Augen erhob , hatte er das Ge -

fühl , als richte die eine dieser beiden Gestalten aus dem Licht -

ichein eines fremden Lebens irgendeine gleichgülttge Frage an

ihn . „ Ausgezeichnet ! " murmelte er und schloß die Augen .
Margret winkte der Schwester , ins Nebenzimmer zu kom -

inen , und sagte ihr , daß sie sich entschlossen habe , nun da die

Gefahr vorüber sei , die weitere Pflege der am Ort befindlichen
Gemeindeschwester zu überlassen . Nachdem Margret noch vor

wenigen Tagen um eine Verlängerung des Urlaubs gebeten
und sie erhalten hatte , war Elisabeth des Glaubens gewesen ,
sie würde die Pflege bis zu Ende durchführen . Sie bat sie ,

wenigstens noch einige Tage zu bleiben . Margret erklärte

indes , sie halte es nicht für praktisch , das Entgegenkommen
ihres Chefs länger als unbedingt nötig auszunützen . Was sie
hier etwa nützen könnte , stände in keinem Verhältnis zu dem ,
was sie dort Gefahr laufe zu verlieren .

„ Praktisch . .
"

wiederholte Elisabech und sah die

Schwester an , sah ihr blasses , von den Nachtwachen angegriffc -
ncs und auch so verhärmtes Gesicht , und eine Ahnung des

wahren Grundes kain sie an . Aber sie war so sehr von ihrer

eigenen Sorge umfangen , daß das kurze Licht ihr Dunkel

nicht durchdrang .
Als es Zeit zum Abendessen war , ging Margret in die

Gaststube zu ihrer Schwester , zu den Kindern , zu Hoff , der

schweigsam und wie ein Fremder an dem gemeinsamen Tisch
saß . Dann packte sie chre wenigen Sachen und wollte sich
entkleiden , als ihr einkiel , daß sie noch einmal nach ihren ,
Kranken sehen müsse . Das letzte Mal ! Morgen würde er von

ihrem Anblick befreit sein .

Rnseck schlief . Noch immer durchschnitten die tiefen Fallen
seine Siirn . und seine Lippen waren wie in einem schmerz »
lichen Krampf aufeinandergepreßt . Auf dem Nachttifch lag

zwischen Mcdizinflaschen und Gläsern der Apfel . Margret

nahm ihn und ließ ihn aus der Hand in den Schoß fallen ,
hob ihn auf und ließ ihn wieder fallen . Mit diesem Spiel
hatte sie den wankenden Blick aus trüber Ferne wieder zu
sich gelockt , zu sich und zum Leben zurück . Aber er wollte die

Gabe nicht aus chrer Hand . Was nützte die schimmerndpe
Gabe , wenn die gebende Hand nicht beglückte ! Still ! dachte sie.
Es ist ja bald überstanden . Sie wollte alles vergessen . Ver - �

gessen auch ihr erstes Begegnen , wie er erzählt chatte , daß er

eines Apfels wegen herübergekommen wäre , und den Blick ,
den sie seitdem so oft gefühlt hatte , das Dunkel dieser Augen ,
so zärllich und beutelüstern und voll unergründlicher Traurig -
keit . Vergesstn würde sie das alles , nur einmal noch wollte sie
daran denken , und wie ein verbotenes Glück rief sie die alten
Bilder wieder in sich wach , versank darin mit geschlossenen
Augen , während sie den Apfel in der Hand hielt .

Nach einer Weile wachte Ryseck auf , aus einem toten -

ähnlichen Schlaf . Aus einem schweren , schwarzen Traum fuhr
er auf , wußte zuerst nicht , wo er war , noch wer an seinem
Bett saß , fühlte nur mit freudigem Erschrecken , wie die
klammernde Angst sich löste , während er sich immer mehr ver -

gewisserte , daß die helle Gestalt im schwachen Licht nicht ein

Traum , sondern Wirklichkeit sei, nahm mit demselben Wohl -
gesühl , mit dem ein Erstickender die ersten frischen Luftzüge
einatmet , das Bild der Schläferin in sich auf , über deren Züge
ein unbestimmtes , halb suchendes , halb schon beglücktes Lächeln
schwebte , und dachte , er wußte nicht warum , daß sein Freund
HeMorn ein hoffnungslos unglücklicher Narr gewesen sei . Nun

verzog ein kleiner Schmerz das friedlich geglättete Gesicht , und

im selben Augenblick glaubte sich Ryseck zu erinnern , daß er

geträumt fjatte , schon gestorben zu sein und sehr tief unter
einer erdrückenden Last von Erde zu liegen , während er doch

zugleich über sich die Schritte von vorübergehenden Menschen
vernahm . Gleich darauf hob Margret mit einem verwun -
derten Blick den KOpi - Während ihrer beider Blicke sich be -

gegneten , lächelte er sie an und sagte :
„Elisabeth ! Nein — "

er besann sich einey Augenblick —

„ Margret . " Und wiederholte „ Margret ! — Geben Sie mir ! "
Sie ließ lächelnd den Apfel auf die Bettdecke falle ' - .
„ Und Ihre Hand ! "
Er hielt ihre Rechte in seiner .
„ Wie Sie Ihrer Schwester gleichen ! "
„ Aber ich bin ganz anders als sie . "
« Glauben Sie . daß ich durchkomme ? " ,
« Sie sind ja schon überm Berg . "

�Fortsetzung folgtH



Der ölinöe .
An einem trüben Spätnachmittag erlebte ich es .

�

Es war ein Blinder .

Er stand an der Straßenkreuzung , hilflos , und rief einem vor -

überschreitenden zu :
„ Kann man rübergehen ? "
Dann ging er . Tastend , wie trunken .

Auf dem Trottoir setzte er seinen Spürweg fort .

Strich , von der grauenvollen Oede ewiger Finsternis geplagt ,

an der kalkigen Mauer entlang und stieß mit dem Kopf heftig an

die Eisengitter des Briefkastens .
Und dann schrie er leise auf .
Inmitten des entseelten Rhythmus erhitzter Großstadttechnit .
Der Blinde tastete an den schmerzenden Kopf , tastete in der

angsterfüllten Verwirrung nächtiger Gefühle — und fand ihn nicht .
Ein unsäglich rührendes Bild .

Und wiederum krächzte er mühsam :
„ Kann man rübergehen ? "
Weiter schritt der Blinde , Schritt für Schritt , weiter in die

ewige Nacht hinein .
Am Straßenrand stand ein Mütterchen .

Folgte dem Blinden mit tiefen , mitleidsvollen Augen und weinte .

Ja . weinte .
Der Blinde aber sah es nicht . Sah sie nicht , jene rieselnd «

Träne der Erlösung . Selbst ste schenkte ihm das harte Schicksal nicht .
Und wie geisterhaft klang es von fern :
„ Kann man rübergehen ? "

Um den Potsdamer Platz .
Eine neues Verkehrsprojett .

Namhafte Fachleute , der Regierungsdirektor Mösle , mehrere
Oberbauräte aus dem städtischen Tiefbauamt und Vertreter der Groß .
Berliner Presse besichtigten kürzlich ein neues Vertehrsprojekt für
den Potsdamer Platz , besten Modell Dr . Paul Mahlberg in
der Deutschen Gesellschaft zur Schau gestellt hatte . Das Prosekt geht
von dem Gedanken aus , den Platz in Straßenhöhe für den Wagen -
verkehr vorzubehalten und ihn von den Fußgängern mit Hilfe
brückenartiger Bauten überqueren zu lasten .

Das Projekt geht von dem Gedanken aus , den Platz in Straßen -
höhe für den Wagenverkehr vorzubehalten und ihn von den Fuß -
gängern durch brückenartige Bauten überqueren zu lasten .

Zunächst eine Platzerwcitenma : die beiden Schinkelschen Wacht -
Häuschen , die Schinkel felbst schon im Jahre 1808 in den Tiergarten
versetzen wollte , sollen entfernt werden . In den Potsdamer Platz
münden fünf große Hauptverkehrsstraßen und zwei Nebenstraßen
ein . Sieben Bürgersteigzungen schieben sich bis an den Rand des
Platzes vor , von sieben Stellen au » muß das lebensgefährliche
Wagnis der Ueberquerung unternommen werden . Ein siebenfacher
Mcnschenftrvm ergießt sich auf den Platz , um den riesenhaften
Gagenoerkehr in Abstänoen stocken zu lasten . Der Mann aus dem
Verkehrstunn regelt mit roten und grünen Lichtern dieses schwer -
flüssige Getriebe . Nach der ( sicherlich überholten ) Statistik des
Jahres 1912 überqueren täglich 175 000 Fußgänger den Potsdamer
Platz , dazu kommen noch in Fahrzeugen mindestens 25 000 Personen ,
insgesamt also täglich 200 000 Menschen ! Jeder Fußgänger und
jeder Wagen muh nach dem heutlaen System etwa eine halbe Minute
warten . 24000 täglich passierende Wagen verlieren damit jährlich
72 OVvjStiinden, 200 000 Fußgänger jährlich 600 000 Stunden Warte -
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Dr . Mahlbcrg läßt von den sieben Burgersteigzungen aus „ Eskata -
MWH* , - das sind cwiglaufenoe , gedeckte Truppen , im Winkel von
30 Grad auf - und absteigen , von denen aus die Fußgänger über
sieben Brücken auf eine erhöhte Mittelplattform gelangen , die den
Mttelpunkt des Platzes in ausreichender Ausdehnung überdacht :
oben suchen ste sich dann zum gleichen Abstieg diejenige Brücke und
Trepve zu der Straße , zu der sie wollen . Um diese Mittelplattsorm
yerum kreisen unten in pausenlosem , rechtsgerichtetem Lauf die Fahr -
zeug «, um dann in ihre Zielstraße abzubiegen . Die Mittelplattform
spuckt und speit selbst einen großen Menschenstrom , denn unter ihr
wll der Untergrundbahnhof sein , der für drei neue den Potsdamer
Platz kreuzende Linien nötig wird und dessen Verlegung gerade an
diesen Mtttelpunkt glücklich gewählt erscheint . So weit der Mahl -
bergersche Plan , dessen klarer Aufbau einleuchtend ist .

Die Herren Tiefbauräte gingen dem Plan aber mit technischen
und statistischen Bedenken energisch zu Leibe , obwohl sie seine Eigen -
ort und theoretische Geschicklichkeit anerkannten . Erst «» »: die
Straßenbahn . Wäre nur der Zug von der Königgrätzer Straße
nordwärts und umgekehrt , so könnte man ihn , ohne Weichenstellung
in den Kreislaus hineinnehmen . Aber der noch viel gewaltigere

Westen zu , noch gewalttge Durchbrüche notwendig . Zweitens : Ersatz
der Straßenbahn durch Autobusse . Da brauchte man die doppelte
Wagenzahl und würde , wie in London , die Straßen erst recht oer -
stopfen . Der Rcgienmgsdirektor Moste hat wohl recht , daß wir olle
Gedanken und alles verfügbare Geld auf Jahre hinaus zum groß -
zügigen Ausbau der Untergrundbahn verwenden
inüfsen : bis jetzt bewältigt sie ja nur 13 Proz . des Gesamtverkehrs ,
gegen 00 Proz . in New Pork .

So wird also der interessante Plan fürs erste nicht Utopie aber
Theorie bleiben müssen . Die stadtarchitektonifchen Bedenken , die
Dr . Werner Hegemann , der Later der denkwürdigen Städtebau -
ausstellung des Jahres 1908 , so temperamentvoll zur Geltung

würde man später schon zu berückstchttgen wissen .

Der Abschluß einer Demonstratio « .
» or dem Großen Schöffengericht Lichtenberg hatten sich die

Wri Arbeiter Karl Schob i ns k y , Ludwig B o e d i k e r und Oskar
M i e tz zu verantwonen . Ihnen wurde Zusammenrottung , Ausruhr
und Landfriehcnsbruch zur Last gelegt . Am 28. September vorigen
Jahres , und zwar an einem Sonntag , hatte die Kommunistische
Partei im Nordosten Berlins wieder einmal eine Kundgebung und
Äerfammlung veranstaltet . Nach Schluß gingen zahlreiche Teil -
nchmer die Grelsswalder . Straße entlang , dein Bahnhof Weißensee
zu. Unter ihnen waren auch die beiden Arbeiter Schobinfky und
Mietz . Alle hatten sich zu einein Zug zusammengetan und gingen
unter Absingung einiger Lieder in größter Ordnung die Straße ent -
lung . Die Polizei befand sich an jenem Tage in erhöhter Alarm -
bereitschaft . An der Ecke der Ostscestraße . stellten sich den Um -
zsiglern mehrere Pollzeibeamte entgegen , die die Menge ausforder -
ten , auseinander zu gehen . Die ersten des Zuges sollten auch der
Weisung nachgekommen sein ; die übrigen jedoch kehrten sich an -
acblich nicht daran , sondern versuchten die Schupoleutc einzu -
«chließen und an ihren Funktionen zu hindern . Tatsache ist auch .
wie durch Zeugen erwiesen , daß die Schutzpolizisten von ihren
Gummiknüppeln regsten Gebrauch machten , manchmal auch , ohne
daß ste Beranlassung dazu hatten . Der Arbeiter Boediker , der völlig
unbeteiligt an der ganzen Sache und nur nach Weißensee gekommen
war . um bei einem Fabrikanten in dessen Privatwohnung um Ar -
beit vorzusprechen , wurde von einem Schutzpolizisten angehalten ,
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angeblich , well er an dem Zuge teilgenommen und einen Beamten
mit einem Stock mißhandelt haben sollte . Schobinfky und Mietz ,
die auch wegen Zuwiderhandlungen festgenommen werden sollten .
versuchten sich der Feststellung durch die Flucht zu entziehen . Dabei

sprang einer der Arbeiter aus eine Straßenbahn , verfolgt von einem
Beamten . Da die Menge Partei gegen die Polizisten ergriffen hatte ,
holte ein Polizist den Arbeiter unter vorgehaltenem Revolver her -
unter . In der Bcrhandlung behaupteten die Angeklagten , sich nicht
strasbar gemacht zu haben . Sie brachten auch Zeugen bei , die aber

gegenüber den Polizeibeamten , die eidlich vernommen wurden ,
kaum als Entlastungsbeweis dienen konnten . Der Staatsanwalt

beantragte in feinem Plädoyer gegen Schobinfky und Mietz je ein

Jahr Gefägnis und gegen Boediker ein Jahr sechs Monate Ge -

fängnis , außerdem sofortige Verhaftung sämtlicher Angeklagten .
Das Gericht ging „erheblich� herunter und erkannte gegen Scho -
binfky und Mietz auf je sechs Monate Gefängnis und gegen Boe -
diker auf neun Monate Gefängnis , trotzdem alle drei bisher noch
unbestraft waren .

ZU MI Ki « WWtM
ist der schmähliche Verleumdungöfeldzug gegen die
republikanische Bevölkerung nunmehr durch die

M « M > N Mmlffn
auf der ganze » Linie in skrupelloser Weise eröffnet . Die
Sozialdemokratische Partei muß diesem verbrecherischen
Treiben wiederum mit größter Energie entgegentreten .

Freiwillige Beiträge
inr erfolgreichen Führung dieses Kampfes durch die SPD . in verlin
ende deshalb jeder , der eS irgend kann , schnell und reichlich an die
Sank der Arbeiter , Angestellten und veamten , Berlin S . 14, Wall¬

straße 65 , oder auf Postscheckkonto Hr . 4S74Z an Alex PagelS ,
Berlin GW . 68 , Lindenstraße 3.

kpd . oaö Konsumgenossenschaft .
JXeae Sowjetlügeo .

Di « Eisenstirnigkeit der kommunistischen Verleumder im Wahl -
kampf um die Vertretersttze in der Generaloersammlung der Ber -
liner Konsumgenossenschaft läßt sich erneut an einem besonders
krassen Beispiel beleuchten . 2n Nr . 57 der „ Roten Fahne " wird
wiederum die Behauptung aufgestellt , das Vorstandsmitglied des
Zentralverbandes deutscher Konsumvereine , Bästlein , sei für eine

Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2Z4 Proz . eingetreten und zum
Beweis dafür wird aus der Drucksache 2866 der ersten Wahlperiode
des Reichstages wörtlich ein Passus angeführt . Bei Durchsicht der
augeführten Drucksache findet man nun , daß der Passus nicht ent -
halten ist , also auf freier Erfindung beruht . Das
angebliche . Dokument " ist eine gemeine Fälschung . Die
sonstigen Behauptungen des Lügenblattes oerdienen die gleiche Be -
wertung . Zum Ueberfluß fei darauf verwiesen , daß die „ Konsum -
genossenschaftliche Rundschau " fast in jeder Nummer sich gegen die
Umsatzsteuer gewandt hat und im besonderen für Freistellung der
Genossenschasten eingetreten ist . Auch die Berliner Genossenschaft
' « t in ihrer Generaloersammlung am 26. Oktober 1921 schärfsten

" rötest gegen die ungerechte Urnsatzsteuer erhoben . Wie in dertzProtest gegen die ungerechte Umsatzsteuer erhoben . Wie in der
Praxi « die Kommuni st en genossenschaftsfreundllch « An -
träge In den Parlamenten unterstützen , darüber belehrt das Resultat
der AbstiiinttUNg lltn 22l FebrUckr ' im preußischen Landtag über die
Gewerbesteuerpfsicht der Genossenschaften : von der 27 Mann starken

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 15 . MVn .

t Uhr Torrn . : Morgenfeier . 1. Hormomnmrorspiel ( Dr . A.
Böhme ) . 2. Adagio E- Dnr , Haydn ( Bas Wendel - Quartott IKammer -
mnsiker Karl Wendel , 1. Violine ; Erioh Bader , 2. Violine ; Hor¬
mann Wilke , Viola ; Kammermusiker Waltor Rühle , Violoncello ) .

19 —K. 7) fJohannes Sohulzke ) . 6. Adagio , Günter Raphael ( Das
Wendel - Quartett ) . 12 — 12. 55 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schule .
( Abteilung Hoehsohuiturse ) . 12 Uhr mittags : Dr . phil . et med .
Max Dossoir : „ Einführung in die Psjchologio " . 1. Vortrag .
12. 35 Uhr nachm . : Dr . med . Amoldf : . Der Stoffhaushalt
dos Menschen " . 1. Vortrag . „ Zur Einführung " . 3 Uhr nachm . :
Hans - Bredow - Schnle . ( Abteilung Bildnngskurse ) . Landwirteohaft .
Dr . Priedrioh Merkel : „ Oeffentbohe Maßnahmen auf dem Gebiet
des Saatbaues " . 3. 30 Uhr nachm . : Die Funkprinzossin erzählt :
Schwedische - Märchen der Gegenwart , von Anna Wnhlenborg .
II . Folge : 1. Der MflUer Jan und die Qnellonjungfmnon . 2 Der
soltearno Mönch . ( Die Fnnkprinzessin : Adele Proesler ) . 4. 80 bis
6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fankkapelle ) . 7 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schule . ( Abteilung Bildnngskurse ) . Literatur
und Kunst . Dr . Richard H. Stein : „ Spanische Musik " . 2. Vor¬
trag . , Spanische Tänze " . 7. 30 Uhr abends : Vortragsreihe : . Heues
Land " . 3. Vortrag . Geh . Beg . - Rat Professor Dr . A. Miothe :
„ Gold aus Quecksilber " . 8 Uhr abends ; Dr . Jobannes
Räuscher : �Jugoslawien . Land und Leute " . 8. 30 Uhr abends :
Tänze , Dirigent : Dr . Wilhelm Bnschkötter . Musik aus dem
BaUett . Don Juan " . Gluck . 2. Deutsche Tänze , Mozart 3. Möd -
linger Tänze , Beethoven . 4. Deutsche Tänze , Sohnbert . 5. Hof -
balltünzo . L anner . 6. GrubenUchter , Ziehrer . 7. Siesta , Wald¬
teuf eL 8. Transaktionen , Josef Strauß . 9. Rosen ans dem
Süden , Josef Strauß . Das Orchester besteht aus Mitgliedern der
ehemaligen Großen Volksoper . Anschließend : Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachriohten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Thoaterdienst 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( lieber -
tragung ) .

KBnlgswusterhausen , Sonntag , den IS . M3rz .
lt . 30 —12. 50 Uhr nachm . : Konzert Mitwirkende : Susanne Lands -

berg - Hollaendor , Sopran ; Korbanek - Trio : Lotte Tuch am Ibaoh -— • " " OÄI

. . . . . .

"

>u
m

lioü , Hraums , b) Stanacnen , Lrahras , c) Wiegenueu . urabrns ,
d) Der Schmied , Brehms . 4. a) Adagio - Romanze , Gustav HoUaonder ,

Flügel ; Max Korbanek , Violine ; Faal Wohlgezogen , Cello .
1. Trio Nr . 3 B- Dur , Mozart , AUegro assai — Adagio — Rondo .
2. Adagio aus dem Cellokonzert D- Dur , Haydn . 3. a) Mädchen -
lied , Brahms , b) Ständchen , Brahma , c) Wiegenlied . Brahms ,

b) Menuett Beethoven . 5>. a) Arie : Amor und Psyche , aus „ Die
toten Äugen " , d" Albert , b) Arie : Endlich allein , aus „ Die ver¬
kaufte Braut " , Smetana . 12 Uhr mittags : Esperantoeinlage .

Montag , den 16 . März .

Außer dem üblichen Ta
4. 5

6. 40 Uhr

Abteilung " Oper . Leitung : Comeüs Bronsgeest
staltung . Die Zauberflöte , Oper in zwei Abteilungen . Text von
Emanuol Schikane der . Musik von W. A. Mozart . Für den Rund -

tußer dem üblichen Tagesprogramm :
. 30 —6 Uhr abends : ünterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
Uhr abends : Tausend Worte Französisch . 7. 16 Uhr abends :

Einführung zum Sendespiel . 7 30 Uhr abends : SendesyClbühne.eran -
staltung . Die Zauberflöte , Oper in zwei
Emanuol Schikaneder . Musik von W. A. 1

_ _ _ _ _ __ _ _ _

funk bearbeitet . von 0. Bronsgeest Dirigent : Georg Szell .
Sarastro : Dirk Magrd ; Tamino : Richard Taaber ; Spreoner und
Priester : Alfred Borchardt ; Die Königin der Nacht : Ethel
Hansa ; Pamina , ihre Tochter : Emmy Bettendorf ; Papageno :
Cornelia Bronsgeest ; Papagena ; Hedwig Jungkurt ; Monostatos :
Gerhard Witting ; Drei Damen der Königio , drei Knaben : Jung¬
kurt , Lindomann , Conrad . Geharnischte Männer . Priester , Sklaven ,
Gefolge . Ort der Handlung : Im Morgenland . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachriohten . Zeitansage ,
Wetterdienst Sportnachrichten , Theaterdienst 10. 30 Uhr abends :
Schachfunk ( E. Nebermann ) .

FraMon der Kommunisten beteiligten sich ganz « 10 an der Abfitm -

mung — 17, d. h. zwei Drittel , hatten kein Interesse daran , den

Genossenschaften eine Steuermilderung zu verschaffen , dl « auch tot -

sächlich abgelehnt wurde .
Die Genossenschaftsmitglieder mögen au » diesen Dingen ihre

Lehre ziehen und am heutigen Wahltage dazu beitragen , daß das

Berliner Genossenschaftsparlament von der kommunistischen Lügen¬
brut gefäubert wird . _

der Ueberfall auf Sie Tante .

Ein durch Zufall vereitelter Plan .
Am 25. Januar abends gegen 10 Uhr wurde die Konditorei -

befitzerin L. in ihrer Villa in der Albrechtstraß « in Tempelhof über -

fallen . Dem Täter gelang es jedoch , zu entkommen . Bei dem

Kampf , der sich im Dunkel abspielt «, hatte die Ueberfallen « in ihrer

Angst dem Angreifer eine tief « Bißwunde in den Finger zugefügt .

Dieser Biß wurde zum Verräter und zu aller Ueberraschung wurde

als Täter der — Neffe der Frau L. , der 20jShrige Feinmechaniker

Georg Dobrin ermittelt . Vor dem Schöffengericht Tempelhos Hatto
er sich jetzt wegen schweren Einbruchdiebstahls und Körperverletzung
In lebensgefährdender Weise zu verantwroten .

Dobrin gab die Tat zunächst zu. Es war aber aus ihm sehr
wenig Herauszubekominen und Landgerichtsdirektor Sachs hatte
große Mühe , die Einzelheiten aus dem Angeklagten herauszuziehen .
Daß es sich um einen ernstlichen und von langerHand vor -
bereiteten Plan handelte , ging schon daraus hervor , daß Dobrin
den kleinen Pinscherhund seiner Tante an allen Vieren gesesselt und
dann unter die Decke in ? Bett gepackt hatte . Im Schlafzimmer hatte
er die Kommode durchwühlt und eine Haarspang « , die werllos war ,
die er aber für wertvoll hielt , eingesteckt . Zu seinem Schrecken war
die Tante früher , als er erwartet hatte , heimgekehrt . Jö versteckte
sich, nachdem er das Licht ausgeschaltet hatte , hinter b * Ofen im
Herrenzimmer . Frau L. muß nun die Sache nicht gagz richtig
vorgekommen sein , denn sie öffnete die Tür des Herrenzimmers .
Kaum hatte sie einige Schritte hineingetan , als sie von hinten gepackt
wurde . Zuerst glaubt « sie , daß ihr Mann zurückgekommen sei ; dann
aber merkt « st «, daß es ein Fremder war . Sie wurde zu Boden
geworfen und es legte sich ihr eine Hand auf den Mund , so daß sie
nur «inen kurzen Schrei ausstoßen konnte . Geistesgegenwärtig
konnte sie jedoch mit Füßen und Armen gegeir die Tür stoßen , so
daß Hllse herbeikam . Der Unbekannt « riß sich von ihr los und
v«rschwoiid lautlos , indem er zum Fenster hinaussprang . An diese
Einzelheiten will sich der Angeklagte heute nicht mehr erinnern
können . Bon mehreren Aerzten wurde er als ein neroöser , erblich
belgsteter und mit einem gewissen Grad von Schwachsinn behafteter
Mensch bezeichnet . Die Überfallene Tante glaubt nicht , daß ihr der
Angeklagte habe ein Leid antun wollen ; ste hat auch wegen der
Körperverletzung keinen Strafantrag gestellt . Das Schöffengericht
verurteilt « Dobrin zu 6 Monaten Gefängnis , gab ihm aber Be¬
währungsfrist für die Strafzeit , falls er sich der Aufsicht des Jugend -
omtes unterstelle . Der Hastbefehl wurde aufgehoben .

Neue Straßennamen in Groß - öerlla .
Schneeglöckchen , und ZNaiglöckchenstrahe .

Eine ganze Reihe modetner Straßen such setzt mit
Namen belegt und vom Polizeipräsidenten bestätigt worden . Die

meisten der Namen sind nichtssagend , well den Taufpaten offenbar
nichls Besseres einfiel als ein paar deutsd ) e Städte und die Nanren

einiger Industrieller . Eine Bebelstraße findet sich auch diesmal nicht
darunter , dafür aber eine Watter - Flex - Straße , wobei sich die Bc -

wohner dieser Straße verwundert fragen mögen , wer wohl Walter

Flex gewesen sein mag . Aus das Gebiet zarter Lyrrk und duftiger
Frühlisigspoefie begibt sich dagegen das Bezirksamt Prenzlauer
Berg . Hier gibt ' s jetzt neben ernenr Ey ringen platz auch einer

Schneeglöckchen - und ein « Maiglöckchen st ratze — alst .
eine „ dufte " Gegend . . - - - ?

Die Namen der neuen Straßen sind : die in der Siedlung der
gemeinnützigen Baugesellschaft Berlin - Heerstraße gelegene Straße 37
als Eoldauer Allee , die ebenda gelegene Straße 38 als Kurländer
Allee . Straße 39 als Marienburger Allee , Straße 51 als Renen -
alle «, die Verlängerung des Saatwinkler Dammes zwischen
Mäckeritzweg und Gartenfelder Straße als Saatwinkler '

Amm .
die Verlängerung der Gartenfelder Straße zwischen Hose� . orst «r
Brücke und Hohenzollernkanal als Gartenfelder Straße , die Privat -
ftraße zwischen Mannheimer Straße tmd Bärstroß « in der Siedlung
am Fehrbelliner Platz als Watter - Flex - Straße und deren Verlänge¬
rung vom Tunnel zur Bahnhosstraße bis zürn Königsweg als

Cordesstraße , die im Ortsbezirk Lichterfelde gelegene Straße 77
als „ An der Schäferei . " , die inr Orrsbezirk Steglitz gelegene
Straße 65d als „ Arn Elsenbruch " , die in Mariendars gelegenen
Straßen 130 als Daimlerstrasse , Straße 72 als Fritz - Werner - Slraßc ,
Straße 94 als Wilhelm - von - Siemens - Straße , Straße 93 als lltuer -
türkheimer Straße , den in Tempelhof am Hohenzollernkorso ge -
legenen Platz als Adols - Scheidr - Platz , die in Tempelhof gelegene

Stub - Nrauchstrahe . die nach dem Sportdenkmal zu Grünau führende
Straße als Regattastraße , die Verlängerung dieser Straße von de »,
Knick ab als Sportpromenade , die in Frohnau gelegene Straße 187
als Wohnsricdstraße . den im Bezirk Prenzlauer Berg gelegenen
Platz III Abt . XIII als Syringenplatz , die im Bezirk Prenzlauer
Berg gelegene Straße 17S als Schneeglöckchenstraße , die ebenda
gelegenen Straßen 21 L als Sigridstraße , Straße 26A als Mai -
olockchenstraße , Straße 26L als Cyanenstraße . Straße 26V als
Oleanderstraße und 26 E als Chrysanthemenstraße .

Kr. »

als remer , wohlschmeckender

Kaflee - Zusatz seit Jahrzehnten

bewährt . — Millionen trinken

ihn jedoch ohne Bohnenkasteet
— » Pfund mr » 50 Pfg . —



Um AH Pfennige .
Zweifache Niederlage eines harlnä - kigen Staaksamvalls .

Mit welchen Bagatellen sich die Gerichte beschäftigen müssen ,
zeigte wieder einmal der Fall des Bahnarbeiters N. . mit dem sich.
und Mar wegen eines Objektes von 30 Pfennigen , zweimal das
Gericht beschäftigen mußte , das zweimal zu einem Freispruch kam ,
Da nun aber mit diesen Freisprüchen die Gerichtskosten von dem
« taatgetragen werden , der sie wieder von seinen Bürgern in Form
ron Steuern erhebt , so täte in diesem Fall der Justizminister gut .
sich den merkwürdigen Herrn Staatsanwalt einmal vorzunehmen ,
der wegen einer solchen Bagatelle den großen Justizapparat zweimal
in Bewegung setzt .

Man hatte bei N. bei einer Haussuchung , die aus politischen
Gründen erfolgt war . drei Notizbücher gesunden , die aus
dem Bestände der Eisenbahndirektion stammten und
einen Gesamtwert von kaum 3V Pf . hatten . N. hatte bei
seiner Tätigkeit auf dem Güterbahnhof Lichtenberg das Recht , von
dem Materialienoerwalter Bleistifte und Notizbücher für den dienst .
lichen Gebrauch zu verlangen . Die Staatsanwaltschaft nahm nun
eine Entwendung dieser drei Notizbücher an . Während der
Schöffengericht zur Freisprechung gelangte , hielt es der Staats .
Unterschlagung umgewandelt , weil der Angeklagte die nicht
verbrauchten Notizbücher nicht zurückgegeben hatte . Obwohl das
Schöfefngericht zur Freisprechung gelangte , hielt es der Staats -
anwalt wegen dieser Bagatellsache für nötig , auch
noch die Berufungsstraskammer in Anspruch zu nehmen
und es wurden hier noch neue Zeugen beigebracht . Die Anklage
wurde jedoch zum drittenmal umgeändert und jetzt sollte der Fall
als Betrug aufgefaßt werden , weil der Angeklagt « die neuen
Notizbücher unter der falschen Vorspiegelung , daß die alten ver -
braucht seien , sich hatte geben lassen . Der Verteidiger beantragte
die Freisprechung des unbestraften Angeklagten , der lange Jahr « bei
der Eisenbahn tätig ist und sich nie etwas im Dienst hätte zuschulden
kommen lassen . Es könne keine Rede sein von einer widerrechtliche »
Entwendung . Das Gericht begründete die erneute Freisprechung
damit , daß dem Angeklagten jedenfalls irgendeine böse Absicht bei
der Mitnahme der Bücher gefehlt habe .

Skiheil im Grunewald .

Da ? stadtische Jugendamt teilt mit : Der für den heutigen
ersten Sckineesonntag in Aussicht genommene zweite Märkische
Wmtersporttog in Buckow nM. , gemeinsam veranstalte « vom Jugend -
amt der Stadt Berlin und dem Norddeutschen Skiverbande , kann
wegen der Kürze der Zeit nicht mebr durchgeführt werden . Die
Veranstaltung fällt ans . Dagegen findet nachmittag « 2»/ , Uhr
ein ErösfnungS » und Uebungsfpringen des Nord «
deutschen SkiverbandeS auf der neuen Sprungschanze bei
Onkel Tom « Hütte im Grunewald statt , sofern die Schnee -
läge noch dazu ausreicht . ( Am nächsten erreichbar von Dahlem
und Zehlendorf - Mittes .

Die Rodelbahn im Freibad Wannsee ist , solange
Schnee liegt , in vollem Betriebe . Die Gastwirtschast de « Frei «
bade « sorgt für Erfrischungen . Außerdem ist Gelegenheit geboten ,
die Garderobe zu wechseln .

De « spielenden Kinde !

Der Spielnachmittag für Kinder , den dl « gemein -
nützige Gesellschaft „ SB c r f f r e u b c " am Freitag veranstaltete , fand
eine unerwartete Beteiligung . Die von der . Werkfreude " ' her -

gegebenen Räume füllten sich rasch mit einer so großen Schar von
Kindern und Ellern . daß schließlich eine freie Bewegung kaum noch

möglich blieb . Es wird erwogen , die Beranstallung m einem großen
Saal zu wiederholen . Der Zweck dieses Spielnachmillags war , in
der Elternschaft das Verständnis für die Wichtigkeit guten

fördern .Spielzeug , z »
Einsicht , daß ein Kind im Spiel an seiner Entwicklung arbeitet .

Nur zu vielen Eltern fehlt noch die
l an seiner Entwicklung arbeitet . Das

Spiel des Kindes ist eine sehr ernste Sache , und die Auswahl des
Spielzeuges für die Kinder legt uns Erwachsenen eine Verantwor -
tung auf , deren Schwere manchen Eltern noch niemals klar geworden
ist . In der . Wertfreude " wurde den Kindern gutes Spielzeug ( d. h.
Spielzeug , das einem rechten Erzieher als gut gelten kann ) in großer
Menge zur Verfügung gestellt . Die Kinder durften auswählen , was
ihnen gefiel , und damit spielen , wie sie wollten . Die Wahl , die sie
selber trafen , war den zuschauenden Eltern ein Fingerzeig . Ein
Fingerzeig konnte ihnen noch manches andere fein , was sie da sahen .

geffeill. IW ' NWMm
Montag , den 16 . März 1925 , abenös 7' / - Uhr :

Köpenick : Aula Körner - Schule , Lindenstraße .

dienstag , den 17 . März 1925 , abends 7' / ? Uhr :
Kreuzbcrg : Blüchersäle , Blücherstr . 61 .

Spandau : Bismarcksäle . Feldstr . 62 .

Schöaederg : Schloßbrauerei , Hauptstr . 122 .
Neukölln : Schultheiß ( Wintergarten ) , Hasenheide 22 .
Wannfee : Reichsadler , Königstr . 26 .

Lichtenberg : Aula Parkaue ( a. d. Möllendorffstraße ) .
Reinickendorf - Ost : Kastanienwäldchen , Schönholz 14 .

Tagesordnunh in allen Versammlungen ;

SWllIMM ! le « . MMWMMM
Redner : ltrispien , vr . freund , Künstler ,
dr . Löwenstein , Reuter , Stampfer , Stelling .

Hier liefen Kinder von einem Spielzeug zum anderen und wußten
mit keinem zu spielen . Bielleicht hatte die leitend « Hand der Eltern
sie niemal » recht zu eigenem Spiel kommen lassen . Dort saßen
Kinder , denen beim beharrlichen Spiel die ganze Umgebung mst
Ihren durcheinander kribbelnden Kindern ins Nichts entschwand . Was
predigte dieses Bild den Zuschauern ? Eltern ( auch Großellern ,
Tanten , Onkel usw . ) vor einem spielenden Kinde sollt
ihr Scheu und Ehrfurcht haben !

Wie Abgeorduete mit Theaterkarte « geneppt werde « »

Ein Theaterkarten - und Unterstützungsschwindler treibt seit
einiger Zeit sein Unwesen . Er fragt zum Schein von einer hohen
Amtsstelle au , und unter dem Namen eines Beamten ,
namentlich bei Abgeordneten an , ob sie BedarfanOpern -
karten hätten . Er habe , wie er sagt , Karten zur Staatsoper
zu einem Vorzugspreise zur Verfügung , sei jedoch verhindert , sie
lelbst zu benutzen . Wenn das Angebot angenommen wird , so will
er einen Boten schicken , um das Geld zur Beschaffung der Karten
holen zu lasten . In Wirklichkeit spiel er selbst den Boten , nimmt
das Geld in Empfang , läßt aber nichts mehr von sich hören , weil
er über keine Karte verfügt . Der Betrüger ist ein 34 Jahre alle :
Kaufmann Heinz Hübner , der zugleich auch den UMerftützungs -
schwinde ! betreibt . In der Maske eines Geschäftsmannes sucht
er Leute auf , klagt ihnen sein Leid , daß ihm aus dem Bahnhos in

Berlin seine Briestasch « gestohlen worden sei und bittet unter Schil .
derung seiner Verlegenheit um ein Darlehn , das er natürlich nie
zurückzahlt . _

20 000 Eier gestohlen .
Die Fuhrwerksdiebstähle sind jetzt wieder an der Tagesordnung .

ES vergeht kaum noch ein Tag , an dem nicht ein Wapen von der
Straße weg verscbwindet und später leer wiedergefunden wird .
Die Diebe haben es also nicht auf Wagen und Pterde , sondern
auf die Ladung abgesehen . So wurde am Freitagvormittag in
der Dormheenstratze ein Einspänner der Firma Leo Adam in der
Pappelallee 25 gestohlen und später mit dem ganz abgetriebenen
Pferde >n der Mathieustraße wiedergesunden . Die Ladung ,
20 000 Eier in langen Kisten , war verschwunden . Der
Dieb muß sie sogleich verkauft haben .

Aukobusverkehr Grunewald und Gastwirlsmeste . Dem aus An -
laß des reichlichen Schneefalls heut « zu erwartenden starken Aus -
flüglerverkehr wird die allgemeine Berliner Omnibus - Aktien -
gefellfchaft dadurch Rechmmg tragen , daß sie den Betrieb ihrer Linien
nach Pichelsdorf und Cladow verstärkt . Bon 9 Uhr vorm .
bis 10 Uhr abends findet ein Verkehr der Kraftomnibusse noch
Pichelsdorf statt , dazwischen werden Wagen ' nach Eladow durch -
geführt . Auch von Köpenick nach Müggelheim oerkchren die
Kraftomnibusse ab 10 Uhr vorm . wie nach ( Tladow in geringen Ab¬
ständen . — Anläßlich der heutigen Eröffnung der Qkfftwirtsmeste in
der Automobilhalle am Kaiser dämm sowie während der
ganzen Dauer der Messe unterhält die Allgemeine Berliner Omni -
bus- Aktiengesellfchaft einen Verkehr mit Krastsondenvagen . Sie
fahren vom Alexanderplatz von 9,20 vorm . bis 6,50 abends und
zurück von 10,10 vorm . bis 7P0 abends .

Schließung der Sücherausleihestelle in der Turmstraße . Die
Verwaltung der Berliner EtoMbibliolbek «eilt m» , : Die Bücher «
auSleihe bei der 12. Volksbücherei in der Turmstr . 86 wird vom
l . April 1925 ab zur Reorganisation auf einige Monate
für das Publitum geschlossen . Die Rückgabe der
entliehenen Bücher hat bis spätestens Ende April : Montag « ,

vi . Tuch ' Stoff ®

tfusstellm
TO»

H . & h Friedlaender

Spandauer Str . 23 , Rathausstr . 1
» » « Jeder letei e « eeBt erben >

Erprobte Qualitäten ft 9, 6, 8, 11 , 12 M.
IS . 14 , 18 n . p«r unter .

Beste deutsche , echt englische Fabrikate .

Betlins größte Schaufenster der Brandie

SCHLEIF - PULVER
„ HORTAXIN ' * für alle Industriezweige In oder
Körnung . Wirkung Obertrllfl italienischen Bitnsiein .
Lieferung aus elfenen Mablwerkcn , Lager Berlin

HORTAXIN . WERKE , BERLIN

i

j | . Wewtfreim
BERLIN . LEIPZIGERSTR . KÖNIGSTR . R05ENTHALER STR . MORITZPLATZ

Gtühjaftrs - JUodensthau
Diese Woche EXTRA - PREISE Ausstellung der letzten Modelle

Chcvioikleid
reine Wolle � *
Goldsiitker . / Sj ~ .
veiß gern .

fladimUfngskleid

reinvoll . Rips O L) w
Rodt plissiert e * /CX fl

Mäntef , KosU ' mm

Donegal - Mantel n 7S
mit BUcfcenfalle . . . . 1

Donegalkostüm ri « 7 -
ladt « aur Putter . . . . ,v /

Staubmantel 1750
Covercoat , imprägniert

Tuchmantel OQso
mit larblger Stepperei

Tuchmantel « ai u
Lvcrachitd . Auatahreng . VIP *

Staubmantel or ? u
Wollstoff , Imprägniert

Kostüm 3 «
in hell . u. dunkl . Farben

Rips - Paletot m» aq
Tiesaegam . neueFarb . �

MouIinö - PaletötRQ u
Herren - Fasson , farbig ' J * ? "

Sport - Kostüm « 4 , , .
relneWollr , Imprügnierl� '

Seiden - Mantel qq u
Blpekrae . nJina�gefUU, ' - ' "

Blusen
Kunataclden - mr \ a5acr \ Trikot 475

gebatikt , neue Farben . � '

Hemdbluse q7 =
au » geslr . Kunstseide 57 '

Kasack 1250
gestickt versch . Farben 1

Kasack a�0rlÄr 1 4 75
*

lang . Acrm, , neue Form 1

Kasack KTr; rotden' '
mit Stickerei

. . . . .

Kasack ' ÄÄ * 26 so• parte Muster . . . .

Kleider

1875

Trikotkleid Kun«t - q7 _
eclde - Trikot mit Sllck , ' 0

Popellnkleld OAnn
reine Wolle , Kasackf .

Tanzkleid OR7 *
aus reinseid . Pallettc

Trikotkleid KÄ 2650
Rill plissierter Schürze � �

Crepe de chine oQca
Kleid , mit Qlockensdi . �■2 ' au

Wollripskleid . Qftcn
Ml! Seidenquasten . • Www

Complett " won- 1 3Q50
mussclinm . lang . Jacke

Seidenkleidüb ( ir . 445o
wurf , Crtpe de chlne

Frauenkleid fipsn
relnw RIps . Kasacktomi

Nachmittagskleid yg M

Morgenröcke

Morgenrock BIZ . fioo
wollmussel . m. Schalkrag .

Morgenrock a « 1375
gemusl . Biumwollkrepp

Morgenrock , 1X1650
gemustert . Poulardine

Morgenrock au » 1Q50
gemuatertemWolinnelle 1

Morgenrock a «» 0475
Brocalstort , Wickeltonn

Morgenrock 2175
au » Poulardine . . . . �

Schlafanzug «na 1450
gcslrciri . Zephlr , garniert '

Schlafanzug «. e 04 „
Ponlardtne , garniert

Kostüm - Böcke

Rock ge « . mÄff 390
Q/sr - lr aus achottlsch -
r \ 0CI \ kariertem Woll - R75

stolf , neueParbslellung
Gabardinerock q7b

Wolle , mit Biesen . ,
� ' 0

Gabardinerock 107 -
WolIttoO . ncuart . Pllsseea ' �

Hauskleid » , ; ! �« . 475
Zephir , m welrf! Kragen

Servierkleid 575
aus schwarzem Zanella

Unterröcke

Unterrock fernem 265
Zephir mll Pllascc - Ansa ,

Unterrock ' usIXUSL45o
farbig , plissierter Ansa »

~

Unterrock Tri�mmit ' 7 75
püsslcriem Ansatz , tarblg *

Unterkleid aus Kunst - 7 « o
stlden - T- lkols , larblg . . '

Kinderkleider

Kinderkleid Musseibi 325
60- 100, Länge 60 cm . . . �

Kittelkleidchen 375
relnw Popeline m. Sticker . �

Kinderkleid cS 4qq
Lg. 56 —100 cm, Lg. 55 cm '

Kinderkleid Ä . 13 75
P Popellne . gamleri . 60 cm ' ' 0

KinderkleidÄziK, -
trikot , 60- 100. 60 cm . • « JO

Kindermantel �, : KQn
art . SlofT, Lg. 60- 100, 60 cm yu

( Jede weit. OröBe m. mäß. S' elgerung . )

Backfischkleid ir,c
Kunslscidetrik . SchUrz * lU

Rips ' Mouline - Kostüm

Jacke mit
Seidenfutier 79m



Donnerstags nnd Sonnabends von 4 bis 7 Uhr nachmittag ? ,
Diensiag » und FreilagS von 12 bis 3 Uhr nachmillagS zu
erfolgen . Mittwochs ist die Bibliothel geschloßcn .

Die Berliner Gcsundheilewoche . eine VeraiLtaltung der Arbeits -
gemenischasi von Zieichsversicherungsträgern « Zroß - Berlins und des
�auplgciuiidheitsamts der Stadt Berlin , wird ( wie schon gemeldet )
in den Xagen des 16 . b i s 21 . März >taUji »lden . In Schulaulen
und in einzelnen Groizbetrieben werden Aer. Hte in gemeinverständ -
lichen Vorträgen wichtige Fragen der Vc » lksgcsundheits -
psleae behandeln , die Tuberkulose , die Gefchlechtskrankhclten und
die Schädiaun� der Volksgesundheit durch drc Grotzstadl . Auch durch
den Zl u n d s u n g wird man sich mit Vortrutzcn an die Bevölkerung
wenden .

Das Konzert des gemischten Ehors der Schuhpolizei , das ani
Frettag im Lrpheui » stattfand , zeugte von dem ermten Streben dieser
erst un vorigen Jahre gegründeten noch rungen Vereinigung . Der
Chor hotte sich mit seinen Darbietungen «rus «Zauberslote " , „ Cosi
{an tutte " uud „ Freijchüg " keine leichte Ausgabe gestellt , aber er
loste sie nicht schlecht . Die Pflege der Musik ist dem Chor nicht
nur Selbstzweck , sondern er will nach hinreichender Schulung sich mit
seinen Konzerten - auch in den Dienst der Wohltätigkeit stellen . Er
folgt damit dem Beispiel des Sinfonieorchesters der «chugpolizei ,
das wiederholt der Wohltätigkeitsoeraiiftaltuilgen mitgewtrki hat .

Der diesjährige Reichsar belkerjugendtag findet bekanntlich am
8. und 9. August irj Hamburg statt . Es ist der vierte .
den der Verband der Sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch -
lands nach dem Kriege veranstaltet . In Weimar war der

erste . Damr folgte Bsplefeld . Hier hatten sich 19 009 Teil -

nehmer eingefunden . Avei Jahre später , in Nürnberg , zählte
die Arbeiteriugend S0 000 . Und in diesem Jahr soll nun Ham -
bürg zeigen , daß die TeUnchmerzohl von Nürnberg noch übertroffcn
werden kann . Das F e st a b z e » ch e n ist jetzt fertiggestellt und ist
zum Preise von 1 M wrk vom Hauptvorstand des Verbandes der

Sozialistischen ArbeitersiPend Deutschlands , SW . 68 , Lindenstraße 3,

zu beziehen . Das hübsche Abzeichen zeigt im roten Grunde das

Berbandsschifs , das mit vollen Segeln in die Zukunft
steuert . Das Segel tträt im übrigen das Hamburger Stadtwappen .
Durch künstlerische Jnijalen wird auf den »4. Deutschen Arbeiter -

jugendtog " hingewiesen .

Das . Casino - Theah » " in der Lothringer Straße bringt bei ge-
uauer Erkenntnis seiner�infachen Mittel Gutes heraus . So über -
orbeitato der Direktor Hpns Berg Karl Schülers Komötße „ Der
Oberschieber " . Es �wird die Situatioiiskomik weidlich aus -

genutzt , es werden Mensd| en auf die Bühne gestellt , die qom Leben

hart , sehr hart angesaßt wurden , aber ihre Gutmütigkeit bewahrten
und komisch wirken , weck Pder Mensch eben in irgendeiner ijinsicht
komisch ist . Anertennenswiiuterweise wird mon nie vermögen �cnli -
mental oder krampfhaft gewollt Utstig ( was viele «picl -
lekter oft nicht umgehen können , wenn sie volkstümlich
werden wollen ) . Sobald maii beim Oberschieber locht , hat
man seine Gründe dazu . Usnd ein Grund zu der allervergnüg -
lichsten Stimmung war die prächtige Margarete S ch a u p als Lttau
Zuckermann . Kleidung . Bewegungen . Sprache , Figur , es paßte eben

Tabletten SÄ
Hexenschuß .
Nerven - und

Kopfschmerzen

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Togal nillt die Schmerzen und scbeidet die Harnsäure aus .
Fragen Sie Ihren Ärzt . —- 3n allen Apotheken erhältlich .

12 6�0 Lith . 0, <6 % Chinin . 74�° - Acid acet Salle . , ad lOOAmj lum

alles zu dieser neppen könnenden , lrebebedüriligen , nicht aliern
wollenden Wirtin „ Zur blauen Rose " . Feine Typen stellten überdies
noch dar : EdithLitzek eine kesfe Kellnerin , Hans Berg als gerade
nicht aufgeweckter Kriminabeamtsr , Ewald F i st e r , der als Kalitzki
unschuldig daran ist , daß er nicht in « Zuchthaus sitzt , und Emmy
L o n ck . eine heruntergekommene Zettelverteilerin . die sehr mensch¬
lich wirkte .

Führungen im Botanischen Garren im Sommer 1523 ( Eingang
Königin - Luise - Straße ) . Führungsreihen . Jede Reihe monatlich
euunäl vom März bis September , nach Wabl M o n r a g s oder T i e n s -
t a g s , öl' ö bis 7 Uhr ( im September von bis 6 Uhr ) , l . Reihe , Mon -
tag , 23. März , 20. April , 18. Mai , IS. Juni , 10. August . 7. September
Prosessor Dr. Graebner . 2. Reihe . Dienstag 24. März , 21. April , 19. Mai ,
16. Juni . 11. August , g. September Prosessor Dr. Krause . 3. Reihe . Mon -
tag , 30. M« 8 . 27. April , 25. Mai , 22. Juni . 17. August , 14. September
Dr . Burret . 4. Reihe . Dienstag , 31. März , 28. April . 26. Mai , 23. Juni ,
18. August , 15. September Dr. Melchior . 5. Reihe , Montag , 6. April ,
4. Mai , s. Juni . 25. Juni , 24. August , 21. September Dr. Markgraf .
II . E i n z e l f ü h r u n g e n. 1. Kakleen und andere Sukkulenten . Mon -
tag , 11. Mai , 5 bis 6�1 Uhr . Dr . Vaupel . ( Wird eventuell am 18. Mai
wiederholt . ) 2. Gewächshäuser ( Tropische und subtropische Legetation ) .
Donnerstag . 5. April . Donnerstag , 7. Mai , Donnerstag , 3. September ,
5 bis 6i4 Ubr . Professor Dr . Mildbraed . Eintrittskarten für eine Füh -
rungsreibe sind zum Preise von 2 Mk. . für Einzelsührungen zum Preise
von 50 Pf . (einschl . Eintrittsgeld für de » Gartens erhältlich bei den Pföri -
nern des Gartens . Für die Einzelführungen können Karten nur in bc-
schränktcr Labl ausgegeben werden . Kinder unter 14 Jahren werden
nicht zugelassen .

Französisch , Englisch , Spanisch für Erwachsene . Anfang April be-
ginnen in der T p r a ch e n s ch u l e für Proletarier neue Abend -
kurse für Französisch . Englisch uud Spanisch . Es werden Kurs « iür A n -
f ä n g e r und ' Kurse für Teilntbmer mit Vorkenntnissen ein -
gerichtet . Ter Unterricht findet wöchentliclß einmal abends ( 2 Stunden )
statt und wird von Akademikern etteili . Anmeldungen : Für das
Jentrum Berlins am Mtitwock . den 18. d. M. , und Tonnerstag , den
19. d. M. . abesids von 6 bis 8 Uhr in der Gemeindeschule Gipssrr . 23a
( nabe Bahnhof Börse und Aleranderplatz ) : für den Westen an den gleichen
Tagen ( abends ) telepkonisch : Pfalzburg 5111 und für Reukölln am
Dienstag , den 17 d. M. . abends von 6 bis 8 Ubr im Lyzeum Richard -
platz 14 ( nahe Ringbahnhof Neukölln ) .

Bezirksbildungsausschust Grosi BcrNn . Sonntag , den 15. März , nach -
mittags 3H Ubr . im groben Saal der Philharmonie viertes Fest -
konzer t. . . Tänze nach moderner Musik " , ausgeiührt vom
Ballett der Staatsoper . Künstlerische Leitung : Herr Ballettmeister Tervis
unter Miiwirkunq von Elisabeth Grube ( Prima Ballerina ) , Dorothea Albu
(erste Eharaktertänzerin ) . Harald Krcutzbcra (erster Solotänzer ) und vier
Tänzerinnen vom Ballett der Staatsoper . Karten zum Preise von 12V M.
noch an der Kaste zu haben . — Ausstellung und Verkauf von Radierungen
und Hol' sik ' iiiticn hervorragender Künstler ( Sela Haste . Wilhelm Oesterle ,
Helmut Krommer ) im Bezirksbildi - nasansschuß , Lindenstr . 3. Besichtigung
und Verkauf in der Zeit von 10 bis 5 Uhr .

Forstwanderimq der Arbeitsacmeinschas » für Forsischutz und Natur «
künde , Berlin - Friedrichshapen . Am heutige » Sonntaa . den 15. d. M. ,
wird unter Führung von Oberförster M u d r a und Dr . S t a ch o w i tz
wieder eine Forstwanderung unternommen , auf der «in Vortraa über
Fährtenhunde gehakten wird . Die Wanderung beginnt nachmittaas 2 Uhr
an der Fähre in Friedrichshoaen und endet gegen Uhr in Schnietter -
linasborst , wo ein « sachverständige Führung durch die Schmetterlings -
sammlüng stattfindet . _

Ein iapaniscsier T ampser mit IttO Personen nnteroeqa - qen
Der japanische Dampfer „ Uwai - Maru " ist in einem Taifun auf

der Höhe der Insel Kabashima unteraeaanaen . Fünf Zerstörer haben
sich zur Unalücksitelle beoeben . 100 Personen werden vermißt : sie
find zweifellos untergegangen . Ein geringer Teil der Mannschaft
konnte gerettet werden .

_

Schneestürme im Schwarzwald . Seit Tagen herrschten im
Schwarzwald fast ununterbrochen Schneestürme . Die Schneehöhe
beträot durchschnittlich 1. 30 Meter , auf dem Feldberg 2 Meter .

Hinrichtung des Aachener Alädchenmörders . Am Sonnabend

früh ? Uhr wurde der Aachener Mädchenmörder Nikolaus Küntzler
auf dem Hofe des Kölner Strasgefängnisses mittels Fallbell — die

einzige Gouillotine der Rheinprovinz — durch den Scharfrichter
Gröpler aus Magdeburg enthauptet .

Em Slopellauj auf der Werft der Deutschen Werke . Gestern
lief aus der Werft Kiel der Deutschen Werke Aktiengesellschaft ein

größeres Motorfrachtschiif glücklich von Stapel . Der Neubau

ist für die Deursche Dampfschiffohttszesellschast . Hansa " in Bremen

bestimmt , die dos Schiff in ihren Innendienst einzustellen be -

absichtigt . Das Schiff hat eine Tragfähigkeil von 11380 Tonnen und

verdrängt vollgeladen etwa 17 000 Tonnen . Es ist zirka 148 Meter

lang , hat 18,35 Meier Breite und 8,4 Meter Tiefgang . Die Mo¬

torenanlage besteht aus zwei Viertaktmotoren , Typ Deutsche Werke

Kiel , von je rund 1800 effektiven Pferdestärken . Mit dieser Ma -

schinenleistung läuft das Schiff etwa 12 Seemeilen . Etwa Ende

Juni d. I . wird der Neubau voraussichtlich fertiggestellt sein und der

„ Hansa " - Linie übergeben werden können .
- I

? uyenöveranNaltunaen .
Heute , Sonntag , den 15 . ZNärz :

Werbebezir ! Prenzlauer Berg . Abends 7�4 Uhr im Jugendheim DnnzigeD
Eicaße 62. Bortrag : „Einführung in die . �unst. " — Werbebezirt Reinickeubsrf .
Abends d Uhr im Jugendheim „Seebad " , Rendenzstr . 46, ,�arl - Mar? . �erer " .
— Abteilung RiedeLsl ! . öneweidc . Abends 7�z Uhr im Zugendheim Oberichone -
weide . Laufener Sit . 2, Heiterer Abend . Musik , Lautengesang . R- zitalionen .
Aufführung eines lustigen Glattbrenner - Gefprächs . � Faltcnberg ' Alt - Hlienrcke .
Museum für Meereskunde . Treffpunkt �9 Uhr Bahnhof Grünau . — Rase »'
thaler Lorstadt . Lesuä ) der Gräber im Friedrichshain . Treffpunkt 9*4 Uhr
am Nofenthaler Platz . — Stralaner Biertrl . Jugendheim , Schnle Naglerstr . 3,
abends 7 Uhr. Rcvolutionsfeier .

Morgen , Montag , den IS . März , abends 7Ms Uhr :
Ileiunaoabeud des ibesanaschor « am Montag , den 16. März , abends 714 llhr .

im Jugendheim Lindenstr . 3. Bir ersuchen darum , daß unbedingt mehr
Mädchen sich für die Teilnahme am Chor tntercssteron .

_ _ _. . . . . . . . . .

; Ächtung , Mädel ! Freitag , den 20. d. M,, abends pünktKch TVt Uhr, W
S MSdchrn. jtonsercnz im Jugendheim Lindenstr . 3. Vortrazz : „Reise - g
W eindrücke aus Amerika . " Rcferentin : Genossin Adel « Schreiber . M

Norden . Schule Putbulcr Str . 3. Vortrag : „Ethik . " — Sermsdorf . Schul «
Roonsiraß� , Diskussion : „Gcwerkschas - rn . "
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Der Magöeburger Prozeß .
Dittmann und Wallraf als Zeugen .

hierauf wurde als nächster Zeuge der

Reichskagsabgeordvele Dittmann

rcrnommen . der stch zunächst über die Einstellung der Mehrheits -
sozialdemokraten und der Unabhängigen zur Frage der Kriegs -
kredite äußerte . Er persönlich habe die ersten Kriegskredite wider »
spruchslos bewilligt . Gegen die Bewilligung der Lkreditc habe er
erst gestimmt , als die Eroberungstenoenz der Heeres »
l e i t u n g immer deutlicher zu Tage getreten sei. In längeren
politischen Ausführungen schilderte der Zeuge dann die politischen
Verhältnisse seit Beginn des Krieges , um dann schließlich aus den
Munitionsorbeiterstreik zu kommen , über dessen Ausbreitung er
eine ähnlich « Darstellung gab . wie die übrigen Zeugen . Auch er
wies darauf hin , daß seines Wissens von den militärischen Stellen
auf den Staatssekretär Wallraf ein Druck ausgeübt worden sei , daß
Verhandlungen mit den Arbeitem abgelehnt werden sollten . Ditt »
mann kam bann auf

das bekannte Skrelkflogblatt
zu sprechen , wobei er ein « neu «, sehr interessant « Darstellung gab ,
die im Gegensatz zu den Feststellungen steht , die in erster Instanz
getrosfcn wurden . Im ersten Prozeß war im Urteil ausdrücklich
betont worden , daß dieses Flugblatt in einer Sitzung der Streik -
leitung vom 30. Januar in Gegenwart des verstorbenen Reichs -
Präsidenten abgefaßt worden sei und daß Ebert diesem Flugblatt
nicht widersprochen habe . Dittmann schilderte diese Angelegenheit
nun ganz anders und zunächst betonte er , daß das erste Urteil zu
Unrecht behaupte , daß die Notizen auf dem bei den Akten befind »
lichen Exemplar des Flugblattes von seiner Hand herrührten , ob »
gleich diese » Flugblatt am 31. Januar bei seiner Verhaftung bei
ihm beschlagnahmt worden sei . Vielmehr handele es sich um Na »
uzen , die wahrscheinlich von dem damaligen Vo- sitzenden der
USPD . , Hugo Haas « , stammten . Im übrigen könne er sich heute
aus Grund verschiedener Tatsachen , die er sich in der Zwischenzeit
vor Augen g. sührt Hab «, ganz bestimmt erinnern , daß er . Ditt -
mann , diese » Flugblatt entgegen den Feststellungen im ersten Pro -
zeß und entgegen der Darstellung Richard Müllers schon am Nach -
mittag de « zweiten Etreiktages , nämlich dem 2S. Januar 1S18 , in
Gegenwart anderer unabhängiger Abgeordneter , in , Gewerkschafts -
baus geschrieben Hobe , und zwar zur selben Zeit , als sich Ebert und
Scheidemann im Aenysamt des iinnern besanoen , um ! Uery i Na¬

llingen mtt Staatssekretär Wallras einzuleiten . Das Flugblatt
wurde dann verlesen , woraus Dittmann weiter bekundete , daß an
der Abfassu . ig diese » Blitte » lediglich Unabhängige betei -

ligt gewesen seien . Sein Zweck sei es gewesen , mangeis eine »
eigenen Organ » der USP . die Streitenden über die Streitlage
richtig zu informieren . Am Abend des 29. Januar sei dann auch
das Flugblatt dem Abgeordneten Wels vorgelegt und dieser be -

fragt worden , ob nicht die . Vorwärts ' - Dvuckerei den Druck des

Flugblatt » übernehmen wolle , was Wels ober abgelehnt habe .

zum Beweise seiner Behauptungen verwies Dittmann noch auf das

Buch Richard Müllers , wo auf Seite 106 de » ersten Teil » mit -

geteilt wird , da » Flugblatt sei am 30 . Januar verbreitet
worden . Ist das richtig , dann kann es unmöglich am 33 . Jauuae
abeuds in der Ireplower Küche erst entworfen worden sein .

Wetter führte Dittmann aus : Im Jahre 1918 . also im

Kriege . Hot da « » ä hoc «ingesetzte außerordentlich «
Kriegsgericht , da , «in Rachegericht war und vom Ober -
iomwando den Befehl zur Verurteilung hatte , bei mir nur Ber »

s u ch des Landesverrat » angenommen und hat im Urteil ausdrückttch
iestgrstellt . daß kein Schaden für dl « eandesverleidigung eingetreten
sei . Haut « — nach sieben Iahren — versucht man bezüglich Eberls ,

vollendeten Landesverrat zu konstruieren und behauptet oll «

möglichen Schädigungen der Landesverteidigung .
Dar Vorsitzende erwidert « darauf kein Wort . . .

Noch vettelung einiger FiugblStter der Unabhängigen au , der

Zeit vor dem Munitionsarbsiterftrett kündigt « die Verteidigung an ,

sie wolle nachweisen , daß die USP . auf den Streik vorbereitet

gewesen sei . daß zwischen den beiden sozialdemokratischen Parteien

s » on vorher über den Streik verhandelt worden sei ,
und daß die SPD . ebenfalls von dem bevorstehenden Ausbruch de »

Streik » unterrichtet gewesen sei. ( Was mag da wieder für ein

. . Zeuge " ausoe —kocht sein ? ! Red . d. . D. ' i

Auf die Frage eines Beisitzers , welche Haltung der verstorben «

Reichspräsident in der ersten Sitzung der Streikleitung eingenommen
habe , erklärt « Dittmann . daß Ebert angedeutet habe , er sei mcht
mit allen Forderungen der Streitenden einverstanden . Im übrigen
hätte die Mehrheitssozialdewokratie in dieser Sitzung nicht mehr
das Wart ergreisen können , weil die Besprechungen in Anbetrocht
de « inzwischen erfolaten Verbotes oes Oderkommandos vorzeitig

abgebrochen worden seien .
Die weiter « Zeugenvernehmung Dtttmanns wurde dann unter -

brachen und dann zunächst Staatssekretär a. D. Wallras ver -
nornmen . Wollras erzählte die Geschichte von dem Nichtempfang
der Arbeitervertreter wie in der ersten Verhandlung und fuhr dann

fort : Im übrigen möchte ich bemerken , daß die gestrigen Bekundun -

gen de » Herrn Scheidemann , soweit ich sie aus der Zeitung ent -

iwmmen habe , nicht der historischen Wahrheit entsprechen , wenn er

sie tatsächlich so gemacht hat . Es ist nicht richtig , daß ich
lhu durch «tuen Diener empsaagen lieh .

er wurde vielmehr von Ministerialdirektor Dannnann empfangen und
weiter ist es nicht zutreffend , daß ich Giesberts hatte abweisen lassen .
Vielmehr war Giesberts schon vorher bei mir im Zimmer . Ich
hatte auch ausdrücklich vorher angeordnet , daß ich Abgeordnete
empfangen werde . "

Vors . : Ist eine Anordnung des Oberbefehlshabers m den
Marken an Sie ergangen . Sie sollten mtt den Arbettern nicht ver -
handeln ?

Zeuge : Bestimmt nicht , weder vom Oberkomando . noch
von anderen militärischen Stellen ist irgendeine derartige Mitteilung
an mich gelangt .

Im Anschluß hieran kam «» zu einer kurzen Aussprache zwi -
scheu Wallraf und Echeidemann , wobei letzterer seststellte , daß
sich zwischen den beidersettigen Darstellungen

ergebe .
über die sraglicheu Vorgänge kein Widerspruch

Ein Beisitzer : Staudt « N« Jfcgfcrtmn m der vag « J » sein ,
durch den Belagerungszustand und ander « Maßnahm « den Streik
zu unterdrücken ?

Zeuge : Nach meiner Überzeugung ja .
Staatsanwalt voßmanu : War für den weiter « Arbeik -

willen der Arbelkcrfchasl ein aewallsames Ende de » Streiks oder
eine Beilegung durch Verständigung besser ?

Zeuge : Hätte sich die Regierung auf die verhandttmgen «in .
gelassen , dann wäre nach meiner »uffasiung die Bewegung noch
viel größer geworden .

Aus Befragen des Generalstaatsanwalts « rNärte dann noch
Vizekanzler v. Pager im Hinblick aus eine Ausführung Wallrafs ,
dag seine damalige Erklärung im Reichstag , die sich gegen den Ein -
tritt der SPD . in die Streikleitung richtete , lediglich als Regie »
rungsäußerung aufzufassen sei , die sich aber von seiner
privaten Meinung unterschieden habe . Nachdem aber
der Reichskanzler und Staatssekretär Wallraf nun einmal diese
Haltung gegenüber einem Streik eingenommen Hab «, hob « er als
Vizekanzler keine entgegengesetzte Stellung einnehmen können .

Nach der Mittagspause wurde dann wieder in der Vernehmung
de » Zeugen Dittmann fortgefahren , der nochmal » die Auffasiung
oertrat , daß das Flugblatt für die streikenden Munitionsarbeiter
schon am 29. Ianaur hergestellt worden sei .

Vors . : Mtt den Abgeordneten in der StrelNettung Hab « Sie
über da » Flugblatt nicht gesprochen ?

Zeuge : Nein , nur mtt Herrn Wels , der an dl « Stelle na «
Braun getreten war .

Hieran knüpften sich von neuem länger « Auseinandersetzungen .
die sich immer wieder um die Vorgänge während der ersten Streik -
tage drehten . Dann schilderte Dittmann die Versammlung Im Trep -
tower Park . Er bekundet «, daß Ebert dort genau so gesprochen
habe , wie er , Dittmann . es als Unabhängiger von ihm erwartet
habe , nämlich maßvoll , und zwar zu maßvoll . An Einzel »
hellen , so z. B. , ob Ebert ein Zettil hinaufgereicht ward « sei . könne
er sich nicht erinnern . Aus jeden Fall hatte er jedoch für

ausgeschlosi «. daß Eberl zur Nichtbesolgung der Gestelluug »-
befehle ausgesordert

habe . Ein « solch « Forderung hätte bei d « Unabhängig « unbedingt
größtes Aufsehen erregt , um so mehr , als der « Wünsche lang « nicht
so well ging « .

Es » neuer Kronzeuge .
Ein Zeuge Asseldt au » Nauen , der im ersten Prozeß noch

nicht aufgetreten war , bekundet , daß er im September 1917 in
Danzig einer Derstarbetteroersammlung beigewohnt habe , in
der Scheidemann gesprochen und u. a. erklärt habe , dem
Kriege müsse mit allen Mitteln ein Ende gemacht
werden . Wenn es nicht möglich sei . ihn durch Verhandlungen zu
beenden , dann eben durch Streit » . AI » der Zeuge dann im Jahre
1918 von dem Streik erfahren habe , habe er sich gleich gedacht , . da
hat Scheidemann doch Recht gehabt " .

Vors . : Scheidemann hat also den Streik ultima ratio bezeichnet ?
Zeuge : Jawohl , er hat die Arbeiterschaft darauf hingewiesen .

daß sie es in der Hand haben , ob Streit oder Friede sein soll .
Generolstaatsauwalt : Hat er da » Wort Streik gebraucht .
Zeuge : Ich kann mich nicht aus den Wortlaut seslleg « und

weiß nicht , ob er dlrcN vou Streik gesproch « hat . aber er bat die
Arbetter darauf hingewiesen , daß «» in ihrer Macht steht , d «
Krieg zu beendigen .

Generalsiaalsanwall : Haben Sie flchalsZeugefürdiesen
Prozeß angeboten ?

Zeuge : Jawohl . Ich hatte die Aussag « Scheidemanns im
ersten Prozeß gelesen, daß er vor 1918 niemal » etwa « von einem
Streik gewußt oder sich daran betettiat , oder einen Streik provaaiert
habe . Daraus entsann ich mich der Vorgänge in Danzig und sagte
mir . . das ist doch ein « Schweinerei " , woraus ich mich dann bei
Re chtsanwall Martin meldete , denn damals hat er tat -

sächlich die Arbetter aufgefordert und ich weiß auch noch , daß die

Arbeiter , die bei mir in der Näh « standen , sich über die Propaganda
Scheidemanns auigehatt « haben .

Auf Antrag der Verieidigung wurde dann die Sitzung unter .

brachen und auf Montag früh 9 % Uhr vertagt .

Zusammengebrochene Lügenbeutelei
Bruhn und Rosenberg am Pranger . — Die „ Geschäfte " der SPD .

In dar gestrig « Sitzung de » Rei . _ . . .
mußte K o « n e n zugeben , daß er nichts unternommen hat
um «ine unerwünscht « Verbindung politischer Persönlichkettm durch
Barmat zu verhindern - _

Daraus erfolg *« die Vernehmung de » Kaufmanns Hartwig .
der über die mysteriös « Abmachungen zwischen Barmat und «üner

soziol demokratischen Stell « berichi « soll . _
Kaufmann Hartwig sagt aus . daß es ihm lange Zell nicht mag -

kich gewesen sei . mit dem Reiche ms Geschäft zu kommen , nach

seinen günstigen Offerten bei Lieferung von Butter . Speck und

Schmalz . Sein Vertreter H e t t f e I d sei noch vielen Bemühungen
mtt einem Herrn Wucherpsennig zusomengetroffen . der in der

Propagandaabt - ilung der SPD . in bg Belleouestraße beschäftigt
sein will . Wucherpsennig habe gesagt . « müsse ein Betrog zu wohl -
tätigen Zwecken hergegeben werden , wenn ein Geschäst zustande -
kommen soll Es wurde auch ein « Ossert « an Herrn Wucherpfennig
geschrieben , in der eine besondere Vergütung von 15 Pf . für 1 Kilo

zugesagt wvrd « sei . Ich erhielt dann am 6. Juli 1919 «in

Empfehlungsschreiben von Herrn Krug er auf einem » rtesbog «

aus dem Bureau des Reichspräsidenten . Dom Reichswirts chaits -

minister sei ober das Empfehlungsschreiben zurückgegeben worden .

Gin Geschäft kam nicht zustande .
Ms der Zeuge das Schreib « au » s - m« Akten heraussucht , eilt

Herr Bruhu auf ihn ,u und zeigt ihm das Aktenzeichen .
Der Zeuge berichtet «eiter , daß vor «iniaer Zeit ein Herr

Plechvttla von de « . Deutsch « Dirtichastskorrespondenz zu ihm

gekommen sei und ihn gebet « habe , ihm die Akt « über diesen n oi !

zur Versügung zu stellen . Er habe das getan und nach den Ver -

sicherungen Plechotttas angenommen , daß er die Akten nur für

sich s e l b st benützen wolle . Um so erstaunter war er , al » bald

öaraus ein Artikel In der » Deutschen T a g e s z « it u n g " mit

ganz falschen Angaben erschien und aus die Mittellnugen des Herrn

Bruhn zurückgeführt wurde . _ _ „
Vorsitzender Sänger : <£« ist sehr bedenMch . wenn et « Mitglied

dieses Ausschusses in solcher weise au die 0esI « tlichkeU geht .

Abg . Robert Schmidt : Sämtliche Briese , die an mich gerichtet

waren , wurden vorher im Bureau geöffnet . Was ich gesehen habe ,

wurde von mir mit Sch . gezeichnet . Diesen Brief kann ich also

nicht gesehen Hab « . Unbegrerslich ist mir . wie er wieder dem Ab -

sender zurückgegeben werden konnte . Dieser Herr Piechottta hat

nun in der Presse behauptet , ich habe dafür gesorgt , daß das Ge -

schäst zustandekomme . Das ist eine grobe Unwahrheit . Der Zeuge

Hartwig stellt dazu fest , daß damals gar kein Geschäft mit den

Reichsslellen zustandegekomm « sei . Abg . Bruhu sagt , daß der

Brief durch die . Deutsche Wlrtschostskorrespondenz " de » Herrn

Piechottka verbreitet und von einer Reihe von Blättern , auch vou
der „ Wahrheit " , abgedruckt worden sei .

Zeuge Hartwig : Später ist ein Geschäft mtt der Reichsfettstelle
über 30 Wagaons Schmalz zustondegekommen . ohne Vermittlung
des Herrn Wucherpfennig . Ich hatte aber bei dieser Gelegenheit

soviel Scherereien bei der Lieferung , daß ich kein Geschäft mehr mtt

der Reichssettstell « mach « wollt «.

An Herrn Wucherpsennig oder an die Propaganda -
abteilung ist niemals auch nur ein Pfennig abgeführt worden . Ich
habe das Gesllhl . daß die Reichsstellen in der ersten Zeit die Firma
Hecht . Pfeiffer u. Co . , später aber Barmat bevorzugt
haben . Der Zeuge Pritschow erklärt hierzu , daß die Firma Hecht ,
Pfeiffer u. Co. mit den Reichsstellen überhaupt keine Geschäfte ge -
macht habe .

Es wird beschlosien , zur Klarstellung der Art des Bureaus in
der Belleouestraße und der Person des Herrn Wucherpsennig , den
damals dort tätig gewesenen Fuhrmann zu vernehmen . Zeuge
heltseld . früher Vertreter der Firma Hartwig , hat den Herrn
Wucherpfennig an einem Stammtisch kennengelernt . Es sei mtt
Herrn Wucherpfennig ein Abkommen getrossen worden , daß 15 Pf .
für ein Kilo an die Propagandaableiiung abgeführt werden sollen .
Es sei aber nur ein Geschäst mit der Reichssettstell « eingeleitet wor -
den . Ob es zustandegekommen sei , wisse er nicht . Er habe den
Eindruck gehabt , daß zwei Drittel der Abgab « In die eigene Tasche
fliehen sollten , das letzte Drittel für allgemeine Zwecke ver -
wendet wxrben sollte .

An der Veröffentlichung der Artikel über diese Sache sei der
Zeuge nicht beteiligt . Er glaube , daß die angebliche Abführung der
Abgaben an die . Propagandaabteilung " nur zur Verschleierung ge -
dient habe . Aus Befragen des Abg . Breitscheid sagt der Zeuge , er
wisse nicht , welche Stellung Herr Wucherpsennig in dem Buremi
der Bellevuesrraß « bekleidet habe ; er sei damals auch in » Aus -
wärtig « Amt gegangen . Ihm sei nicht mehr erinnerlich , ob Krüger
von den Abmachungen mit Wucherpsennig etwas gewußt habe . Es
sei auch immer nur von - einem Propagandasonds gesprochen
worden , nicht davon , daß dieser Propagandafonds zur Sozialdemo -
kratischen Partei gehöre .

Im weiteren Verlauf wird der frühere Leiter der Reichsfett -
stelle Weyermann vernommen , der gestern im Landtag aus -
gksagt hat und besten Aussagen nichts wesentlich Neues ergaben .
Er bezeichnet Barmat als einen außerordentlich gewandten und
. geriebenen " Kaufmann , dem gegenüber ein Vertragsgegner sehr
aufpast « mußte . Barmat besitze eine große Intelligenz . Barma «
habe so getan , als ob er sehr vertraut mit Minister Schmidt
wäre , er habe sich auch seiner Beziehungen zu prominenten Führern
der Sozialdemokratie gerühmt und so getan , als brauche er
nur auf den Knopf zu drücken , um seine Absicht « zu erreichen .

Aus eine Frage des Abg . Freytagh - Loringhoven nach
seinen Aeußerimgen vor dem preußischen Untersuchungsausschuß
über die angeblichen Beziehungen Barmats zum damaligen
Außenminister Hermann M ü Ile r - Frank « teitt der Zeuge
Weyermonn mit , daß sich sein « Aeuherungen auf vertrauliche
Mitteilungen des Vertreters der Fettstelle in Rotterdam am 19. April
1920 gestützt hätten . Der Bericht in der Presse war also ungenau .
Rommel habe die Vermutung ausgesprochen , daß der ge -
plante Abbau der deutsch « Reichsstell « auf den Einfluß Barmat »
zurückzuführen sei . der durch gute Beziehungen zum Auswäriigen
Amt Einsicht in einen Bericht über ihn erhalt « habe .

Abg . Hermana Müller - Franken erklärt hierzu , daß ein solcher
Bericht beim Auswärtig « Ami gar nichi eingegangen sei . Er habe
aiemals irgendwelches vertrauliches waterial aus dem Auswärtig «
Ami weder Herrn Barmal noch sonstwem gezeigt . Das Ganze be -
« he wahrscheinlich ans einem In Holland verbreiiek gewes « «
klatsch .

veutschaatioaale Lügenbeutelci .
E » kommt nun zu einem stürmischen Zwischensall . Bei der Er »

örterung der Frage , ob Barmat im Reichswirts chaftsmmisteri um be -
oorzugt worden sei , versucht der Abg . Bruhn dem Zeugen , Ab » .
Schmidt , zu unterstell « , daß er sich am Freitag dahin geäußert Hab «,
Barmat soll « bevorzugt werden .

Abg . Schmidt stellt in großer Erregung fest , er habe ausgesagt «
daß nach sein « Anordnungen alle Lieseranttli gleichmäßig behauiidf
werden sollten . Er oerbitte sich eine solche Verdrehuno seiner Au » .
sage durch den Abg . Bruhn .

» Sie Lügenbeutel ! "

ruft Robert SchmStt Bruhn zu .
Bruhu erwidert mtt schreiender Stimme .
Der Vorsitzende ersucht beide Abgeordnet « sich zu mäßig « .

Nachträglich weist der Vorsitzende den Ausdruck . Liigenbeutel " aufts
schärfste zurück , zur Ordmmg könne er den Abg . Schmidt nicht ruf « .
da er nicht als Abgeordneter , sondern als Zeuge geladen sei . Aus der
anderen Seite müsse er pls Vorsitzender seststellen . daß Abg . Schmidt
sich am Freitag gon , elnd « tig dahin ausgesprochen habe , es sollt «
alle Lieferungen gleichmäßig behandelt werden .

Abg . Schmidt erklärt dazu noch , daß seine Erregung verständlich

Si. denn ulchi nur setzt, sondern ununterbrochen , wiederhole der
bg . Bruhn und sein Blail , die . Wahrheit " , die verlogene Be -

hauptump daß er an dem Geschästsabschluß , bei dem der Name
Wucherpsennig g « annl wurde , betelligl gewes « fei .

Der Zeuge Fuhrmann soll sich über den angeblich zwischen der
Firma Hartwig auf der einen Seite und Wucherpsennig und Krüger
auf der anderen Seite abgeschlosten « Bertrag äußern . Der Zeuge
mar 1919 Geschäftsführer des Zentralausschustes für soziale Auf '
klärung und hatte insbesondere die Aufgabe , unter den damals neu -
gebildet « mllitärischm Formationen für die Republik zu wirk « .
Herr Wuchero fennig sei ihm vorgesetzt gewesen , vorher
oder nachher habe er chn nicht gekannt . Die Räume des Zentralaus¬
schustes in der velletmestrahe logen im Sozialdemokratisch « Bureau
für den Bezirk Groß . Berlin . Sie seien von der Reichskartosfelstelle
gemietet worden . Der Zentralousschuß für soziale Ausklärung habe
ein Jnlereste daran gehabt , daß die notleidende Bevölkerung mit Le -
bensmitteln versorgt würde . Nur aus diesem Grunde habe der Zeug «
die Bemühung « unterstützt , die Firma Hartwig in Berbindung mit
d « in Frage kommend « Reichsstell « zu bringen . Ob daraus etwas
geworden sei , wisse er nicht . Irgendeinen persönlichen Bor -
teil habe der Zeuge dabei nicht gehabt , ihm sei auch nicht
bekannt , daß bestimmt « Abmachungen getroffen wurden .
Eine Verbindung mtt irg « deiner Partei habe nicht bestand « . ZNH
der Sozialdemokratie habe der Z« ttalau,schnß gar nicht » zu tun
8

�Airf Befrag « des Abg . Breitfcheid «klärt der Zeuge , die von
seinem Bureau verbreitet « Flugblätter sei « nach semer Er -
innerung . Zentralausschuß für soziale Aufklärung "
unterzeichnet worden . Die Verbindung mit der Firma Hartwig
wurde durch Wucherpfennig hergestellt . Der Zentralausschuß habe
niemals auch nur ein « Pfenniq an die Sozialdemokratisch « Partei
« zahlt , seine Ausgaben erstreckt « stch auf Bezahlung der Ange -
stellien . der FiugblStter usw .

Zeuge Vogels . Kassierer des Bezirks Groß�Berlin der SPD . .
weiß nichts davon , daß irgendwelche Beträge ans abgeschlossenen
Geschäftsverträgen an die Partei abgeführt worden sei « . Das Por °
teiburean in der Belleouestraße habe mit dem Zentralousschuß nicht
das mindeste zu run gehabt . Die dortigen Räume feien gemietet
worden , weil man sonst nichts anderes bekam , als das Bureau 1919

dorthin verlegt wurde , habe es den Zentralausschuß bereits vorge -
ßmden .

Zeug « Theodor Fischer . Parteisekretär des Berliner Bezirk sver -
bandes der SPD . , bestätigt diese Aussag « . So viel er wisse , sei
Wucherpsennig nicht Mitglied der vartei gewesen . Der Bezirk » » « »
band habe niemals Verträge abgeschlossen , durch die die Partei an

den Erträgnissen von Geschäften beteiligt werden sollte . Wie w« Ig
die Sozialdemokratie mit dem Zentrolaussch u ß zu tun gehabt

habe , gehe auch daraus hervor , daß dessen Flugblätter oft den

Ausfassungen der Partei widersprochen hättm .
Der Zeuge yctscld bemerkt zur Ergänzung seiner früheren Le -

tundunaen , daß er lediglich durch die enge räumliche

Verbindung de » Zentralausschustes mit dem Bezirksoerboad gm ;



Auffassung grfontme « fem ffim » , als nB amft noch «in « imBcre fkr .
k - ndung bestanden habe .

Der Va - Dr . Rosenberg blamiert sich zum Abschluß der Sitzung
noch dadurch , daß er vom Vorsitzenden verlangt , der Zeuge Abg .
Schmidt , solle zur Fragestellung noch eiamol vernommen werden .
Unter allgemeiner Heiterkeit belehrt ihn der Vorsitzende , daß die Der -

nehmung des Abg . Schmidt gestern abend bereits abgeschlossen
murde . Wenn Herr Rosenberg dagewesen wäre , hätte er jetzt nicht
ff ! » verlougen stellen können .

Nächste Sitzung : Donnerstag . 10 Uhr vorm .

Eine tolle verürehmig .
Es ist aus Naumgründen unmöglich , die inglichen Lügen und

Verdrehungen der Rechtspresse über die Barmat - Untersuchungen ein -

zeln aufzuführen und zu widerlegen . Man muß sich damit begnügen ,
besonders eklatante Beweise von Verlogenheit herauszugreifen und

festzunageln . Die „ Deutsche Allgemein « Zeitung " ist nach jeder

Sitzung des Untersuchungsausschusses bemüht , in einem Stimmimgs -
biß » «inen tendenziösen Extrakt der Verhandlungen herouszu -
kristallisieren . Ueber die gestrige Vernehmung Robert Schmidts
heißt es :

„ Durch Minister Schmidt hörte man später , daß Barmat
seinerzeit den Hafenarbeiter st reik in Rotterdam durch

Geldmittel unterstützt habe . kDaß dadurch dcuffche Leben » .
mittel gefährdet wurden , ist osienbar ein Teil der „ Verdienste
vormals um Deutschland " . ) Es wäre interessant , wenn man fest -
stellen könnte , ob Herr Barmat ähnlich diesem Liebesdienst wich
in deutsche Wirtschaftskämpfe eingegriffen hat . "

Eine widerwärtigere Verdrehung längst klargestellter Tatsachen
ist gar nicht denkbar : Di « geldlichen Unterstützungen Varmots an
die holländischen Hafenarbeiterverbände bildeten ja gerade die von
den Streikenden gestellte Bedingung für die Freigabe
der dem Verderben ausgesetzten , für Deutschland
bestimmten Lebens mittelsendungen . lWohlgemerkt :
es handelte sich nicht um Barmat - Lieferungen . ) Dieses Eingreifen
hatte vollen Erfolg . Aber selbst aus dieser Tatsache , die unmöglich
den Barmats zum Vorwurf gemacht werden könnte , extrahiert das
Stinnes - Vlntt eine böswillige Verdächtigung !

Nebenbei bemerkt : In der gestrigen Sitzung des Reichstags -
«tsschusfes mar kein Redakteur der „ Deutschen Allgemeinen Zei -
hing " anwesend . Dieser verlogene Bericht ist also entweder
ein in der Redaktion selbst fabriziertes „ Stimmungsbild " o d « r er
stammt von einem rechtsstehenden Mitglied des Ausschusses . Bei
der fanatischen Gehässigkeit der mit richterlichen Befugnissen ( ! )
ausgestatteten reaktionären Abgeordnete » halten wir das Letztere
für wahrscheinlich .

Als Zeuge nochmals erklärt , es würden

verdächtigende Aussagen der Zeuge » gegen die Sozialdemokratie

gemacht , verbittet sich der Vorsitzende Dr . Leidig solche
Aeirßerungen des Zeugen ganz energisch . Es entsteht daraus
unter den einzelnen Gruppen des Ausschusses große II n ruhe .
die den Vorsitzenden u. a. zu der Bemerkimg veranlaßt : Herr Abg .
Kaushold , das geht so nicht , wenn das so weitergeht , so hebe ich die

Sitzung aus . Veranlossmig zu der Erregung gaben u. o. drc wei -
tcren Bekundungen des Zeugen Bauer , daß die Zeugen Weyer -
mann , Sckiwan usw . die Borgänge in einem ganz anderen
Licht erscheinen lassen würden , als es wirklich der Fall war .

Es entsteht daraufhin eine

stundenlange Geschästsordnungsdebatle .

in der die Dsutschnationalen Kaushold und K ö n n e ck « die

Konsron tierung Bauer - mit anderen Zeugen beantragen .
während der Vorsitzende vor den Konsequenzen solcher uferlosen
Auseinandersetzungen warnt .

Abg . Dr . Schwering ( Z. ) bemerkt : Es ist bedauerlich , daß erst

jetzt sich herausstellt ,

daß die Praxis des Ausschusses »erkehrt ist .

- lls der Redner behauptet , die Berichterstattung der presse der

Rechtsparteien über den Ausschuß sei geradezu skandalös , entsteht

groß « Erregung bei den Deutschnatianalen . Die deutschnatio -
nalen Abgeordneten rufen : Das ist schamlos !

Es herrscht onhallende Unruhe .
Abg. Suttner ( Soj . ) gibt zu , daß es reichlich spät ist . daß

der Ausschuß endlich einsieht , daß dos angewandt « Verfahren untei

erheblichen Mängeln gelitten hat . Es soll « nochmals der Lersuch

gemacht werden , Ordnung m die Verhandlungen zu bringen , und

zwar nach den Bestimnnmgen der Strafprozeßordnung
Der Ausschuß müsse sich darüber schlüssig werden , welche Gebiete
er noch behandeln wolle . Es wurde in 25 Sitzungen über eine »
Mann geredet , der in Untersuchungshast sthe und der seil Wochen
und Monaten keine Gelegenheit Hobe , sich gegen die gegen ihn er -

hobenen vorwürse zu verteidigen . Nach der Strafprozehordnima
habe das Strafverfahren zu beginnen mit der Vernehmung des

Beschuldigten . Die Zeugen müßten in seiner Anwesenheit
gehört werden . Formal gebe es hier keinen Angeschitldigten ,
Materiell sei angeschuldigt Julius Barmat und vielleicht

seine Brüder , in anderer ' Beziehung vielleicht noch die Herren
der Seehandlung und schließlich diejenigen , die mit Barmat
in irgendwelcher Beziehung gestanden und ihm Empfehlungen
gegeben haben . Der Untersuchungsrichter habe erklärt .
er werde sich mit äußerster Kraft dagegen wenden , daß Personen .
die sich in Untersuchungshaft befinden , vor dem Ausschuß gehört
werden , weil dadurch der Zweck der Untersuchungshaft vereiieli
werde . Er habe sich gefügt , weil der Ausschuß nicht eine Gerichts -
Verhandlung kaputtmachen dürfte und die Staatsinteressen vor -

gehen . Zcht . wo laut Ecklärnng des Untersuchungsrichters der

Hostbefehl auch noch wegen der Sache Höste aufrechterhalten
werde , die den preußischen Ausschuß nicht berühre , sei der Zeitpunk »
gekommen , daß Barmat hier vernommen werde . Der Redner stellt
den Antrag , erneut mit dem Untersuchungsrichter in Berhand -
lung zu treten , daß Bannat vor dem Ausschuß seine Aussage »
machen dürfe .

Der Rest der Sitzung war nur noch «in absolutes Ge -

schäftsordnungsdurcheinander , in dem der Bollspar -
teiler Buchhorn die Linkspresse als ebenso unobjektiv bezeich -
nete wie die eigene , während der Deutschnationale Deerberg sich da¬
gegen verwahrte , daß die deutschnatianalen Ausschußmiiglieder mit
den deutschnatianalen Zeitungen irgendetwas gsmein hätten . Der
gelbe Gewerkschaftsvertreter Wiedmann wies für sich und seine
dentjchnationalen Ausschußkolleaen den Vorwurf mangelhafter
Unparteilichkeit zurück . ( Dabei waren gerade Wiedemann
und Kaushold diejenigen geiwejen . die wie tanzende und
brüllende Derwisch « den Obstricktionsoersuch ihrer Fraktion
gegen die letzte Rede Heilmanns im Plenum geleitet hatten ! ) her ?
Wledemann nahni auch im Verlauf seiner Geschästsvrdnungsrede den
berüchtigten Magdeburger „ Kronzeugen " S y r i g gegen die sozial¬
demokratische Presse warm in Schutz . Sein Fraktionsgenosse ßaus -
hold , der bereits einmal durch den Antrag auf Ladung David -

io h n s eine ebenso leichtfertige wie nutzlose Verschleppung der

erHandlungen verschuldet hatte , beantragte unter vielen anderen
neuen Losungen diejenige des früheren sächsischen Ministerpräsiden¬
ten Z e ig n e r , weck irgendwo einmal gestanden haben soll , daß
Zeigner die Partei vergeblich vor Barmat gewarnt haben soll .

Wenn wir uns nicht täuschen , handelt es sich dabei um ein
absolutes Mißverständnis , das auf eine allgemein ge -
halten « Aeutzerung Zeigners auf dem Berliner Bezirksparteitag
im September 1923 zurückzuführen ist , die er aui Rückfrage des
Parteivorstandes damals glatt zurücknahm . Selbpuerstäiidlich wurde
auch diesem Tintenfischantrag st a t t g c g e b e n. Die sozialdemo -
kratischen Mitglieder des Ausschusses Häven sich, wenn sie wider -
sprachen hätten , natürlich dem Vorwurf der Vertuschung aus -
gesetzt . . .

Schließlich hat es auch gar keinen Zweck mehr , so wie
die Dinge gediehen sind , auch nur den Versuch zu unternehmen ,
etwas Ordnung und Vernunft in diese » Ausschuß hin -
einzubringen . Die Deutschnatioiialen und Kommunisten haben
diese Körperschaft von Ansang an nur als cm Mittel zur Ler -
leumdung der Sozialdemokratie auiqesoßt und benutzt .
und Ihr Streben geht dahin , dieses Instrument noch möglichst lang «
zu verwenden . Aber der gesunde M�ischennersrand der Bevölke -
rung wird schon von selbst gegen diese planmäßige , und dennoch
plumpe und fonjuse Ehrabschneiderei reagieren , zu¬
mal in demselben Maße , wie die Unterjuchung ausschweift und ver -
sumpft , die gerichtliche Anklage gegen Barmat zusammenschrumpft .

Im übrigen war es geradezu fymbotlfch , daß nach wachen -
longer . wohlbegründeter Abwesenhett der E h re n - S to lt gestern
wieder unter den Ausschußmitgliedern saß . Warum soll er nicht ?
Wenn sogar im Reichstagsausschuß der „ Wahrheit " - B r u h n im .
entwegt sitzen darf und sich untersteht , einen Robert Schmidt zu
verdächtigen .

Durcheinanöer im
Ein bischen von allem . — Neue V «

Zwischen den Uuterfuchungsausschüsseu des Reichstages und des

Landtages ist neuerdings eine gewisse Rivalität entstanden , die zu -
weilen recht scharfe Formen annimmt . Gewiß verdient nicht alles ,
mos im Reichstagsausschuß vor sich geht , das Lab einer unparteiischen ,
nur der Aufklärung wichtiger rnrd fachlicher Fragen dienenden Unter -

suchung . Aber das liegt schließlich daran , daß ein Bruhn und ein

Rosenberg dort dieselben Rechte genießen , wie andere , anständige
Mitglieder . Es war geradezu wohltuend , wenn auch unparlamen -
tarisch , daß Genosse Robert Schmidt , der mehr als et » Men -

schenaller selbstlos im Dienste der Arbeiterschaft gewirkt hat und an

dessen Integrität zu zweifeln eine Schamlosigkeit ist . , gegen Verdäch -
tigungen seiner eidlichen Aussoge , ausgerechnet durch Herrn Bruhn ,
mit dem Ausruf : „ Gemeiner Lüge n beute ! ! " herausplatzte .

Immerhin herrscht im Reichstagsausschuß Methode und

Ordnung und dies oerdankl man nicht zuletzt der energischen und

innsichtigen Leitung des sozialdemokratischen Vorsitzenden Sa e n -

g e r. Im Untersuchungsausschuß des preußischen Landtages

herrscht dagegen ein chronisches Durcheinander , an dem

die Mitglieder der Rechtsparteien die Schuld tragen , die von Anfang
au es daraus abgesehen haben , aus dem Untersuchungsausschuß einen

Aerdächtigungsausschuß zu machen , wobei die „ Bcla -

stungs " - Zeugen freien Spielraum erhalten sollen , die Verdächtigten
aber sich kaum wehren dürfen . An der Objektivität des vokkspartei -
liihen Vorsitzenden Dr . Leidig ist an sich nicht zu zweifeln , doch

zeigt er sich gegenüber der planmäßigen T i n t « n f i s ch t ak t ik der

deutschnationalen Mitglieder offenkundig nicht gewachsen .
Am gestrigen Sonnabend ging es im Landtagsausschuß be -

sonders toll zu , Es sind dort in bunter Reihe nsolge nun -
destens «In halbes Dutzend Fragen durch Zeugenvernehmungen
zur Sprache gekommen — oder vielmehr nur angeschnitten worden — .
die teils die Barmat - Asfäre , teils die Kutisker - Affäre , teils aber auch
überhaupt kein e Affäre berühren . Kommt da z. B. ein Ober -

rcgierungsrat Zedlcr , der lang und breit Angaben über den

verkauf der Rlargarinefabrlk Haselhorst

macht , die zwar zunächst sehr befremdend wirken mußten , von tenen
sich aber nachträglich herausstellt , daß sie aus völliger Unkennlnis der
Mnlerie beruhten . Aber warum soll da nicht einem Beamten , der
ssch beim Rechwblock durch scheinbor sensationelle Aussagen « mp °
iihlen möchte . Gelegenheit gegeben werden , sich wichtig zu machen ?
Di « Sache Närte sich durch Mitteilungen des früheren Reichskanzlers
Bauer ganz anders auf , als sie der Herr Oberregierungsrat kapiert
hatte .

Dann aber wurde die Vernehmung Bauers plötzlich wieder ab -

gebrochen und der Vreslauer Polizeipräsident Kleinböhmer über die

Beschlagnahme eines Werkzeuglagers in Breslau ver -

uermtmn , ein « Sache , die wiederum mit der Kutisker - Affäre
zusammen hängt ! Dann wieder einmal zurück zur Barmeck - Sache :
de ? Ministerialrat Egbrlng , früher Presseadsutcmt von Hermes , be °
richtet über Aussprachen , die er mit dem Abgeordneten Heilmann
teils wegen Barmat - Beschwerden , teils wegen Abbaues der Reichs »
stell « für Oele und Fett « gehabt habe . Diese Bernehimmg ergibt
nichts Wesentliches .

Dann wird Generaldirektor Karcskl über den von Heilmann mit -
geteilten Brief Stresemanns an den Eprit - Weber
vernommen . Der Zeuge bekundet daß

der Inhalt des genannten Briefes ihm von Sprit - weber cm-

gegeben worden sei ,
den Brief selbst habe er nicht gesehen . Heilmann erklärt hierzu ,
daß er den Zeugen so verstanden hätte , als ob er Webers Brief
gesehen hätte .

Danach wird nochmals

Reichskanzler a . D. Lauer

vernommen . Wir geben hier , nachdem frühe « die Anschuldigungen
gegen Bauer ausführlich zur Sorache gebracht wurden , den WorUaut
de « Verhandlungsberichts wieder :

preußenausfthuß .
euehmuug Bauers . — Zwischenfälle .

Der Vorsitzende Dr . Leidig ersucht den Zeugen um Auskunft
darüber , ob in den Konten einer der Barmat - Banken sich «in
Konto für Abg . Bauer in Höhe von 263 000 Mark befindet .

Zeuge Bauer : Ich möchte die Frage stellen , wer das behaup -
tei hat .

Vors . : Es Handell sich um einen B e w e i s a n t r a g , der hier
im Ausschuß gestellt wurde .

Zeuge Bauen Ich habe niemals ein Konto bei einer Bar -
mat - Bank gehabt . Die Bücher müssen ergeben , daß ich mit keiner
der Banken in Beziehung gestanden habe .

Vors . : Haben Sie irgendwelche Vorteile , nachdem Sie das
Empfehlungsschreiben gegeben hatten , gehabt ?

Zeuge Bauer : Oer im „ Lokal - Anzeiger " veröffentlieMe Brief
enthält unrichtige Behauptungen . Als ich Ende 1922
aus dem Schatzministerium ausschied , kam ich eines Tages mit
Barmat zusammen . Er fragte , ob ich mich für seine Unterneh -
mungen interessieren wolle . Er habe die ?lbsicht , sich eine Bank
zuzuleaen , und er brauche Leute für den Aufsichtsrat . Ich entschied
mich später , nicht in den Aufsichtsrat einzutreten . Als ich dann
in den Aufsichtsrat einer anderen Bank eintrat , erkalteten die
Beziehungen zu Barmat . Im August 1923 erschien im „ Man -

�ag - Morge » " ein Artikel , in dem ich heruntergcmacki ! wurde .
Ich sollte damit bei meiner eigenen Partei verdächtigt werden . Ich
habe einmal Barmat 3000 Gulden z u r V e r w a l t u n g ü b e r -
geben , welche er verzinsen sollte . Später Hobe ich Geschäfte
mit Barmat und Bekannten vermittelt , wofür mir 10 Proz . Pro -
vision angeboten wurden . Als ich Barmat ersuchte , die Beträge an
mich zu zahlen , jchickie er mir zunächst 3000 Gulden . Das war
ober nichi die Summe , die ich erhalten mußte , und es kam zu
Differenzen mit Barmat . Der Zeuge erklärt den Brief der
Amexima für eine Gemeinheit von Ansang bis zu Ende . Es seien
in dem Briese ferner unrichtige Zusätze enthallen , die im
Original nicht enthalten gewesen seien . Ich tonnte ouf
den Brief nicht mehr antworten , da tch mehrlos dagegen war .
weil ick Zeugen für die Unrichtigkeit der Behauptungen nicht auf¬
bringen konnte . Später , so erklärt Zeuge Bauer , habe ich Ge -
schäste gemacht , die mir aber große Verluste eintrugen .

Jedenfalls kann ich betonen , daß ich von Herrn Barmat absolut
keine vorteile gehabt habe . Er hat mir mein Geld , die P r o v i -
s i o n c n und Zinsen gezahlt , und zwar Z Proz . pro Monat . Später
habe ich alle Beziehungen zu Barmat gelöst . Zum Minister Her -
mes bin ich auf Ersuchen meines Parteifreundes Schwarz ge -
gangen , uni mich zu überzeugen , was denn an den Behauptungen ,
Barmat sei ein Schieber und dergl . , sei . Hermes gab zunächst
mehreremal ausweichende Antworten . Er erklärte zu -
nächst , daß

seines Wissens nichts Besondere » lo »

sei . Später bin ich mit Barmat und Schwarz nochmals
bei Hermes gewesen . Es wurden dann zwei Beamte der Fettstelle
hinzugezogen , die erklärten , man sei mit Barmat sehr unzu -
frieden wegen seiner Art der Lieferungen . Barmat
wurde sehr erregt und wies die Beschuldigungen zurück . Er
wollte Zeugen benennen usw . Zeuge Bauer habe damals den
Vorschlag gemacht , daß c -e Untersuchung über die Auge -
l e g e n h e i t angestellt iv > oen möge . Es wurde daraufhin das Äer -
sprechen gegeben : die erhobenen Vorwürfe schriftlich zu fixieren .
Barinot hat dieses Schriftstück erhallen und daraufhin Einspruch er -
hoben . Es ergebe sich also ein wesentlich anderes Bild
als das von einzelnen Zeugen hier entworfene . Auf Geschäfte
vom Jahre 1919 habe Zeuge Bauer keinen Einfluß
gehabt . Der „ Lokal - Anzeiger " und die „ Deutsche Tageszeitung "
lügen diese Berichte noch um .

Die weitere Vernehmung des Zeugen Bauer gestallet sich dann
sehr erregt . Er erklärt , zum Vorsitzenden gewandt ,

man wolle ihm hier die Möglichkeil bestreiten , vorwürfe gegen
Barmal richtigzustellen , die sich, nachdem er sich überzeugt habe ,

als unrichtig herausstellten .
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Mangelaöe Staatsaufsicht .
Uaterfllchllng des Skandals der LandeSpfandbriefanstalt

Im Ausschuß zur Untersuchung des Skandals au der Landes -
p fa n d b r i e f an st alt wurde gestern die mangelnde
Staatsaufsicht geprüft . Mirosierialdirektor Tonhe , der Vor .
siZende des Vermalwngsrats , teilt mit , daß sich die Staatsaufsicht
daraus beschränkt , �daraus z » achten , daß mich den gesetzlichen Be -
sumtnungen und Satzungen verfahren wird . Der Berwaltungsrot
hatte bis Ende 1324 keilte Geschäftsreviston Mtgezrdnet . In der
ersten Zeit wurden mich kein « Geschäftsberichte erstattet . Erst kurz
rar Weihnachten erhielt er Kenntnis vom Zi�ewitz -GeschSst . Die
der Sichenwg dienenden holländischen Pfcmdbrics « crmieson sich als

« iv Hrert » at ' s » te « uS reelle Bedienans ;
so Kaufen Sie

H & f« Jio £ E ®
ffibrend in der Mode , Qaalitltswaren in äußerst niedrigen Preisen
Reletiste ioswühl der letzten HlDdescbipfong In Radlo - Hosternngen .

TuAhmaHI - Fieifa� "
J. , - . '

" " "

Bitte auf den richtigen Eingang Nr . U zu achten .

Jrtchk vmtsKxa . V * LiqvldttSt de » « eschift , « ar
aufs äußerste gefährdet . Nehrma hod « fatzung » .
widrig und gegen das Gesetz gehandeit Am 22 . Januar
trat der Verwalwngsrat zusammen und kam zu der Ansicht , daß «ine
strafrechtliche Verfolgung nicht zu umgehen , daß
aber im Jntei - jje der Anstalt von einer sofortigen Strofanzeiige ab .
zusehen sei .

Darauf entspinnt sich «ine Debatte über die Derantwort »
lichkeit der einzelnen Instanzen . Oberst « Äufsicht».
bc Horde war das Ministerunn , feilt ausführendes Organ der Staats -
kmmnissar , in diesem Fall Geheintrat Fischer . Dieser erklärt , er
habe sich als Z w i s ch e n i n st o n z zwischen Ministerium und An -
stalt aufgefaßt . Zu eincni selbständigen Eingreifen hahe er sich
nicht für befunt gehalten . Nach feiner Ansicht habe eine a l l « z w e i

'

Jahr « vorzunehmende allgemeine Revision genügh einen
sachverständigen Einblick in "die allgemeinen Bücher habe er nicht
genl mmen .

Vors Ceineif bemerkt , daß unter einer Revision , die all « zwei
Johre vorzunehmen wäre , wohl kaum « in « Kontrolle
Kaufender Geschäfte " zu verstehen sei .

Geheimrat Fischer erklärt , hinsichtlich der GeschästsführuiAg fei
er nie auf den Gedanken gekommen , doß irgend etwas Sahung » .
widriges geschehe . — Aus die Frage , ob er , wenn er «in « Kontroll «
vorgenommen haben würde , wohl etwas zu beanstanden gehabt
hätte , erwidcrt der Zeuge : Ich bin fest überzeugt , daß ich nichts ge -

Waden hätte ; mir wäre nicht » ausgefalleal sikllgemein « Bewegung
und Heiterkeit . )

Der Zeuge erkennt » . daß er wohl das Recht gehabt habe .
nieUeicht all « vierzehn Tage Einblick in die Ge -
ich äste zu verlangen : «r habe ab « von dies « Befugnis keinen
Gebrauch gemacht .

Di « nächst « Sitzung Mittwoch abend 7 Uhr .

T = ss� . , I.

Pfarrer Hcumaniis

Heilmittel
stets auch vorrätig im AHeindepot ;
? . ? 0nS *Apol ) 18h « Homöopath . ZentraUOfficie
ßeriln S. 3t , AnKuuner » traue 30 40 .
an der EckeBrunnenstr - » 5 Min v. Rosen ' haC Tor,
Tel. Amt Humboldt 1022. Adler - ApotUcMe
(Paul und W. Sadie ) , Berlin - Friedenau . Rbeinstr . tö.
Tel ; Rheinflau 2029. FTtedr UH • Wtmelm '
ApOtUeKe . Apotheker Georg Seelenbindcr .
Charlottenburg 2. leibnizstraße lOo. lelephon 121.
♦fllWetzer - ApOfliehe . Apotheker Max Riedel
Berlin Wö, Friedrichstr . 173. IfeeöC ' S ApOiPeKf .
Berlin O, Gubener Str. 33, Ecke Wa schauer Str.
2 Min. entf. v. Stadt-, Hochbahnstat . WarschauerBröcfcc
Da » itrofte Pfarrer Hfiimnnn - Rniii

320 Selten. 200 Abbfldimgen ) erhalt jeder Leser, der seine Adresse einschickt, von der Finna
Ludwig Heamann & Con Nürnberg M 45 gratis und franko zugesandt Postkarte genug».

billige Spitzen -

» Gardinen - Tage
S ra 1 i " rfe VoDc - Volanls

f MKSct�Cget�C8 < * modern « bunte Stickere

Moderne Garnitur
runder Halszusschnitt mit Kizgmi « mr * r
u. Vorderleiste türBluacn o. Kleider 1 • i O

Opal - Kragen A
tüi nxnden Avasdmltt • • • • • . v « 0O

Opal - Kragen MSTSS ,
Form , für Blusen und Kleider , . . 1 . 0 * 3

Pikee - Kragen ne » « samhi n QR
für Kleider und KostOme . . . . .vfaöO

i

Opal - Kragen� , _ j
Zur Jüelder and KoMme . . |

Bubi - Kragen n
aas gutem Rips . • • .

. . . . . .

Opal - oder Pikee - Weste - ß -
mit Kragen , tOr Kleider «. Kostüme 1 » OO

Valencicnnes Spitzen
für feine Wische , fk / \ Q H 1 O
gute Qualität . . Meter \ / « vlO v « 1 m

BaumwolhpUzen
u. Einsätze , ca. S cm br * Mir. xJmJLCj

0 . 25

WSsthe - SHckerei � 1 0
auf prima Cambdc gastidt » Metes U , 1 K»

Wäsche - StidcereiaM pnma oc
Cambric fest , schöncMuster Meter

Wäschc - Sfickerciani pnma 00
Cambric geatlcfci . ea < cm br. Meter UeOÖ

Wäsdic - Siicker «
auf prima Cambric festidet , f \ CTQmod . Master , ca. S cm breit Meter V/ « HO

Barmer Bogen _ |
poTe AnifOhrunv . to FfcTer C/ . OÖ |

Stickerei - Volants
tör UntertaiTlen und Prlnxafl röche , OR
▼orzügl. Qualit . , ca. S3 cm br. Meter vF » �/LJ

Hemden - Passen rb ce
aus Stkiera , gute QyalWk . . . . U . 00

Stickerei - Passen � _
für Hemden and PrinaeftrOdcc .. . vi « « O

TüllspUzen _ _ _
ca 20 cm breit . . . . Meter C/ # ClO

iemden - Passcn
aue Imiüerte » KlOppeUpitaam t « c fk QK
Ausfübrung • • • • • • • • « • • • XßcsJxß

Stickerei - Volants
Mr Untcrtaillca und PrtnreArfefce , f \ C E
gute Qpalitlt , ca. M cm btek Meter Vr . OeJ

KlnaKtzaKlöppelspitzen ». ■
fBr Cardinen . Store « und
Maschinenarbeit , ca . £ cm bc. Meter

moderne bunte Stidc « ei ,
ca . 100 cm breit

Meter 2,90 4 . l

wasdieBesalz
in ▼ersefaiedenen An » -

iübrungen

10 Met « 0 . 42
��ogol <9C8cX <aa8c ( c9C ) Scl

TflU - Volanfs
ca . 90 cm breit

Meter T . 95
tJ�3CScK »0S0K8CSCt«tCScS - ;

iSAwefzerVoili
weiß ca . 112 cm breit

Meter 1 . 25
£ < acgäK » ag < * <3 < ScK | C8c * ;

Voll - Voile
weiß ca . 112 cm breit

Meter 1,85

Voll - Voile
weiß mit Karomustern

ca . 100 cm breit

Meier 2 . 25

O £ B . r € l aogMoBsaM ?

Sd . eibein . udta «
0 gg 0 48

TÄinen . _ 0L5 0 . 95

ESn - �- ~ - 0 . 75 0 . 95
Gardinen - Mull - OK ,

ca. HS cm brek . Meter l . dtuO 1 . t ) 0

Linoleum - Läufer
» cm breit ,Wik Kante , ca. 00 < Mir. 2 . 95

Künstlergardinen0 _ E .
gewebt . Steilig . FcaaterO . / O 4 . « 79

KQnstlergardinen . OE E — r
Etamln , SteiUg FeDemc4�0 O . /O

Halbstores
1 . 95 2 . 95

Läufer sioffe
ca 05 cm breit . . . 0 . 93

Bettdecken � fac a oc
gewebt TDU . . . . . . .3 . 95 4 . 95

Bettdecken . >, oe
Etamla mU TüllrolaM . 4 . « 70 O . UO

Bettdecken b�c» q « y « q » ? «
Etamln mit TBUvolant . O . f 3 vr . I 3

Madras - Garnitur n nt . A * 7 «
S ledig , mit Fransca . . t . JO it . i O

inen
Kochel - Garnitur « o « a o «

Steillg , bekurbek . . . . O . itO 4 . « ? 3

Divandecken
F an tasi ege webe , arit O PF « , « » TE
KnUpUranscn . . . . .it . t O 1 I,i3

Dekorationsstotf
belinmuster ,
110 cm breit

Gob. tinmus . er , ZLY

Möbel - Rips täuZ .
Muster , ca 130 cm breit Mir.

Steppdecken . 12 . 50

Steppdecken
ÄÄ » 19 . 75 24 . 50

Tischdecken Famaiicgcweb «, ~ _ _
D . 73mit KnQpt fransen , ca. 140/170.

Portieren - Qarnltar -

rein Messin , . , . komplett 2 . 95 1

Bettvorleger

. . . . . . . .

1 . 95
Perser Tcppiche imwe «

ca. >! » >« » ISSXSSS 1S0XM8

16 . 75 24 . 50 34 . 50

Axminster - Teppidie
ca. 130 X 200_ 160X340 _ _ 308X300

39 . 50 49 . 50 75 . 00

Filet - Spitzen u . Einsätze
Imitation lür IVfadie r \ . ae %
�. �. . ��0 . 35 0 . 48

Spachtel - Spitzen « te «

Muster , ca. 5 cm breit . , . Me

Klöppelspitzcn
Ii . Einsätze . ( . Gardtoea
u. Decken , Masdüncnarh . rb 1 O O 1 R
caücmhreh . . . . MeterV . IÄ V . IO

Mengenabgabe
vorbehalten

Verkauf nicht an

Wiederverkäuter

BelkAIfiantX ' Str . * Gr . Fcankfurkr ffr . � ßrumenstr , � KotfhuserDamm « � Wilmersdorfer Sit ,

Räch furjan lchwert » Äranfmloart
oerlchie!» am Ätrtlag , den I » Mdrz .
unser litbtt ffrnnt » und »er
Sttwwrtz n Grwrrtschoneangestrllte

�Ilretl Wenzel
im Utter von «Z I - chren

Bon lekitm Poft «» 0>» ' - »aMeigrr
Boistgendec uns- rtr tutfifln « JahtfteUt
holte Ihn jäh bft Tod dinmeg und
wurde damit tml ' rer Orjanifatlon
eint schwer veryeilesde Wunde g. »
schlagen.

Sem Andrnkra werden «ie am
schönsten ehren , wenn wir in dmeldeR
vordUdiichen Weiie liniere ftrdfle in
den Dienst der Organ ' sation stellen

Eentralverbanll
4er Steinar netter DeststiUSÄde

3 _ Zahlstelle Berlin .

BeteMgting erwartet
vi . 0s . fc »t »«rt »aW»»»

S « : Dust Nttsche.

r

t - M

Nach kurzem, schwerem Leiden ent-
sch iel am Freitag , den IZ. Mar».
mein herzensguter Mann und treu -
sorgender Baier der Steinmetz »

Alfred Wenzel
im IS Beben ( ahn

3b tWstem Schmer , zeigen die « « R
Emmn Wewg, > erb . haau

Gerda Weagd ,
B«riw - »ettzensee . II SJän , BKS

Die Swstscherung swbet am MIti -
«och . 18. Marz , nachmittag , S llhr ,
tm Krematorium »erichtstratze statt

COS

I
Ka . i ? big ei3 Sclmaln

" Wipd . neTJi , im Ntji i i
.».ü. V-. ' -» , -

Die flüssige Reinigungs - Politur
Uberall erhältlich !

Allein. Fabrikant : Gebrüder Kroner , Berlin O 17 danzIg�Iofia

Ans der Mappe des kleinen Moritz .

' Sxxß

/lfljC�Ad/\AxA�

IffblWAtK fmi ftKfti Ai .

imaA- P tyZ. nfru , ��turtc am * asääM

ttßofi/ ASdÄis . tlfUAAAtK, Äj �XfAA*rÜUM�iAA,
föt &iA. AnP/n&fyC - �ouC

tvoi foiAAA�AXA*. 4 * 1

ftKOil , dA &fWA &i &i , Ai &tÄ &C -trO" J &IMÄiAf ' -tAstflt
Moritz meint ratüriieh das berühmte , von vielen Aerzleti
empfohlene Hühneraugen - Lebewohl für die Zehen und
Lebewohl Ballenscheioen für die Fußsohle , erhältlich in
Blechdosen ( 8 Pilasier ) 75 Pfg . in Apotheken u. Diogetien .



DamenwuGeld
WlerMMS ' '
Canca ■Ils ' w 6- 18
lacs - ilnal 13- 35
ülealuini-. , 31- 36

tuiaS -
» teu . il

aiöscb KSatet 32- 69
ErtEUur- . 36- 68
iltttcllli - , 18- 18

fleneFrflIüalirs - MPöeBi
KonUaj 1923 281 }
DflaeJal -MSa: « SS II
imient n wis (9

Totil HclIEl 19 31 38
«• Ullpi - , 87 1868
LBöartii-SOTtm)- . 338

Wamrmchl « Loden II Gammlmtnle
Sisilalilil ; Eitu - ffalta für ittrliDmuaB
. . . . . .. . r Kra - Uj6 »Bl6r jroMeDaaas

, Laad SaräeritiB -JS en
. m HinfBicipian U'

l ' telv Tko< f rer I Etcn »»»-»

A 1
U' KO WEHN EINMAL '

DAS GELD MICH ! REKHT j

NAÜFT MAN BEI FEDER

F E D E R L E I ( HT

BTTf ? ™ —
Naumann - Näh Maschinen fite Hausge¬

brauch and ( bewerbe Teilzabluna� «e .
varatur - Wretstail fllr alle snfteme
Emil Hawarlh s m. b. i . . Stiesrufi »
ftMÄe 5 ? �. Merkur 6268. _

_ _ _ _ _

•

Jatclmancn , Dejimalmagen , ®t -
wicht « vreiswerl . «uswafil . Sagnet ,
ftöucnlifet Str . nur 71, Hof. Rein Laden .
Reine Gchausenster . Reklame . dafür
wesentlich dilligere Preise . _ _ •

Rene «ansesedeen . fllllsertia , auch
ungerissen , aus erster Hand , nratl Ä.
Wodrich . Rcu - Trebbin II iOdeebruch ) . "

Teppiche , Diwandecken . Tischdecken ,
Detiaarlegee . Läuserswfse . nraaunalle
- Auswahl , ertra fnllige Keleaenheiten .
Mcher . Bo sdamerftrahe 108 _

•

Linolen ». LinaleumISufer , 80 Zenii -
Meter , 3. S0. Sinaleumtenviche Sinsleum .
legeret . Prinnenftrahe 101. WariN .
vlli » 168 8« _ _ _ _ __ _ _ _ _

•
l

8»| n«ber . Schatte . Seiften ufw . vrei »- !
wert Scderhandlnn » P. RMl . Berlin - i
Schiineberg . �Bahnstrane 1Z. _ _ __

• |
Brässdentenwehl . Echwargrotgold und

'
e®' « Sahnen , fertige Sahnenstongen in
allen Kriissen . Borwiirtz , Trerfow ,
«raesiftvahe 80. _ _ _ _ __ 88,3

Ccrlasfo &uite , zerlegbar . 3 Weier
Ouabrof . verkauft tillig Rlamt ,
Airdreasftrah «17 . _ __ _ __ 6828

Paddeltoat , erstklassig , Tiei kleiner An-
zahlilir -t . »erkauft Sottschalk . Pankow ,
Rais «. Friedrich - Strafte 66. 88/6

Istlikl i n ! i !

t u F Kredit
UNTER CÜMSTIGSTEN ZAHLUKCS BEDINGUNGEN

GRCtf�C AUWAHL , NIEDRIGE PREISE
Brunnensir . 1, frenkfurhr Alke 350 , Koffbuser Dgmm 103 .

CharlpffbQ . , £zbarrensir . 5

LciÄSöu » R- sentbalartor . Linien - 1 Paten ' - retraften . Auflegematratzen , «in S- hr fiotlungoerieickrtenmg ,
strafte 203f30l. Scke R- senthalernrafte . jMeiallbetten . Tbaiselongues . Walter . !kleinste Anzahlung , » ur Qualitdts .
»ertautt : Küchle 8- - Salfsiiegen ,Z . - " a ' d- - strake achtzehn . * :müM , Schlafzunmer . ( Speifeitmuiet ,
12. " Pelziecken Tkunkskragen . Sänti « i . ». »«. ««i #f ; *» Verre�zunmu , Vohnzumner , Slujptu ,
llch« Beirrten Lvottbilliae Sommer . »an * ElmelmSb « � Siftnlcnneifier Gchu-
»reife . Anzüge 17. - Winteru et ' en- �j��f ? n Ma?erau' flaaen urann . SiansktnHftafe 80, Scke Sem » .
lationchl billig . . . in . Ämbardware '

.Z&nfftl Ä Rr� M fÄ
- - . komplett .

Berlin .
iet Tor .

Sink Btunneirterte « L
Pinna «, prächtige SnOmaente , be-

zueilte �aHlweise . Hachter . Otamen »
burgerstrafte 12. _

*

. . . . . .- -- «Qf „j fL, fflf * - - -
jfiatVftM, OTVvTro»/ t*3ü7x r-USpT* **«• »•

ZteukSlln . SSensoitiafte , ab Montag , den
23. Offerten I-. F. III Rudolf M- sse .
Leipzig .

_ _ _ _ _ _ _■ . ( Bcsranw
phone und SRnfillnfliumtiile , Santard -
strafte I. aw Bahnhof «leranderplatz . '

Sprech Maschinen . wusSinftrumeate ,
»ie wandoliuen , Gitarren . Ritdern ,

iolinen usw. eigeuer Sadrikation im-
er noch zu »irklich abgebauten Brei -
n. Schulz n. Sundlach . Milnzfir . 1».

Uienoe . erstklassig t » Tau . »eri - utt
i Fabrikpreisen , auch Teilzahlung .
enkllln� Hermannstraft « 17. _

*

RXeniete 60 Mark monatlich . Meine
Anzahlung . Reu und gebraucht . Srofte
Auswahl . Garantieschein . Pianohaus .
Röniggrlltzerstrafte 81.

Aus begneme Teflzahlnn «." Instrumente .

Pianaa , 2S0 Anzahlung . 50 monai -
lich. Sarantieschein . M- ftig - Preis «.
berer . Pallasftraft « 6, am Sportpalast . »

Steiumeuerplan » ah Fabrik , Rahlungs »
eeleichterung . Flügel billigst , Oronien -
strafte 16«. »ach Fadrilschluft 8, Gtage .

Flügel . Pi - noo . 273, — an. Rab - N-
Sem, Rstnzstraft ! 10.

Motorräder . Riesenauswahl . Jap ,
Sichler . Grad «. Lupus , Phanton .
RSU» , Dkw. , war » mit Be! »6agcn ,
Atho . letzt noch »n enorm billigen
Preisen . Sin Besuch macht klug. Deift ,
Srofte Frankfurter Str . 28/26. *

Freilansrider , Damenräder 17 . — HI,
95. —. Bahlungserletchtermrg . Besichti¬
gung unoerdindlich . Brandenburastrofte
vier . Svchdahnstation Prinzenstroft «. _

•

Radreparatnren sochgeweft , preiswstr -
dig. Schlawe , Weinmeisterstrafte vier . »

ZtelleiizeRucke

Parteigenast «. H. Iah « , sucht
dauernde lohnende Beschättigung . Würde
auch Bureauminiqung ildernehmen . Ge¬
fällig « Offerten bitte unter A, 13 oh die
Laupterpeditivn des Borwärts zu
richte ».

„ Bibws » Buchdindeiei - Scl . m. b. K. ,
Wilhc im strafte 28, sucht 2 Teckenmacher
aus Akkord, 2 Draht - oder Faden .
hefterinnen auf Akkord, 1 tüchtigen wc-
bilfen filt die Deckcnmach - Ma.
schine. 68N>»

Schwei , erdege « sucht Briefumichlaz -
fabrik Schwan n. E» � Alte Jakob -
strafte 23/21. _ 655b

Rennmaschinen , Triumphrenner . So«.
ritte . Brennabor . Prachtmodrlle .
Schneidig « Bielefelder Rennmaschinen
10. —. Schlawe . Weinmeisterstrafte
vier .

_ _ _
»

Brcnngborrädcr , Soerickeräder , Dil -
toriaräder , Preisabbau , Sdilawe , Wein -
meister strafte vier . _ »_

Damenrahmen . Zmmenrahmen , Renn¬
rahmen , anfterordenilich pieiswstrdig .
Schlawe , Weinmeisterstrafte oior . _

»

Fahrräder , fabrikneu . 50. —, vuali -
tätsräder , FnnenIStung , Fnilausnob «.
einjährige Garantie , 78. —, Sameirräder ,
Lupusräder . Rennmaschinen . Zahlung »-
erlelchierung . Brandendurgstraft « vier ,
Hachbahnstation Prinzenstvaft «. _

*

Andreas strafte 12. Mabeco . Bittoria ,
Sicht . Seitenwagen , Zndian , R. S. U. ,
Wanderer , engl . Matchlcß , Derad ,
Mar « , Triumph Dihl , Eichlch , Sar .
Orwnett «, Dekaw « usw. , Leichtkraft ,
rüder , 2 LS. fabrikneu , 200 . —. gräftte
Buswahl , nnr Selegenheits - Preise .
Sckeunchen u. Rurih . Auowärto Lager -
liste Rückporto .

flartew » liaMb « »« BaHeoiTl
16 606 Pftrstch a 2 Mark , vhstbäume ,

Zier - und Beerensträucher , Alleedäume .
Rafen hilligfti Saatkartoffeln und
Bohnen . Z. © Thölken , Zchlendorf bei
Liebenwalde . Fernruf 0. '

Semtifesameie , Düngemittel . Baum .
pfähle , Bsgelsutter , Samenhandlung
Sauermann , llharlattenburq , Berliner -
strafte 107. Preislisten frei . 884b»

| I < hr « tbwa » t9i » nen |

| BeEltldongssifleltt . Wäselie nsw , (
Teilmhlnng . Beamte , Raufleute . Au-

gestellte kaufe » ihre Serrenaarderobo
und Pel , waren fertig und nach Maft
enorm billig , bei kleiner Anzahlung
und . spielend leichter Abzahlung .
Grsiftf « Auswahl in Anzügen . Ulsteru .
Gummimänteln usw, Leihhaus Friedrich .
strafte 2, am Belleallianceplaft . »

Selegenheitokäufe ! Herrenanzüge !
Herrenhofen ! Beifenl Gardinenlager !
Drachtteppiche ! E' eppdecken ! Diwan -
decken! Pclzwaren ! B- auemste Teil .
zahlung bei Spotfpreifen . fReine Sam-
bardwar «, ) Pfondl - ibhau ». Schön .
baufer Allee 115 lR - rdtingL _

»

preise . Anzüge 18 - Ulster 15. , Fe-
derdetten g. - Anzahlung gestattet .
stein » Lombardwaren . _

»

Teilzahlung . Sardinen , Stores ,
Bettdecken . Tischdecken . Steppdeckan .
Diwandecken . Leibwäsche . Bettwäsche .
Tischwäsche . Bettstellen . Chaiselongues .
wöchentlich 2. — an . Stern . Rastanien .
olle « Iii ». _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

"

ZLovatsanzüge . Frackanzügs , Smoking -

Reedlihan , , » Ladenpreisen . Damen -
und Herrengarderoben Damen - und
Herrenschuhe . Wüsche. Betten . Pelze ,
Gardinen . Slevodecken in beouemer Ab-
sailogszahlung . Rauihaus Hlrschberg
u. So. Turmstrafte 57, l, Etage .

«ehr bequeme Teilzahlung . Herren .
Anzüge , Ulster . Palelots , ©ummimünieL
Sontardstraft « 1 II. am Bahnhof Alepa N,
derplaft . _ _ __

»

h. ?ü�' r ! ?»?>' ba�Inen Store - . Bett -decken Tischdiiktn Steppdecken . Diwan -
decken, Teppiche Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung , Mädel -
bZuo LnIsenstadt , Röpenickerstrafte 77/78,
Scke Brückenstrafte .

»ettex - erkans streit non Fabrik ! Dan -
nendetten ! Aussteuerbetten ! Fremden -
betten ! Rinderbetten ! Spattbillia -
Engrospreise ! Brunnenstrafte 115. »

Aus Abzahlung . Lerrengardrrobe .
Damengarderobe . Gummimäntel . Gar -
dinen , Store » Bettwäsche . Znl- tte .
Steppdecken, Möbel . Rüchen . Rorb -
wüdel , W' chelm Peters Rachf. . Reu -
kdlln . Frtedelstraft « 32

Bettenperkauf ! Reue Betten 17GO.
22. 50! Proöituolle 27,50. 35 . —! Spott -
billig ! R«ln « Lombardwaren ! Leih .
baue Bruunenstrafte 17. _

•

verleih von Gesellschafts - Anzüge».
Aofenthalerstrafts 1. »

B- Uchaiselnng »«, . SchGlschaiselongue ».
Sbatfelonguedecken 7. 00, Polsteraus -
baqen , Pätentmatnatzen 10. 00. Wochen -
abtahlung 3. 00. Pappelallo « 12. _

»

�Tellzahlün «, knlant . Mädel - Mis « . _
»

_ T- Ibwhlnn «. dillig , Möbel - Misch . »

Teilzahlung , reell , Möbel - Misch ,
Grofto Frankfurterstrafte 45/16, _ ,_ _ •

_ Möbel wirklich auffallend billig auf
anzüge . Gehröckanzüge . Zackettanzüge . allerdeguemste Teilzahlting nur im
Winterpalctols . Sutawananzllg «. Tai ! - �Möbelhaus Humboldt . PuMlser Str . 11.
lenmiintel . für iede Figur passend . lEtraftenbahn : Brunnen itrafte . Ecke�R>i >
Spezialität : Bauchanzüae . spottbillig ,
Salvern . Rosenthalersttofte 1. erste
Etage . »

Möbelwichert , Elsgfferstrafta 20. Spott -
bllliq , weil Riesenumfatz . _

»

Teilzahlung , Romvlette Firnmer . Ein .
»elmöbel billig . Wenger .
strafte S /Aleranderplatzl . «rofte
furterstrafte fechtundfünfzig .

gener Strafte . 3 Minuten Pom Bahnhof
Gesundbrunnen . »

Somerpaletot », Illster . Gehrock . Wili -
tärmantel . MiltrSriopve , out erhalten .
preiswert ,u verlaufen . Nähre » Wein -
filiale Slcditschstr - fto 15. 691b

Model

Möbelfabrik Georg Tennigkrit . Ora .
nienftroft « 172/173. Sonderangebot
Eichen Echlaszlvnner oon 175 . —, Speise ,
»iutmer 573 . —. Herrenzimmer 310 . —,
Standuhren 05 . —, Rlubaarnfturen .
Ruhebett 85 . —. Ruftbaum - Einrich -
ttingen . farbige Rüchen , auch einzelne
Möbel . »

Teilzahlung . Möbel seder Art . Ge.
ringe Anzabluna . Heoueme Abzahlung .
Möbelhaus LuifeNirdt , RiJplnitker

Mäbel - Hasewonp . Neue Schönhauser
Strafte l. Auswahl in vier
Etagen . Sobderangebot in Speise - . . . . . .
»immer , komplett . 880. 180. « 0 . 730. strafte 77/75, Scke Bröckensttafte .

M M Geleaenhett . Rleiderschrank 18. - , Set -$60. «0, MO, 880, 1100 bis 300 . Schlaf , tilo 15 . - Waschtoilrtten 15. - . Bett .
zlmmer . komplett . Il0 . 520, 650. 750. " " " — " —

. . . . .

-
050 bis 8200. Rüchen, komplett . 65,
85, 110: 30 bis 350. Solange der Bor¬
rat reicht : Büfette , Schränke . Auszieh
tisch-, Schreibtische . Ledorstilhle . Rlud -
möbel , Ruhebetten , Standuhren . Rauch »
tische. Salon «. Wohnzimmer . Ständig
Gelegenheitskäufe in besseren Möbeln .
Speichereien : Lothringer Str . 80—20. »

Alle texte rennen ins Möbechaus
flamerfin «, Raftentenallee 56. Ruft -
daumbstfett » 190. Rtedenzcn 50, Aus -
- ichnfche 13, Stühle 5, Plüschfofa , 75,
Ruhebetten 28, Diplomaten 40, Schreib -
sessel 12. Pfeilerspiegel 10, Rfeider -
schränk «, Wöscheschränk 50, Bettstellen
mit Polstermatraften 20, Rommoden 25,
stindeibettstellen 20, Nachttische mit
Marmor 20, Schaukelstühle 18, Rlauier .
stühle 10 Soldmark . Möbelhaus Ramer .
ling . Rastanienallee 56. _ _ »

»nkleideschrönke 110 . - . englische Bett .
stellen 15. —, Einzelmöbel . Fahlunaz ,
erleichterung . Stein , Autlamerstrafte 20. »

stellen , k- mvlett , 11. - . Plüschsofa 1». -
Rücken 21 . — Sottlieb , Rügcncr Straft1
dreizehn . _ _ '

Standuhren , Eich«. Oualitntswerke ,
Bim - Bom- Schlag . Begueme slahlungs -
weife . Berger . Uhrmacher . Treackow -
straft - 7.

________________________

»

Moebel - Poeb - l . ÖranienNrafte 58 /Mo -
ritzplaftl . Fabrikgebäude . A- ufterst nt «.
drige Preis - für einfach « und elegante
SAlaszimm - r . Eyeisezimmer . Herren -
»immer . Rüchen, Bücherschränke . Schreib -
tische, Büfetts , Anrichten , runde Tische
Standuhren , Ankleideschränke , alle Grö -
ften. Sofas , Ruhebetten . Epentuell
siablunaserleichtcriing .

Speisezimmer , «cht Sich«, prachtvolle
Ausführung , rund porgebaut , innen
Mahagoni , Silberkasten und Silberzüg «.
arofte Slasvitripe mit gebogenen , ge¬
schlissenen «läsern . ganz apart « R« .
den», schwerer Auszugtisch mtt 6 bohen
Rindlederstühlen . komplett . aebeizt ,
550. —. Mobelniederlage Berlin . August -
strafte 17». am Rofenthalrr Tor .

' Tis ' ». SsÄl - Bette ». Schrank -
von Apelt halten lebenslang . — Trotz
billigftrr Preise liefert Einzelmöbel nnd
ganze Zimmereinrichtungen in altbe .
kannter Bstie seit 38 R- Ven Tischler¬
meister Iuliu « Apelt . Adalbertstrafte 0-
am Rattbuser Tor . Teilzahlung ge.
stattet .

_ _ _ _

*

Hochelegante Schlafzimmer in «icher
Auswahl zu soliden Preisen perkauft
nur direkt Schlafzimmer - Svozialsabrik .
Burgstrafte 57. Bureauhau « Börse . _

Raufen Sie nicht Möbel , hepar Sie
meine Preise l - nn- n. Rolassaler Preis¬
abbau . Zahlung nach Uebereinkuntt .
Lichtentbal ÖranienNrafte 11» lHetn -
richsplatz ) . Gegründet 1370. '

liusr strafte .
av�. i ! ». «», » 10. 00.

Rinderbetten Teilzahlung ,
August strafte 26. _

viseam « »ermietet Schreibmaschinen
Shorlottenstraft « 81. Merkur 5110. "

Kaufgesuche
Zahngeötsse . auch einzelne Zahne , so,

wie Gold», Silberbruch , Platin laust

Zeichner und Werkfuhr er für meine
Abteilung Firmenschilder für sofort
Pitzner . Adalbertstraft « 5. _ 6863

Radier verlangt Rläfe u. tto . , Steg .
Ii ».

Nebenverdienst erzielen Angestellt »

Rlappkeagen - Vorrichterinuen , Dauer¬
stellung . Hermnwüfchefabril Zacrö :
Ä» G. . 0. 17, Mühleustr . 08«.

_ _
Anlegerinnen für fchnellau sende

Tiegel verlangt Briefumschlagfabrik
Schwan u. To. , Alt « Jakob -
strafte _ _ 631b

Plätterin , perfekte , auf elegante
Rleider und Blusen per sofort . Bot -
stcllun » Montag früh . Earstenz u.
Lachmann . gimmerstrafte 29. Lucr -
gebäude III . 680b

F -
Stelle eine grSBere An -
zahl erstklassiger

Teinmeehaniher
ein .

Ausfflfirlicbe Angebote mit
Zeugnisabschriften u. Lebens¬
lauf erbittet

Franz Knhlmann ,
Werkstitten f Gr Pr AzUIobs '

Mechanik «
Rüstringen - Wilbelmsbaren .

«u höchsten Tagespreis »»
Biese . Artilleriestrafte »st

Hermann

JairtSbtt lauft Linie » strafte 10

Brunnen -
Prival ,

« Indhoe « NIb- llilchl - r - i .
strafte 162. verkauft blrekt an
MöbeL Sraftläaer in Speisezimmern .
Herrenzimmern Schlafzimmern . Rücken,
Einzelmöbeln . OuaUtäiaardett ällor -
billiast . Pesitch unbedingt lohnend . '

Metalltctte « Mark 15 . —. 17 . —, 20 . —,
Doppelbetten 84 . —, Rinderbatten 18. —,
Auflagen 6. —, 10 . —. 18. —, Ehaise .
lonmit » 12. - . 18. —. 22. —. Terlzehlung .
M- ' - - - Berlin , Gipasttaft « 7.

_ _ _

•

Ronkurreu , lo «! Echte « Nuftbaum .
Büfett . 186 breit . 18! . —. neue furnierte
ätürige Ankleideschränle . 150 breit mit
Rristallspiegel , Wäscheabteilung 115. —,
neu « furnierte Bettstellen mit Patent -
Hoden und Austagen 52. —. neu « für -
liiert « Waschlammoden mit echte « Mar -
mar und Spiegel nur 82. —, neu « für -
niertt Ziachttische mtt Züarmor 19— ,
Bücherschränke 88. —. Diplomaten
28. —, neu « Anrichtelüch «, 125 breit , 110.
Riesenauswahl in Sn»l ' - ,Imm - rn .
Herrenzimmern , Schlafzimmern , maha -
aam poliert , mit Drelloustagen . weiftem
Marmor , komplett 825 . —. Möbelhau »
Gottlieb . Rügeucrstrafte dreizehn , Bahn -
Hof Gesundbrunnen . Freilicserung Gruft -
Berlin . _

*

« MWWM
Christionat , .
teustelstraftel .

für tcderwan «! Täglich wer -
den v«r?aust: Rleiderfchrinl », «ertlki ! ,
18, Bettstellen , komplett , 18. Metall -

tstellen mit Austegsmatrafton 22
.. irschrinke Wafchtoiletten 18, Thais «-
longue « 18, Rommoden 15, Bücher -
fpinden , «chrribttsche 36. Trume - us 20,
Büfetts 75, fünfzig Stonhuhren ,
Doronti «, von 98 . — an , Rücheneinrich .
tt ' ngen 48, Speisezimmer . Herrenzimmer ,
Schlafzimmer 225. Rlubgarnituren 175,
Lederklubsessel 65. Ri - seuaumvahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spotl -
billig , Stargardts Möbel - und Lom.
bardspeicher . P « n , lauer Straft « sechs. »

«öb- lkredtt und bar an I - dermann ,
steine Anzahlung . Gärlfch . Stralauer -
Platz 1. Schleiischer Bahnhof . •

Musikinstrumente

Piano », Qualitätsware aus eigener
Fabrik . Flügel , H- rmonium, . «rofte" tn tedee Pr

- - - - - - -

* "

9 tan « ht noch gittern Zustand « suche
»tlnai gegen fosorttae Barzahlung zu
kaufen . Preisosstrten an Frau Gier ,
Eharlottendurg . Reifet - Friedrich .
Stoafte 17 L

Unterricht
Berlitz SchosL Fremde Sprachen , Letp -

fugerftraft « 123». Eck« Wilhelmstrafte .
Tauentzienstrafte 19». Einzel - und
Rlassenuntmicht Eintritt jeder , ett .

Maschine »6 au, Elekttotechnik , Tu
lehrging «. Abendlehrgänge , Privatschule
für Maschinenbau und Elektrotechnik

on Diplomingenieur «' "der .
riedrlchstrafte 118. Semesterbeginn

' ttL Prospekte .
Siniührlgknrfr .

straft « 176.
erfolgstcher . Urban .

636b*
Schnelkurs «, Englisch . Französisch .

Su » Iand,studwm . UrbanstroK « 176. _ _*

nftitut , Privat - Saus -
»er Pollak , Wilhelm .

Auobilbung im Rochen,
Nähen . Schneidern , Plätten . Anstand
usw. Ausstellung am 18. , IS. März . _

■

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierunga - Bamneister . ?- ' ' in , Neon
derstrafte 3. Maschinenbau , Elettro -
tecknlk .
«änge .

Olbendleb ' - äng «. Tageslehr -

chnl«, Abendschule , Abitur .
Berhandsprüfung . Direk -

i ««r » Vorbereitungsanstall ,"
fte 124. 31,11 *

WiiWMge
SveMMM !

M für |
zkreisen k
ut «ip- �A,

für BcOcagamaefcn sucht
Berlin »inen in Gewerkichaitskreisen
und bei genttalnerbänden gm

gesllhr en Herrn al »

Vertreter .
Angebote unter K . « a. b. Exp d Bi. �

i. mi
Vertreter/In ) lllr er » « kU » » l * e

Artikel dauernd gesucht

SccUjslIlHaiiilrluBDitraSelU

TfldiUge Prefivergolder
für Partie imd Sortiment ,

tflditlpe Fertlgmadier
geübte Goldauftrügerlnnen
geflMe Fadeahefterlnnen i

Aalomalen - Falzerlnnen und

Masdünen - Falzerlnnen i
■ acht

#. Spätling , Bnehbindsre; ,
Berlin SW. 48, Friedrlehstr . 16,

Anfgeng 7, ni .

• • Mf M

Auswahl

Verschiedenes
»ewiffenhaft « Untersuchung . Auskunft ,

Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Hildeahlim . Bülowstrafte 62. »

VertraneneoeOe Auskunft Frauen
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Walff , Wiener Strafte 20
dritte « PortaL U. »

Vermietungen

Mi » tzmsu « t,m

r«t «l - ee. Zahlung ». ! Zunge « Ehe »««» /Partelgen - ssenl sucht
erleicht «ru »g. Mai Adam . Znhaber j leere « Zimmer mlt Rocraelegenheit .
' Tito Dolleradorf . Münzstraft « 16. nah«, möglichst Ebarlotteudura . Offerten
Aleranderplatz . ». Zoachimi , Raiserdamm 102. 687b

V

Zrdeiterwnen
Üb. 18 I stnd t » d Teriilbcttieb . der «

Woz- Mlinll ledleiulorl v. vi. h. H. Z
OtlsleU Hchäao « bat Zsltan H

b. günst . Arbeitsdeding u höh veid 2
dauernde «rdeUa - uögllchkeit . I

f-rsönl Meldung : 0 —10 llhr v« rm ch
ieuerduch . Invalideniarte und leeir ««

Arbeilsbescheintgung mitbringen , brich
MinderjährtgieU Arbeitsbuch « Z
Bahnverbindungen : K

»annfeedahn : dt « Z- HIendorf - MitteB
Lorottdahn : llotsd PI,d Lichter ! . Ost K
Ringbahn : Umsteigen Etat Papes » <0
S- raftendahnlinien - 71. 177, 12. 16,0

1 96 100 Haltest . 6 ' üüenvi Teitom eck

lefondcrs
«iiksam sind
dl « KLEINEN
ANZEIOEN In
dcrQeoamt -
auflag « des
„ Vorwdns "
und iroizdcm

nnuiutn

Reisende
On Xatenbeanche

stnden bei
SiunnsiD . Vilditi . U.
das , was ste suchr »

/Ettra -Sache) ,
Hoher verbienst I

�1. E. ös - linsvi/ig , Seifenfabpik .

ZGlini�eiseifesipulvet
m i l' g e sc Ii i I te ? s ' Ke i Eise i Ee

Das Voükommensl ' e für die Wäsche
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Gottlob Meissner , bcrlmü 112 AmtAfexÄrzigo
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Die�rbeitgeberalswirtsthastspolitiker
Sie wollen nichts hinzulernen .

Im vorigen Jahre erregte eine Denkschrift der Vereini -
gung der Deutschen Arbeitgeberoerbände in der Presse und in wissen -
schaftlichen Kreisen erhebliches Aufsehen . Zeichnete sich doch die -
ses Geislesprodukt der „Elite des deutschen Volkes " dadurch aus , das ;
c? nicht nur den einfachsten Tatsachen Gewalt antat ,
sondern auch längst als unrichtig erkannte Statistiken in höchst
tendenziöser Weise gegen die Lohnforderungen der Ar¬
beiterschaft in irreführender Weise darstellte . Es ist dreiviertel Jahr
her , seit die Denkschrift erschien . Es gibt niemand in Deutschland ,
der aus dem Fortgang der wirtschaftlichen Entwicklung mittlerweile
nicht neue Erkenntnisse gezogen hätte . Selbst die deutsch -
nationalen Politiker — und das will doch wirklich viel heihen ! —
haben inzwischen zu einer ganzen Reihe von entscheidenden Fragen '
der Finanz - und Wirtschaftspolitik ihre Meinung geändert .
Einzig und allein den deutschen Arbeitgeberverbänden ist es vor -
behalten geblieben , unbeirrt von allen Totsachen der wirtschaft¬
lichen Entwicklung aus einem Standpunkt zu beharren , der längil
als falsch erkannt worden ist . Um das ausdrücklich zu betonen .
hat der große Ausschuß der Vereinigung der Ar¬
beitgeberverbände m seiner Sitzung vom 12. März seine
Ansicht in einer Entschließung niedergelegt , die einer Betrachtung
wert ist . obwohl sie nur längst bekanntes wiederHoll . Die Resolu"
tion beginnt :

„ Wie sich schon äußerlich aus dem Steigen der Arbeits -
lofcnzahl (seit Ncvember 1321 um iO Proz . ) ergibt , ist gegen -
wärtig die Lage der deutschen Wirtschaft überaus ungünstig .
Der Znnenmarkk ist In seiner kouskrast außerordentlich geschwächt ,
wie sich auch u. a. am Ergebnis der Leipziger Messe zeigte , wo der
Erfolg an der deutschen preishöhe scheiterte . Die Ausfuhr hat
immer noch erst nur etwa 50 — 60 Proz . des Vorkriegsausfuhr¬
wertes und der Einfuhrüberschuß hat im Januar die unerhörte
chöhe von 600 Millionen erreicht . Nicht nur auf dem Weltmarkte .
von dem wir zum großen Teil verdrängt sind , sondern sogar im In -
lcndsmarkt gewinnt die ausländische Konkurrenz Boden
und verschlechtert unsere Handelsbilanz . Während sonach die Wirt -
fchafskurve immer inehr nach unten geht , ist die L o h » k u r v e
seit Juli vorigen Jahres ständig gestiegen und die Lohnbewegung
nicht zum Still st and gekommen . Auch jetzt wieder werden
in großem Umfange weitere erhebliche Lohnforderungen gestellt ,
obwohl im Oktober und im Januar auf der ganzen Linie Loh » -
crhöhungen eingetreten sind . "

Also : die Arbeitslosigkeit steigt , weil die Industrie
infolge überspannter Preise , trotz her niedrigen Löhne weder im
Inland noch im Ausland ausreichenden Absatz findet . Eine Ver -

anlassimg zu einem radikalen Preisabbau sieht die Arbeitgeber¬
vereinigung darin nicht . Der Markt ve » sagt , weil keine Kaufkraft
da ist . Also müßte man ihn aufnahmefähig machen , indem

man die Kaufkraft durch höhere Löhne stärkt . Arbeitet doch die

amerikanische Industrie mit Löhnen , die um ein vielfaches über den

deutschen Löhnen liegen , billiger als die deutschen Unterneh -
mungen . -

- v "■ v
Die Unternehmer wollen keinen Absatz .

Weit gefehlt ! Die Arbeitgeber wollen den Markt dadurch
aufnahmefähig machen , daß sie die Kaufkraft der breiten
Massen weiter künstlich niedrig Hollen . Denn — so heißt es
weiter in der Resolution — :

„ Bei solcher Wirtschaftsloge ist eine Erhöhung des ge -
samten Lohnniveaus untragbar und der Versuch , der

Wirtschaft weitere Lohnerhöhungen aufzuzwingen , würde für die

Geiamtheit unseres Volkes die ichon jetzt vorhandenen Gefahren
noch st « i g e r n. Bedeutet doch eine Lohnerhöhung von nur weni¬

gen Prozenten für die gesamte Wirtschaft Summen , die in die H u n -
dcrte von Mil - lionen Reichsmark gehen . Solche Summen
können überdies bei der Geldknappheit der Betriebe nur mit er -
neuter Anspannung des Kredites , der schon jetzt weit über die
Kräfte des Betriebes und der ganzen Wirtschaft beansprucht , ist ,
gedeckt werden . Heute schon hat die Summe der von der Reichs -
bank gewährten Kredite den Betrag von 3 Milliarden Goldmark
überschritten , und die Reichsbank legt sich deshalb erneut Zurück -
hallung in der Krediifrage auf . Wenn die Reichsbank durch die
Ermäßigung des Diskontsatzes der Wirtschaft eine gewisse Eni -
lastung bringen wollte , so muß angesichts der immer »och ge -
spannten Lage unserer Währung mit der Gefahr gerechnet werden ,
daß ein neucinsetzender starker Andrang nach Krediten eine ver -
schärst « K r e d i t d r o s s e l :i n g nach sich zieht , um den Zahlung ? -
mittelumlauf , der schon jetzt nnt 1,1 Milliarden Reichsmark über
der durch Produktion und Umsatz , bedingten Grenze liegt , nicht
weiter zu iteigern Betricbseinschränkungen und Arbeitslosigkeit
müssen dann die Folge weiterer Lohnerhöhungen sein . "

Die Arbeitgeberoereinigung verschweigt geflissentlich , daß der

deutschen Wirtschast ganz gewallige Suinmen an Betriebskredite »
aus dem Ausland zugeslofsen sind . Nimmt man selbst an , daß
diese nicht ausreichen , fp . ist die Logik doch immerhin eigenartig .
Eine Erhöhung der Löhne um mehrere Pfennige würde die In -

dustrie gleich Hunderte von Millionen „kosten " , so sagen
die Unternehmer . Also verweigern sie die Hunderte ' von Millionen .
Und nachher wundeni sie sich, haß die Arbeiterschaft trotz ihres
Hungers nach Waren aller Art nicht für Hunderte von Millionen
Mark kaufen kann , und daß die Fabriken dadurch zum Still -

liegen kommen . Das Milchmädchen der Fabel ( von der die

Milchmädchenrechnung ihren Namen hat ) verdiente den

Nobelpreis in Mathematik , wenn man sie mit den Syndici der

Arbeitgeberoereinigung vergleicht .

preise und Löhne .
Der Roggen preis hat sich seit einem Jahre rund ver -

doppelt . Die I n d u st r i e hat in der letzten Zeit eine ganze
Reihe von Preiserhöhungen durchgesetzt und dort , wo der
Markt ihr nicht soigen wollte , die Anerkennung der hohen Preise
durch Produktionseinschränkungcn erzwungen .
Aber die Arbeitgeber denke » nicht daran , auch aus der Preisgestal -
tung die notwendigen Konsequenzen in der Lohnpolitik zu ziehen .
Fährt doch die Unternehmerresolution fort :

„ Auch aus . der Preisentwicklung läßt sich ein weiteres '
Hinauftreiben der Löhne nicht rechtfertigen . Gegenüber Oktober
zeigt der die tatsächlichen Verhällnisse besser wie der amtliche
Lebenshaltungsindex wiedergebende Großhandelsindex für
Lebens - und Genußmittel im ganzen nur eine Zunahme
von 1,5 Proz . und der Index für Fertigwaren nur von 3,8 Proz .
Die Industrie ist an der Grenze ihrer L e i st u n g s f ä h i g-
keit angelangt . Für ihre Preiskalkulation sind durch die erheblich
verringerte Nachfrage im Inlandsmarkt als Folge
der . Geldknappheit und durch die zunehmende Konkurrenz des Aus -
landes die Grenzen gezogen . Es würde also jede Ueberschreitung
der Preisgrenze zu einem Rückgang des Absatzes im Ausland und
zu fortschreitender Verminderung der Ifllondskauskrast , zu neuen
Betriebseinschränkungen und Arbeitslosigkeit führen . Eine Hebung
der Jillandskaufkraft ist bei der heutigen Wirtschaftslage nicht durch
Hinauftreiben des N o m i n a l l o h n e s mit gleichzeitig verlangter
Arbeitszeitoerkürzung , sonder » nur durch größte Vorsicht in
der Kalkulation und Sparsamkeit im Konsum ,
durch höchste Arbeitsleistung mit Steigerung und Verbilligung der
Produttion und die nur so zu ermöglichende Bildung neuen
Kapitals zu erreichen . Schließlich führt das System kurzfristiger
L o h n t a r i s e und staatlichen L o h n t a r i f z w a n g s zu der Ge -
fahr der Wiedereinführung von Gleitpreisen und steht im Wider -
spruch mit dem Bestreben der Reichsregierung , durch ihr « Wirt -
fchafts - und Handelspolitik Einfluß auf das inländische Preisniveau
zu gewinnen .

Aus diesen Gründen fühll sich die deutsche Arbeiigebcrschaft ver -
pflichtet , die gesamte Oeffentlichkell , die verantwortlichen Kreis « der
Gewerkschaften und die Reichsrcgierung auf die ernsten Folgen aus -
merksam zu machen , die nach ihrer Ansicht eintreten müssen , wenn
das bisherige System staatlichen Lohnzwanges und eines ununter -
brochenen Hinausschraubens der Löhne trotz der fehlenden Wirt -

schaftsvoraussetzungen beibehalten wird . "

Nach d « m Gesagten lohnt es kaum , das verlogene Pathos dieser
letzten Sätze noch zu kennzeichnen . Wie bei Sparsamkeit im

Konsum der Inlandsmarkt belebt werden soll , ist ein

Rätsel , desien Lösung wir schon den Leuten überlassen müssen , die

solchen Unsinn aussprechen . Sind aber die Voraussetzungen falsch ,

so sind es erst recht die Schlußfolgerungen , die die Arbeitgeber -
verbände ziehen . Trotzdem sind sie lehrreich , weil sie den reaktionären
Kurs anzeigen , den das industrielle Unternehmertum in der Wirt -

fchafts - und So- ialpolitik verlangt . Kurzfristige Lohntarife werden

dann überflüssig sein , wenn zwischen Preisen und Löhnen , ein

einigermaßen erträgliches V e r hä l tst i s hergestellt ist . Ein

„ staatlicher Lohntarifzwang " , soweit man überhaupt von
einem solchen heut « redeit kann , — wo wirklich etwas wie Zwang

ausgeübt wird , richtet er sich mehr gegen die Arbeitnehmer als gegen
die Arbeitgeber — , wurde ja erst durch die selbstherrliche

H- altung der Unternehmer notwendig , die mit allen Mitteln

danach , streben , die Löhne noch weiter unter das Existenzminimum

herunter zu drücken .
Es ist immerhin dankenswert , daß die Unternehmerverbänbe das

Zeugnis dieser geistigen Armut , das sie sich in der Resolution aus -

gestellt haben , nicht erst bescheiden hinter den Spiegel steckte/i, sondern
jetzt damit heraus gekommen sind , wo die Arbeiterschaft politische
Schlüsse daraus ziehen kann . Es fehlt gerode noch , daß sie am

Schluß ihres pathetischen Aufrufes der Arbeiterschaft zurufen : Wählt
I a r r e s, den Vertrauensmann des Unternehmertums in. Industrie
und Landwirtschaft , zum Reichsprösidmten . . . !

Die IrißhFunq
Ist der beste Lehrmeister . Millionen Menschen kennen

Schaumpon mit dem schwarzen Kopf als ein an reinigender

Wirkung unübertroffenes Haarpflegemittel , das sie nicht

mehr missen wollen . Deshalb säumen Sie nicht und

machen auch Sie sich die Erfahrung Anderer zu eigen ,
indem Sie zur Kopfwäsche nur noch dps altbewährte

» Schaumpon mit dem schwarzen Kopf "
verwenden . Eine Auswahl der verschiedensten Sorten
mit wirksamen Zusätzen ermöglicht es Ihnen , Ihr Haar
nach Beschaffenheit und Farbe individuell zu behandeln .

Alleiniger Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin - Dahlem .

Wichtig ist ,
daß Sie beim

Einkauf
den Zusatz O

„ mit dem
schwarzen Kopf "

besonders
. betonen .

Anhaltende Seyerung am ö erlin er �lrbeitsmarkt .
Die Entwicklung des Berliner Arbeits Marktes bewegte

sich in der letzten Woche weiterhin in o u s st e i g e n d e r Linie .
Die Anforderungen haben sich für fast alle Berussgruppcn erhöht .
Besonders stark tritt wiederum ein Bedarf von jugendlichen
und weiblichen Arbeitskräften in Erscheinung , die er -

fahrungsgcniäß bei der Einstellung für bestimmt begrenzte Be -

schästigungen bevorzugt wurden und bei denen jetzt bei dem all -

gemein verhältnismäßig gutem Beschäftigungsgrad der Mangel an

solchen Kräften desto fühlbarer wird . Gut aufnahmefähig für

weibliche Kräfte zeigte sich besonders die M et a l l i n d u st r i e ,
das Buchbinder - und Bekleidungsgewerbe , das Gastwirtsgewerbe
und nicht zuletzt die Landwirtschaft . Hier gestaltete sich besonders
die Ueberweifung von jugendlichen Burschen , die alljährlich in

großer Zahl im zwischenbezirklichen Ausgleich den landwirtschaft -
iichen Bedarfsgebieten zugeführt werden , sehr schwierig . Gegen -
über Land - bzw . Hauswirtschaftsstellen wird von weiblichen und

jugendlichen Kräfte » im allgemeinen die Beschäftigung in Industrie ,
Händel und Gewerbe vorgezogen Das Vcrkehrsgewerbe ,
insbesondere die Straßenbahn , hatte durch den in Angriff genom -
menen Ausbau des . Liniennetzes großen Bedarf an geeigneten Ar -

beitskräften , die teilweise aus dem noch immer wenig Aussicht bie -

tcnden Angestelltenberuf dem Verkehrsgewerbe zugeführt wurden .

Der Mangel an eingearbeiteten Facharbeitern ,
insbesondere für die Metallindustrie , greift mehr und mehr um sich.

Es waren 55 691 Personen bei den Arbeitsnachweisen

einaetrngen , gegen 56106 der Vorwod, « . Darunter befanden sich
12 850 ( 13 583 ) männliche und 12 811 ( 12 823 ) weibliche Personen .

Unterstützung bezogen 23 891 ( 21 631 ) männliche und 1533 ( 16111

weibliche , insgesamt 28 127 ( 29 275 ) Personen . Die Zahl der zu

gemeinnützigen Pflichtorbeiten Ueberwiesenen betrug 311 gegen 303

der Vorwoche . _ /

ftus der deutschen Ueberseeschiffahrt .
Die großen Sd) iffahrtsgescllsdiaften befasien sich in ihren Ge -

schästsberichten recht ausführlich mit der Loge des Passagier - und

Frachtenverkehrs . Die Hamburg - Amertka - Linie klagt zwar

darüber , daß manche Reisen für sie völlig unwhnend waren und

daß die Beförderungspreise mit den Unkosten nicht Schritt hielten ,

sieht aber die Lage nach der Stabilisierung der Währung und nach
dem Abschluß mehrerer Handelsverträge etwas freundlicher
an . Dazu trägt auch bei , daß sich die Schisfahrtsinteressenten inter -

national zu verständigen suchen . Innerhalb der deutschen Gesell -
schaften ist im legten Jahre insbesondere für die Fahrten nach
dem Orient und nach Mexiko eine gewisse Regelung erfolgt . Dem

Auswandererverkehr steht , wie die Hapag
'

hervorhebt , in der

amerikanischen Tinwanderergesetzgebung ein

schwere « Hindernis im Weg«. Obwohl bekanntlich ein Ueberfluß

an Schiffsraum in der ganzen Welt vorhanden ist , finden doch fort »
laufende Ergänzungen und Neubauten von Schiffen
statt . So stellte die Hapag drei Neubauten mit insgesamt 22 722

Brutto - Register - Tonnen in den Dienst und hat ferner zwei Schiffe
mit zusammen 28 500 Tonnen im Bau , verkaufte im letzten Jahre
hingegen nur mehrere kleine Schiffe mit Insgesamt 15 157 Brutto -

Register - Tonnep . Ueber den Geschäftsabschluß der Hapag ist nicht
viel zu sagen . Interessant ist nur , daß man am Schluß des Ge -
schäftsjahres 1921 auf Schiffe kei ne A b s ch r x i . b » n g e n vor -

genommen hat , weil man schon bei der Golderösfnungsbilanz die

Schiffswerte niedrig genug eingesetzt hat . Man hat alsö damals
stille Reserven auf Vorrat gebildet , die je. tzt der Ab -
schlußbllanz zugute kommen . Die 212 Fahrzeuge mit 119 237 Re -
gister - Tonnen , von denen 76 Seefchiffe mit 109 693 Register - Tonnen
sind , stehen in der Bilanz mit 76,5 Millionen Mark zu Buche . Der

ausgewiesene Reingewinn von 307 715 M wird zu einem
Teil mit 113 731 M. zu Abschreibungen aus Wertpapiere und Rück -

Itellungen verwendet , während der Rest auf Neurechnung vor -
getragen wird . Eine Dividende kommt n i ch t zur Ausschüttung .

Im Gegensatz dazu hat die H a m b u r g i s ch - S ü d a m e ri -
kanischc Dampfschiffahrt - Gcsellschaft einen recht
stattlichen Reingewinn von 1692 022 M. in ihrer Abschlußreckinung ,
aus dem sie ihren Aktionären 8 Proz . Dividende zuzuwenden
vermag . Mit wesentlich größeren Hoffnungen scheint diese . Gesell -
ichaft die Aussichten des Auswandererverkehrs zu beurteilen . . Sie
schreibt nämlich : .

„ Die stetig wachsende Entwicklung der großen Republiken
an der Ostküste Südamerikas läßt eine Zunahme des Ver -
k e h r s erhoffen , zumal die Schwierigkeiten der Einwanderung
in Nordamerika eine gesteigerte Auswanderung nach
Brasilien und Argentinien nach sich ziehen
dürften . Mit Rücksicht hieraus hat die Gesellschaft z > wet
moderne Auswanderer - Motor schiffe , die „ Monte
Sarmiento " und die „ Monte Olioia " bauen lassen , von denen
jene bereits in Dienst gestellt ist , und diese voraussichtlich im
April d. I . ihre erste Reise antretcn wird . Die verhältnismäßig
großen Herstellungskosten ( die Schiffe wurden bekanntlich auf deä
Werft von Blohm u. Voß gebaut ) glaubt die Verwaltung , bei
einer normalen Entwicklung der Oelpreise durch rationelleren
Betrieb kompensieren zu - können . Da serner im vergangenen
Jahr durch Poolabmachungen und durch den Beitritt zu
Konferenzen die Konkurrenz der übrigen Schiffahrtsgesell -
schaften gemildert worden sei, werde man vermutlich weiter -
hin höhere Einnahmen und Ersparnisse erzielen .

Man rechnet also damit , daß der Z w a n g zur Auswanderung
ein großer sein und viele veranlassen wird , nach Südamerika zu
gehen . Diese Einschätzung der Ausivandererkonjunktur ist zugleich
eine scharfe Kritik an der Wirtschasts - und Sozial «
Politik der Regierung . Niemand verläßt ohne weiteres seine
Arbeitsstätte und feinen Wirkungskreis , wenn ihm in seinem Vater -
lande die Möglichkeit zum Leben bleibt . Die Zahl der Existenzen /
die nur aus Abenteurer - oder Reiselust ins Ausland gehe », ist so
gcrlng , daß sie für die gesanüe Beurteilung des Auswanderer «
vcrkchrs keine entscheidende Rolle spielt . Aber die Hamburg - Süd -
amerikanische Dampfschiffahrtsgescllschaft hat schon recht , wenn sie
annimmt , daß der reaktionäre Kurs in der deutschen Wirtschafte »
und Sozialpolitik recht viele vor die Frage stellen wird , ob sie . nicht
außerhalb der Landesgrenze Heimstatt und Arbeit suchen sollen .
Niedrige Löhne hei hohen Lebensmittelpreisen , die noch durch
Schutzzölle künstlich gesteigert werden sollen , können die Konjunktur
der großen Schiffahrtsgesellschaften nur begünstigen . Sie bedeuten
aber volkswirtschaftlich eine große Gefahr , da nach
der Einwanderungsbeschränkung der Vereinigten Staaten und an -
derer Länder nur solche Arbeitskräfte Aussicht auf lohnende
Beschäftigung im Ausland finden , wie wir sie im Inland

s�el b st brauchen : landlos gewordene Landwirte und
Facharbeiter . An den letzteren besteht in verschiedenen In .
dustrien bereits �jetzt ein empfindlicher Mangel .

Daß die Erwägungen der Schiffahrtsgesellschaften nicht im
leeren Raum schweben , beweist schon die Tatsache , daß nach dem
Kriege die Auswanderung von 3000 im Jahre 1919 auf 37 000 im

Jahre 1922 zunahm , daß dann im schlimmsten Inflatioirejahr 1928
die Zahl der deutschen Auswanderer bis auf 115 000 anstieg , um
zunächst im Jahre 1921 auf schätzungsweise 60 000 zurückzugehen .
Dieser Rückgang aber war wesentltck ) eine Folge der Nordamerika -
nischen Einwanderungssperre . Man wird also mit einem neuen
Ansteigen der Auswanderung rechnen müssen .

So sind die Lage und Aussichten der deutschen Seeschiffahrt
ein trübes Zeid ) en für die Beurteilung der deutschen Wirtschaft und
des deutschen Arbcitsmarktes .

Verschärfung öer Krise im Ruhrgebiet .
Die Absatzkrise im rheinisch - westfälischen Kohlenberg .

b a u hat sich, wie uns aus Essen gemeldet wird , bedeutend
ve r s ch ä r s t. Die Gruben legen weiter Feierschichten ein .
Trotzdem ist es nicht möglich , die bei gekürzter Arbeltszeit ge -
förderte Kohle abzusetzen , so daß sie a u f d i e H a l d e g e st ü r z t wer .
den muß . Die Haldenvorräte einschließlich der Vorräte in den Kohlen -
haldenlägern werden auf 9 Millionen Tonnen geschätzt .

Angesichts dieser Absatzkrisc haben sich in Bergbaukreisen gewiss «
Kämpfe entwickelt , die schließlich aus die Erledigung der
ichw Scheren Konkurrenten hinausgehen . Solche Konkur -

renzkämpfe werden immer auf dem Rücken der Arbeiter aus «
getragen . Es ist infolgedessen eine um sich greifende Arbeits -

losig keit zu befürchten , wenn nicht ein « planvolle und
systematische Regelung erfolgt . Es wäre zu wünschen , daß
der Reichskohlenrai Maßnahmen in die Wege leitet , um ein « Kata -

strophe zu verhüten . _

Der Kamps gegen die Wohnungsnot in Polen . Bei der in
Deutschland noch immer herrschenden Wohnungsnot interessieren
auch bei uns die Maßnahmen , die der polnische Staat zur Ve -
lebung der Bautätigkeit in Aussicht genommen Hab Für städtilche
Obligationen , die zu Bauzwecken ausgegeben werden , sollen
vom Staate Garantien bis zu einem Gesamtbetrags von
500 Millionen Zloty übernommen werden . Ein staatlicher
Bausands soll gebildet werden , dem erstens die Hälfte der omeri -
kanischen Anleihe also nach Erlangung der zweite » Anleihcrate
etwa 126 Millionen Zloty — und zweitens die Einnahmen aus der

geplanten staatlichen Mietsteücr überwiesen werden sollen . Die

< ? s gibt keine ZPrau
die jemals wieder etwas anderes zum Haarwaschen gebrauchte ,
wenn sie ein einziges Mal Laoar - n verwendete . Jede einzige sagt ,
das schon bei dem erstenmal Waschen die Haare nicht mehr zer -
zausen , vom zweitenmal ab bleibt der Kamm frei von aus -

gekämmten Haaren .
Lavaren sorgt eben für hygienische Haarpflege , ist ein ernst »

Höstes , wissenschaftlich zusammengestelltes Mittel und kein Kosmcti »
knm . bei dem es meist nur auf den guten Geruch ankommt . Trotz .
dem kostet eine Packung auch nur 30 Ps .



Mietsteuer soll in Höhe van 15 Proz . der Friedensmiete erhoben
wcrdem Ferner sollen die unbebauten städtischen Grundstücke
mit 2 Proz . vom Schätzungswert zugunsten des Baufonds be -
steuert , werden . Aus den Mitteln des Baufonds soll vor allem der
Bau von Ein - bis Dreiziinmer - Wohnhäusern gefördert werden , die
yon staatlichen und > städtischen Institutionen , sowie aion Wohnungs -
äenosssnschäfken errichtet werden , in zweiter Linie die Herstellung
solcher Wohnhauses durch Privatpersonen und Aktiengesellschaften ,

hc
8

endlich nach Möglichkeit auch der Bau von Bier - bis Fünfzimmer -
Däusern , die von Wohnungsoenossenschasten errichtet werden .
ferner wird eine Reihe von Steuererleichterungen ge-
ikant : Pfandbriese der städtischen Kreditgesellschaften und der städti -

scheu, für Wohnungsbouzwecke ausgegebenen Obligationen , sollen
sur IS Jahre von den Stempelobgaben , sowie von der Kapital - und
Rentensteuer befreit werden . Bei Berpslichtungen , die sich aus die
im Laufe der nächsten fünf Jahre zu bauenden Häuser beziehen .

sollen hypothekarische Eintragungen u. dgl . abgabenfrei erfolgen .
Es wird auch beabsichtigt , die Einkünfte , die aus den i » " den
nächsten fünf Jahren neugebautcn Häusern bzw . Hausteilen erzielt
werden , für IS Jahre von der Einkommensteuer zu oeircien . Die
Kommunalsteuern für ankommende Ladungen der wichtigsten Bau -
Materialien sollen aufgehoben werden . Endlich sind steuerliche Er¬
leichterungen für die Eigentumsübertragung der fertiggestellten Ge -
bäude vorgesehen .

�Ihak - t Rosenhaln ' r
besonders preiswerte

Aktenmappen
. . . . . .lull' . , ,i.rli.

aus la Vollrindlader

mit Krokodilnarbung

2 Schlösser , Druckknöpfe
und fester Handgriff Mk . 6 . 85
Dieselbe
als Notenmappe r «*: 7 . 50

; Jubiläums - Preisliste Nr . 2576 |
| wird auf Wunsch koaterjoa zugesandt j

Albert

Rosenhain
Das Kaus für Geschenke
Berlin SW , Leipziger Straße 72 - 74

«n den Kdlortnadkn "

ICitclieii
rat iraiimn

Küche Lottchcn mit Rahmen ;. . . . 35 58 M
Esmcralda mit Anrichte . . . 65 98 „
Hermlnc mi AnriclUe . \ , 68 100 ,
Magdalena mit Anrichte . 75 125 . ,
Alip « nt- Seiiensciiränken Anr. 128 Ii « .

I Rlesenauswaht roher , lackierter , lasierter
Küchen n. ein ' t In . Sehr Änkc jetzt enormbil II j j

Weifte Kleiderschränke
90 120 150 cm |

Kleter , roh . . . . . . . . 35 48 90 M
weiß . . . . . .. . . . .80 68 . 120 M

Ausstellung Westlil . lasierter
Küchen von i7S - 7 » u M.

Frei Hans Berlin ,
KQcbenmÖbellabrilt Himmel

Lothrluser Stralle Z2 ( sthfenhause : Tot )
NOfden - 1082? •••; ~li : :

Es muß den langjährigen Raucher unserer Gelben Sorte verwundern , daß

die Geschmackseigenart und Qualität dieser Sorte voll aufrecht erhalten werden

konnte . Es Ist Tatsache , daß uns dies bis vor kurzem Sorgen genug gemacht

hat . da einzelne schwer erreichbare Provenlenzen auf die Neige gingen und die

letzten Ernten für uns wenig geeignet waren , Heute können wir mit begreiflicher

Befriedigung den Freunden der Sorte mitteilen , daß es uns gelungen ist , die

letzten zur Mischung notwendigen Tabake in großen Vorräten zu stapeln und

somit die Erhaltung dieser Sorte auf etwa zwei weitere Jahre sicherzustellen ,

Wir hoffen , daß die Gelbe Sorte ihre Freunde nun auch weiterhin voll befriedigt .

REEMTSMA A . - Q .

C ( GAR ETTEN FABRIK

OUV
; 5' r. t

4g6 € € € « € « « *

F Frei Heil ! �
Ein « zukllnitig « Sattin eines Reichs - il /

\t'/ bsnnerkaiNeraden hat an 10. Mär , ge- \ D
\j) jund u munt dasLichl her Welt erblwt w
9 Papa und Opa Heise » ■ 0/

| Paul Schachl . �
® Es gratulieren 93,70 /

»� Die Verkehrsbündier . �r

IHetal I bettevi
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv
Kat . �OAfre« Fisenmöbelfabr SuhlThür

Schokoladen
Booboo / Stangen / Negerkusse

OsterraArtikel
in großer Auswahl

Paul Grindel , DircksenstraBe 47
nahe Bahnho Hörse .

Küchen
gegen bar nndleiizablung

Fix and fertig mit Rabmen
M. 66. 00, 79. 09. 96. 00 usw . ,
m. Anrichte M. L08. 00, 124/0 ,
IS3 . 0 , 165. 00, 195 . 00 usw .

bei freier Lieferung
BrnnnenfetraKse 160

Elnvang Anklamer Strasse

Küchen - Schatz ,

Erfinder — Vorwärts
strebende gu»» Berdienstmögiichtlit !

Aufllärung und Anreauna gehd. Broichiire
„( flu neuer fflelN "

■Italls durch : Brdmana 4 . 6. . Berlin ,
_ ttSnI ' -c eäster Strast « 71.

Biochemie
19, - 3' . , Humb 4297
Dr . med . Jacobson

Walssenburger Str . SO

Drum prüfe , wer sich ewlft bindet

loh liefere als Selbsthersteller

Preisliste
gratis !

frauringe
zu biirigslen Preisen
in den gediegensten AusfChrungen

- St8ndfg ca. aäöd St. auf Lager ::

fcmanWisse . ürlliilÄSiSOes . geschützt
BeiÜBtuuti werdendie ra mit gekaufteeKlagt iaaetlialblins Jahresnia nliea preise

t e p p d e ck e n u . Daunen - Decken
tauii man am desteu und preiswerlesten , nur bestes Fabrita »,
direit au F a d r i t , wo - auch alle Decken aurgeardeitet werden .
IZkl - allwa Stiottmunoel , Filialen Spilielmaekl , ecke
verlin Sil . 72 IVaNsrradr 72 Serdelstr , u tllkdlsdurger
( Untergrundbahn Iusetdrücke ) platz 2. Eck« Trouienaustrahe .

Von 2 MSi M an

wScheniliche Teilzahlung
lislsrü

elefi . Berren - fiarderobe
tertig und nach Ma8

nur « taalltBtrawars
In großer AuswäHI .

Sonderangebot :
Konftroli - Maßanzüge

M . SO . « 98 . - ItO . « 120 -

uutuitis ffir tadellose ] ) Sitz und verarbettont .

Ma�scisiÄtei ). Murzöerö ,
Oraoteoitr . 160, L Gbaosscesir . 1, L

Eingang Elsasser

Straße

Bad Sebmiedebern
BerJHalle — Bahn Wittenberg - Eilcnbürg

CieOnmnnrhüH Slänzend bervärt bei Gieht .
LlwwHlliUul uUu Rhoumatisiuils , Ischias ,
Vollständig renoviert . Frauenleiden usw .

Kurzeit Mtrz - OkL Herrl . Waldgeg,Sommerfr . , Touristen¬
ort Kurdaos mit Kongreßsa " n . Pres». 71d. itldt. Bilmmitg .

Deae
Sliiiieiednü
m. al ] Daunen . HPfd.
3M. . Ää0M . u 4M. .
die elben ff.> gerissen
ä Pid . 4L5. dessere
d. ZS' M, lehr zarte
3 0. 22, Ii 7. 25 Dl. , oez
sendet p. Nachnahme
Umtausch gestattet .
Rudolf Olelisch ,

Neutr . bblnNr 60
( Oderdruch ) .

Abessinier *

Pumpen ,
16Iura rutst
CnotmtalU .

. Prsiei tt * gratis
hlask 4 ts ,
Pimwefehrlk,
Berlin Nil ,

Reinicken¬
dorfer Str. n .

In der

Strafsache
gegen

den MaschinenfQhrer Franz Hondck aus Berlin -

Friedrichsfclde , Berliner Straße 79 ,

wegen unlauteren Wettbewerbs

hat das Schöffengericht Berün - Mitte , Abteilung 203

in Berlin , am 24 . Oktober 1924 für Recht erkannt :

Der Angeklagte Houdek wird unter Auf¬

erlegung der Kosten des Verfahrens wegen Ver¬

gehens gegen das Gesetz zum Schutze der Waren¬

bezeichnungen zu 2 — zwei — Wochen Gefängnis
verurteilt , die durch die Untersuchungshaft ver¬

büßt sind .

Der Stempel und die zur Herstellung der Ziga¬
retten bestimmte Maschine sowie die beschlag¬

nahmten Zigaretten werden eingezogen .

Der

Zigarettenfabrik öarläty
in Berlin wird die Befugnis zugesprochen , die Ver¬

urteilung des Angeklagten Houdek auf seine Kosten

in drei Berliner Tageszeitungen binnen sechs Mo¬

naten nach Rechtskraft einmal bekanntzumachen .

ZlIlWMSlWelM .
hauotiddjlich in de i Beinen baue ich.
so daß mir das Unke Bein gänzlich wr »
sagte . Alle » was ich versucht « war ver »

Sedlich. bzs Ich zum Einreiben Rclclicf »
. lectr : cum nahm und ersreui Übe, den

. Er aig bin Sa und ähnlich schrewe »
diele bei Rheuma . Dichu Zschias . De»
Ichwuilr . " Nerven - und ErkäitlMqs -

- schmerzen. - ffb M 4, — und 3,50 In
Drvger - en rrbäMich . . cho nicht durch'
Otts Reichel , Ssilintl . SO. EistnlstfisUL

Kreditfiaaus

» ANDEKIS *
■ m Bahnhol Woddlng

Pelnlckendo�erStraßelfi

AuB TeilaES » b * un0

iVdbrroi « . AnKU9e
fl6l r63S ' i » aletfots « - . rn

Damen - Garderobe
KoslQise / KuseHs / Kleider / Mantel

Knatien- . Mädcli8n - ,Konlirinand . -GardBrolie"«
Prlm . Qaolltatw ' BoUda ProlM / CrOBI* AaewUü

Niedrigste Anzahlung

Riesen - M�BEL - Auswahl

Polsterwaren eigenes Fabrikat

tipssisli tit :

1- bis2 - Zlmmer Einrichtungen
Moderne Küchen Korbmöbeln

Zahlungsbedlngunqcn I
••iHeiiMiiieniniiiiiiiMriiiiiiiiiiMM

Erleichterte
M8III••HRH '

Mthans „Anders"
OrBBtca Hau * direkt am Natlalbackplat «

Reinickendorfer Str . 1 6 •
Bss ' ohflrvng oho « Kaaliwing es beten

JUsferunB irel Hau« »iroft- isriin )

Fahrrader m Nahmaschinen
Auf Teilzahlung : m HB

MT Zettha , Berlin A
Uithtiuotordiier Oranienburger Strasse 65

marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser sWilhelms Str . 32 T}p,

Passende Einsegnung « • Geschenke

Armband - Uhren
Mein Schlager Ukarat Gold M. 3850

Silborno , 10 » Colnig « Armband - Uhron M. 14 . —
grSBU Auewahl in seckeePreislage

H. Wiese , Berlin , arlinerleslraftc 30

gggeMnnez- ajj Nepatamc in 8

Mark an.
vorzünJicii

Separamc in 3 Stunden
Ittstzihne G Sronen von 3 Mark an
ZahnUi . i, . n enll v . läubuur .
Schonendes Plombieren von 2 Mark an
Dünstige tzahiungsbedingungi »aranti «.
» ß . 7 »itterseraUe 17
la » ! ! UllL, » , an der Prinzenstraße .

erstliass Fabrikate ev.
ZaHtungserleich >era .
Ueierl Dvnrte , Berlin
« S. Schiteßsvch 124.

amorrdoicken
»» heilt grüncklich

ANokkNAl .
erosobürs wid vislov Vanksoitrsibso
voll chrf. tl . Dutachtsv gratis n. franko .
Elefanten ■Apotheke , Leipziger Str . 74



« Unterhaltung unü Missen öeilage
öes vorwärts

Strefemanns Friedenstaube .

Noah - Stresemann läßt eine Taube fliege «, aber Sie Viecher an Sorö fluü sehr unzufrieüe « darüber !

Toöbringer öes Aukunftskrieges
Wiederholt ist Kl Veröffentlichungen der letzten Zeit darauf hin -

gewiesen worden , welche ungeheuren Fortschritte die Industrie der
giftigen Gase seit dem Weltkrieg gemacht hat . Trotzdem war es bis «
her nicht möglich , stch ein in allen Einzelheiten zutreffend « Bild vom
Stand der Dinge zu machen . Desto größere Bedeutung kommt daher
den streng wiflenfchaftlichen Darlegungen zu , die Frau Dr . Gertrud
Woker , eine anerkannte Spezialistin der Giftgaschemi «. die als Do -
zentin und Leiterin d « Laboratoriums für biologische Chemie der
Universität Bern angehört , soeben in den �Illustrated London News *
veröffentlicht .

Das Edgewood - Arfenal war noch im Jahre ISIS eine Verhältnis .
inätzig bedeutungslose und keineswegs großzügige Anlage . Erst seit
Beendigung des Weltkriege » hat es sich zu einem Riesenwerk «nt »
wickelt , das eine Flache von nicht weniger als 1000 Morgen bedeckt
und den enormen Kostenauswand von 30 Millionen Dollar ver «
schlungen hat . Frau Dr . Woker stattete dem Arsenal im Anschluß an
eine Tagung der amerikanischen . Gesellschaft für Chemie " emen
Besuch ab und war hier Zeugin der furchtbaren Wirkungen , die die
zur B- rwendung in einem künftigen Krieg bestimmten Giftgas « au » .
zuüben vermögen . Zwei Flugzeuge kreisten über der wetten Fläche
und entwickelten , «he sie niedergingen , um ihre Ladung an Gift -
bomben abzuwerfen , dunkelgroue Wolken , die sie selbst vollständig
irder Sicht entzogen . Andere Flugzeuge führten Manöver mit gas -
geladenen Granaten und Schrapnells vor , die in einem Regen von
Feuer . Wolken und weihlichem Rauch explodierten . Dann wurde ein
Cchützengrabenkampf gezeigt , bei dem Gewehre mit Sosladung und
Phosphorbomben zur Verwendung gelangten . Schließlich gab es
einen Sturmangriff zu sehen , bei dem al » einzige Waffe Hand -
granaten mit Gist - und Tränengasfüllung verwendet wurden . Von
den Soldaten , die diese Manöver zu bestreiten hatten , erNtten nicht
wenige trotz aller getroffenen Schutzmaßnahmen mehr oder minder
schwere Unfälle .

Die amerikanischen Giftgase verdanken ihr « furchtbore Wirkung
nicht nur ihren chennschen , sondern auch ihren physikalischen Eigen -
ichasten . E « ist ohne weitere » möglich , sie unter entsprechenden
Druck - und Temperaturverhältnissen zu verflüssigen , ja sie können auch
in festen Aggregarzustand übergeführt werden . Auf solche Weise kann
man große Mengen der giftigen Stoffe auf kleinsten Raum zu -
lammendrängen , so daß selbst schwächste Kaliber mit ihnen geladen
werden können . Di « Explosion de « Geschosses öffnet dann dem ein -
geschlossenen Gift « den Weg in » Freie , es dehnt sich au » und ver -
wandelt sich aus dem f «sten oder flüssigen Zustand in den ursprüng -
lichen gasförmigen Zustand zurück .

Um sich eine Borstellung von den Dingen zu machen , die nach
Erfindung des Ltwiftts einem neuen Krieg da » Gepräge aufzu .
drücken drohen . Ist es notwendig , sich vor Augen zu halten , daß
12 große Lewisitbomben , von einem Flugzeug abgeworfen , imstande
sind, in sehr kurzer Zeit buchstäblich da » gesamte Leben in einer
Stadt von der Größe von Chitago oder Berti w zu vernichten .
Selbst der tiefst - Keller odex sonstige Unterstand . wülde . 04 als m -
zulänglich « Zuflucht erweisen ; denn das Lewisit ist schwer , sinkt zu -
ucrlässig und rasch zu Boden , dringt in all « Hohlräume und würde
zweifellos selbst alle unterirdischen Rohr - und Kanalleitungen durch -
iwten .

Doch Amerika Mrfügt heute nicht nur über da « Lewisit , sondern

auch über Methoden , die es gestatten , diese » unerhört wirkende

Giftgas anzuwenden , ohne auch nur einen einzigen Angehörigen
des eigenen Volkes dabei zu gefährden . Im Patentbureau von

Washington befindet sich ein kleines Instrument , das vielleicht den

g, ößten Triumph verkörpert , den das technische Erfinderaenie der

Menschheit in dem letzten zehn Jahren errungen hat . Dieses In -

strument gestattet es , Lustsahrzeug « mit nahezu absoluter Pünktlich .
keit und Genauigkeit vom festen Boden aus über ganz große Eni -

fcrnungen hin zu steuern . Eine verhältnismäßig geringfügige Cr -

Weiterung der Apparatur genügt , um ein mit Giftgasbomben ge »
wehrt « , ferngelenktes Flugzeug an einem beliebigen Ort zum auto -

motischen Lbwurs der mitgesührten Bomben zu bringen . Versuche
solcher Art sind bereits gemacht worden und sind tn vollem Umfang
gelungen .

Der Krteg der Zukunft wird , wenn es nicht gelingen sollte ,
ibn zu verhindern , zweifellos m Zeichen dieser unheimlichen Tod -

karlchen besucht einen Tanzpalast
Bon Karl Ettlinger , München .

Die Rest fach . Ich bin ein Depp . Run . dos ist nichts Neues , das

haben mir schon mehr Leute versichert , und ich bin sogar stolz daraus ,
denn es ist ein Zeichen von Popularität , daß das so viele Menschen
wissen . Wäre ich «in Weiser , so hätte sich da « gewiß lange nicht
so schnell herumgesprochen , und überhaupt , was hätte ich von metner

Weisheit ? Dann hätte mich vielleicht das Wohnungsamt in ein «
Tonne einquartiert wie Diogenes den Weisen , oder ich wäre gar ver -
filmt worden wie Nothan der Weise . Nein , da bin ich schon lieber
ein Depp und genieße die Wohltoten des Sprichwortes ;

Mit viel Dummheit und wenig Verstand
Kommt man durch da » ganze Land !

Bloß wie die Rest meine Depplzltät begründet « , da « geht
mir wider den Strich . Sie sagt nämlich : . Du bist ein solcher Depp .
daß du nicht einmal Shimmy tanzen kannst ! " Also das sind « ich

ungerecht , denn ich bin überzeugt , nicht einmal die drei Weiszn aus
dem Morgenland haben Shimmy tanzen gekonnt , und der Weis « vom

Abendland , Oswald Spengler , kann ' s wahrscheinlich auch nicht ! Aber

weil ich doch in der Rest ihren schönen Augen kein Depp bleiben

will , und weil ich überhaupt an Bildungserweiterung leide , habe
ich mir gesagt : „ Gehst halt einmal in ein Tauzlokal und schaugst
dir die Ehimmypansen an ! Daß du ein « Eleganz kriegit und sich die

Damen nach dir die Hoaretnlagen ausreißen . "

besagt , getan ! Also wie ich tn da » Lokal gefommen bin . da
haben die Musiker gerade gerauft . Besonders der eine , der Hot ganz
miw um stch geschlagen , bald auf die große Trommel , bald auf dl «
kleine , dann wieder aus ein HolzbreU oder auf eine Glocke , und

zwischendurch hat er mit einer AutoHupe getutet , und e» war über -

Haupt eine höchst zwongssockenreife Angelegenheit . Und ich wollte

Frieden stiften und bin zu dem Kapellmeister hinquf und hob « ge -

fragt : „ Soll ich ihn hinauswerfen , den Lackel ? "
Aber da hätten ste beinahe mich hinausgeworfen , denn dos war

ja gar kein « Rauferei , sondern da , vielbewundert « Spiel der prct ».

gekrönten Iazzbandkapell « . The Oran - Utang » ' . Der Besttzer de «

bring « stehen , die ohpe jede menschliche Bemannung imstande sei »
werden , MllllonwM� iu öde Jeichenkammern und fruchtbare Ge .

sild « tn Wüsten zu verwandeln .

* fn Jorsthungslnflitut für wafferkrast .
Bei der außerordentlich großen Bedeutung , die die Ausnutzung

der Wasserkräfte für unsere Wirtschaft besitzt , ist es notwendig , ein
große » Forschungsinstitut für Wassertraft und Wasserbau zu schaffen ,
von dem einheitliche Gesichtspunkte für die Wasferbewirtschaftung
eufgestellt werden . Das Programm eines solchen Institute » entwirft
Oskar von Miller , in Hey „ Naturwissenschaften " und teilt zugleich
mit , daß bereits eine Reihe von Vorarbeiten für die Errichtung
einer solchen Anstalt geleistet worden sind. Das Institut wird an «
Walchenfee ins Leben treten , weil hier die gunstigsten Vor -
tedingungen durch das große Walchenfeewerk geschaffen sind und
Bayern als das wasferkraftreichfre Land Deutschlands dem Institut
besonderes Interesie entgegenbringt . Boyern allein hat ja 2 Mif -
llonen PS on au » bauwürdigen Wasserkräften , die eine Jahres -
leiftuno von lS Milliarden PS - Stunden ergeben , und der Wert der
bayerischen Wasserkräfte entspricht einer jährttchen Kohlenersparniz
von 10 Millionen Tonnen . Di « Wasserkräfte des übrigen Deutfch -
land dürsten die gleich « Iahresarbell ergeben , so daß wir für ganz
Deutschland auf eine Leistung von etwa 4 Millionen PS , auf eure
Jahresarbeit von 30 Milliaroen PS - Stunden und auf ein « jähr »
l i ch e Kohlen «1- 1 pornisvon20Mill . Tonnen käme n.

Lokal » erzählte , mir , dies « herrlich « Kapelle sei erst vorige Woche aü »
Amerika gekommen , und ich erwiderte : „ Das glaube ich, die sind ja .

jetzt noch jestrankl Und jetzt weih ich auch , wa , ich tu «, wenn mir

das Geld ausgeht : ich leihe mir ein Klavier und ein « Axt und gründe
damit «in Konfervatorwm ! "

Also da » Spiel meiner Kapelle fiel meiner Ansicht noch untu den

Glücksspielparagrqphen . denn es war ganz ind gar Glückssache , wie

sie gespielt haben . Und da » Auswendigspielen kann gar nicht so

schwer sei , denn jeder spielt was ihm gerade einfällt . Di « Haupti
jache ist . daß der Obersptnnste den richtigen Rhythmus macht , dum —

dum , und wem das nicht gefällt , der Hot eben kein musikalische » Der -

ltändnis , der soll sich das Trommelfell herausnehmen lassen und

sich zwei Filzpantoffeln aks Radtohörer an die Ohrwascheln hängend
Was aber spielt « — Verzeihung , „kreierte " diese musikalische

Jrrenhaus - Dependance gerade ? Einen Shimmy ! Und, ich flüstert «.

andächtig zu mir : „Setzt paß auf . wie sie tanzen ! " Und faßte zu -

nächst «inen sungen Mann ins Auge , der mir ein sehr bedeutender

Mensch schien , denn er trug ein « . Hornbrille, und die tragen die

Säuglinge oo » Schwabing bekanntlich nur deshalb , damit man chnen
die Intelligenz von der Ras « ablesen kann ! Di « Ras « ist ja über -

Haupt ein lehr wichtiges Dentorgan , dos Rhinozeros z. B. hat «in

t ? orn drauf , und bei den meisten Wunderkindern hat die Rose etwa »
direkt Durchbohrendes . ( Mit dem Finger . )

Also d « junge Mann tanzte wunderschön , so etwa , al « ob er

dringend mal hinaus ' müßte und «s seiner Tänzerin nicht zu sagen

wogte . „ O Gott, " dacht « ich, wenn ich seine Bewegungen sah , „jetzt
Hölt er ' « gleich nicht mehr «vis ! " Und dabei hätte er Ihr ' » doch ruhig
sagen können , denn seiner Tänzerin schien es genau so zu gehen ! Ich
konnte « " garnttcht - mehr mit ansehen , ich habe so ein mitfühlende »

cherz, - und deshalb beschaute ich mir «in andere « Tänzerpaar .
O weh ! ' DeNen schien es noch schlimmer zu ergehen . Denn

ganz offenkundig war dem Herrn der Hosenträger geplatzt , und «r
machte jetzt Vi« fatalsten Verrenkungen , um nicht plötzlich im Hemd

dazustehen . Denn daraus ist nicht jedes Hemd vorbereitet . Und es
war ja auch erst Dienstag . Am liebsten wäre ich hingegangen und

hätte ihm ein Stück Bindfaden gebracht . Seine Partnerin hingegen .
die hatte offenbar zum Abendessen Salat gegessen , auf dem noch ein . _
Laubfrosch faß . Denn wie man ohne Laubfrosch im Magen solche

Wie wichtig «» bei der Abnahme und allmählichen Erschöpfung
unserer Kohlenlager ist . ein solche » hpuernde » und nahezu kostenlose «
Gut der Ratian zu gewinnen , versteht sich von selbst . Der Mensch
hat ja bereits in uralten Zeiten versucht , die Wasserkraft für sich m .
verwerten , und die Nachrichten üb « die frühesten „ Wosserkrast -
anlagen " , bei denen das Wasser durch Holzrinnen zu den Schaufel -
rädern gekettet wurde , reichen in Deutschland bis m » vierte Jahn -
hundert zurück . Freilich , eine 2lusnutzung im großen ist erst im
Laufe des letzten Jahrhunderts ins Auge gefaßt worden , nachdem
man die Kroinnoschinen verbessert hatte . Der gewaltige Aufschwung
in der Ausnützung der Wasserkräfte beginnt mit der Einführung der
Turbine , für die die deutschen Gelehrten Segner unh Euler die

theoretische Grundloge schufen . Der französische Ingenieur Fourt
neyron erbaut « dann 1834 eine Turbine für St . Blasien im
Schworzwald , dl « «in Gefälle von 108 Metern ausnützte und bist
2300 Umdrehungen 40 PS in der Minute leistete . Die Maschine ,
die sich jetzt > m Deutschen Museum in München befindet , galt lange
Zeit als ein Wunderwert der Hydraulik . Seitdem man durch die
bekannten Krastübertragungsversuch « von Laufsen nach Frankfurt
gelernt hat , die Wasserträstc über ganz « Provinzen und Land « zu
verteilen , sind dies « Kräfte so wertvoll geworden , daß kein Meter
Gefall « und kein Kubikmeter Wasser verloren gehen darf . Um dies «
vollständig « Bewirtschastung durchzuführen , sind aber noch yründ -
liche , praktische wie wissenschaftlich « Forschungen nötig , und tri dar
Durchführung aller dieser weitverzweigten Ausgaben wird das neue
groß « Forschungsinstitut am Walchense « seinen Hauptzweck erblicken .
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unglückseligen Körperoerdrehungen machen könnt «, wäre unoer »

ständsich .
Mir kamen die Tränen tn die Augen , wie ich ste so leiden sah ,

«in bißchen tos mir auch der Laubfrosch leid , dem mußte ia ganz
ichwindlig werden , und well gerade ein Herr neben mir sagte : „ Dort
da » Paar tanzt fabelhast ! " blickte ich dorthin .

Es ist schon etwas Schreckliches , wenn man einen Floh im

Rücken hat und darf sich nicht kratzen . Rein , tatsächlich , Ungezies «
ist was - Abscheuliches : das alle Sprichwort hat schon recht : „ Lieder
einen Sperling in der Hont » als ejne Laus puf dem Dache ! " Eni -

setzlich , was der arm « Tänzer ausstand ! Ja , wenn der Floh nach

wenigsten » bei ihm geblieben wäre ! Aber — « weh ! — setzt
schien ihn die Tänzerin zu haben , — nein , setzt Hai er ihn wieder —

und . Donnerwetter , jetzt muß er Junge gekriegt hoben !
Ich bin ein gefälliger Mensch , und deshalb nahm ich letzt eine

Gabel in die Hand , und wie das Paar an mir vorübertanzt «, kratzte
ich ihm damit den Buckel . — Aber sollte rnan ' s für möglich hatten ,
statt sich zu bedanken , sagte der Mensch zu mir . ich mächte mal tptt
ihm hinausgehen , und wie wir drmißen sind , haut er mir «iy «

Watsch », daß ich denke : „Jetzt bist du reis zum Kapellmeister von den

„ Oxan - Utangs " !
lMt « nd habe ich das Lokal verlassen und war überzeugt :

. . Shimmy , das ist , wenn jeder anders tanzt ! "

Zu Haufe habe ich meine Schuhe ausgezogen , uyd gerade wie

ich in die Pantoffel , schlüpfen wA . trete ich mit dem rächten Haxen
in «inen Reißnagel . Den hqtte wahrscheinlich einer pon meinen

Dackeln dorthin gelegt , damit ich ihn nicht übersehe . Es sind sehr

ordnungsliebende Tiere .

�Himmideift ! ! " brüllt « ich und hopste wie besessen herum .
Denn was tu « ich mit Nägeln in meiner Fußsohle ? Ich bi » doch kein

Gebrrgsschuh !
Und wie ich so vor Schmerz hopse , da tritt auf einmal die Resi

hinter dem Wandschirm Hervor und sauchzt : „ Mensch , du kannst ja

Shimmy ! O, wie lieb von dir , daß du ihn gelernt hast ! " .
Und kch stöhnte : „Schätz , was tu « ich nicht dir zu Liebe ! 9

Rest , dir zu Liebe lerne ich sogar den allerneuesten Modetavz .
den Huppa - Huppa , — nur warte damit , bisjch . nicht nur einen Retß -

nogel In der Sah l sTsondcrn auch ' einen im Hirn habe ! "



Eine politisihe Entführung vor 2HH? ahren
Bon Paul Dobert .

Entführungen aus politischen Gründen , deren krasses modernes

Beispiel jetzt in der Aufhebung und ' Tötung des italienischen Sozia -
listen Matteotti »or ' iezt , haben auch schon früher stattgefunden . Em
interessantes Beispiel , mit gleickfalls tragischem Ausgang , ist in den
Memoiren der ' Charlotte Cloyton . Viscounieß Punden , der Gar -

derobenmeisterin Karclinens , Prinzessin von Wales , Geinahlin des

späteren Königs Georg ll . . ausführlich �schildert . 1718 war unter
dem ersten Konig der hannoverschen Linie iZeorgt l . ein schottischer
Aufstand zugunsten Ialob Stuarts niedergeschlagen worden , aber die
« Jakobiten " gaben ihre Hoffnungen nicht sogleich auf und fanden in
den unwirtlichen Gegenden Schottlands Berstecke genug , dch sich zu
Konten trationspimkten von Verschwörungen eigneten , bis dt « Er -
' »ebung der Schotten für Karl Eduard . Jakobs III . Sohn , 1743/46
os Ende dieser Bewegung bratche . Die Niederlage bei Culloden

sApril 1746 ) bcsi .' gelte die Aussichtslosigltit der Stuart - Bewegung .
Au den heimlichen Anhängern der Jakobiten gehörte auch Lord

Gronge . der mit Recht ! Chiesley , der schönen , aber herrschsüchtigen
Tochter eines Obersten , vermählt war . Zwanzig Jahre vertrugen

(ich
die Eheleute , aber 1780 erfolgte ein « Trennung , mit der sich die

chwcr gekränkte Gattin nur widerwillig abfand . Sie hatte , da sie
von den Stuart - Symvathien und den geheimen Machenschaften des
Gemahls Kenntnis besaß — sie selbst hielt zur hannoverschen
Partei — , ein « Waffe in der Hand , die sie g. ' g' - n den Gemahl zu
gebrauchen auch entschlossen war . *

Dieser peinliche Zustand der persönlichen Unsicherheit bewog
Lord Grange , seine Gattin entführen und in der Einsamkeit der
Berggegenden verschwinden zu laistn . Sie sollte nicht getötet , aber
so gefangen gehalten werden , daß sie mit niemand in der Welt in
Berbindung treten konnte . Durch gefällig « Freunde gelangte der
Gras ' zum Ziel . Ein : Schar Diener überfiel in der Nacht die Be -
hausunq der Dame in Edinburgh man knebelte die . unglückliche Frau .
packte sie in eine Sänsl « und brachte sie so durch die Stadt . Draußen
schlug ipan die Straße nach Linlithdow ein und setzte Lady Grange
auf ein Pferd hinter einem Reiter , an den sie ststgebunden wurde .
Die kleine Truppe hielt sich am Tag « verborgen , ritt des Nachts
weiter , unter ' Lorslchismaßrtgeln gegen Räuberbanden , die damals
jene Gegenden unsicher machten . Ein Ende fand diese Reise zunächst
in Wester Palmois « , wo man die Dame in die Obhut eines Gärtner -
paarl ? gab , das den Befehl , sie nicht aus dem in « inen Turm ge »
legenen Zimmer zu lassen , aufs geuaueste beachtete . Ends Sommer
1730 . ersi
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das Tal von Glonsinnsru ( wo später die Fahne Karl Eduards sich
«nifgltkte ) und das Land Glsngarry an das Meer , über das man
zur Insel Geskio übersetzte . Dort war nur ein einziges Bauern -
Haus , dos hun die noch immer schöne , aber seelisch schon sehr mit -
genommene Lady auf Lahre ausnahm . Im Jahr « 1734 folgt « eine '
neu « Verschleppung : aus die Instl St . Kilda , deren Einwohner sich
houshsächkich von den wilden Vögeln ernähren , die die Felsenklippen
bevölkern . Zwar gab cs dort einen Geistlichen , der sich mit seiner
Familie der Dame etwas annahm , aber doch nichts zu ihrer Be -

freiung
unternehmen wollte , solange er dort amtierte . Später

iedelde die Pfarrersfamiiie nach Edinburg über und fo gelangte die
erste Nachricht von dem Ausonlhalt der unglücklichen Frau an ihre
Freunde . Em Schiff wurde ausgerüstet , um sie zu holen , aber als
»? vor St . Kilda erschien hatte man bereits die Laoy fortgeführt und
in eine Höhle an der Kulte von Skyc eingesperrt . „ Durch körperliche
Entbehrung und Leiden " — heißt es in den Memoiren — „ wurden
nun Geist und Körper angegriffen und die Einsamkeit vollende ! « das
Werk — die Bernichlunz des Verstandes . Wer hätte in dirser langen
hageren Gestalt , diesem . schwachen taumelnden Schritt die stolze
Würde der einst so schönen Lady Grange wiedererkannt ! Die
schwarzen Locken waren dünn und grau , die schöne Hand verschrumpft

und hart , die blitzenden Augen verrieten jetzt nur zu deutlich - die

niedrigste Stufe menschlicher Entwürdigung — einen hoffnungs¬
losen Blödsinn ! Sie ward nach Verlaus von zehn langen Jahren
in der Tat die Wahnsinnig « , für welche ihre Feinde sie vor der Welt

ausgegeben hatten .
Als der Lord Grange 1743 , kurz vor dem Ausbruch der letzten

Insurrektion , den Tod der Gattin erfuhr , nahm er von dieser Mel -
duna mit Behagen Notiz . Er schrieb u. a. an den Absender der

Nachricht , daß „ es eine lächerliche Unwahrheit wäre , wenn ich tun
wollte , als ob ich mich darüber grämte " . Mehr hat ihn noch der

Prozeß geärgert , den der alte Anwalt der Lady , Mr . Hope , gegen
ihn anstrengte , als man von ihrem Aufenthalte auf St . Kilda Mel -

dimg hatte : der Lord hatte 1150 Pfund Sterling „rückständigen
Iahrgehalt " zu zahlen , welches der Lady aber nicht mehr singe -
händigt werden konnte .

__ _

Das Geheimnis öes Sargasso - Ateeres .
Die ersten Ergebnisse der cimerikanlschen Aorschungsexpedilion .

Die amerikanische Forschungsexpcdition , die unter der Leitung
des Professors Beebe an Bord des für den Zweck eigens erbauten

Holzschisfes „ Arcturus " vor noch nutzt langer Zeit New Uork ver -
lassen hat , um die Geheimnisse �dcs zwischen den kanarischen und

westindischen Inseln gelegenen Sargasso - Meercs wissenschaftlich zu
ersorschen , ist jetzt an ihrem Reiseziel angekommen . Die eingeleitc -
ten Arbeiten haben bereits , wie aus New Park den „ Times " ge -
kabelt wird , zu einigen interessanten Ergebnissen geführt .

Zwischen dem 23. und 30. Grad nördlicher Breite und dem
38 . und 60. Grad westlicher Länge hat die Expedition unendliche
Mengen von Ichwimmenden Algen festgestellt , die von der Strömung
losgerissen und m dem hier windstillen Teil des Meeres abgelagert ,
in solchen Mengen austreten , daß man dcn Eindruck von schwimmen¬
den Tangwiesen erhält . Die Algen , die diese Wiesen bilden , gehören
fast auenahmslos der Gattung des Golskrauts an , dessen portugic -
sischer Name Sargaco diesem Tell des Atlantischen Ozeans den
Namen Sargaß ' o - Meer gegeben hat . Seit uralter Zeit ist dieses
Sargasso - Mcer berüchtigt , und die Seebären oller Rationen über -
boten sich seither in der Erzählung schreckhafter Geschichten von
Schiffen , die hier , durch die Pflanzen in ihrer Bewegungsfreiheit
gelähmt , jahrelang im Kreis herumgedreht wurden , bis sie im
Zentrum der Tangwiesen ein elendes Ende fanden . Hier soll auch
die berüchtigte Sceschlange ihr Heim haben , in dein sie angeblich
mit allerlei greulichem Gewürm zusammenhaust . Der Ursprung
aller dieser Legenden und Mären ist unbekannt . Bielleichl sind sie
aus die alten Phönizier zurückzuführen , die toelt über die Säulen
des Herkules in den Atlantik vorgedrungen sind . Als umsichtige
Kaufleute hatten die Bhpnizier ein Interesse daran , durch Aus -
streuung gruseliger Märchen fremden Wettbewerb abzuschrecken .
Später haben die Gefährten von Christoph Eolumbus durch die
übertriebene Schilderung der ausgestandenen Gefahren ihrerseits
dazu beigetragen , die Vorstellung eines von tückischen Algen be -
völkerten Meeres in der Erinnerung wachzuhalten . Wahr ist an der
Sache nur das eine , daß die Karavellen des Eolumbus , als er sechs
Wochen nach seiner Abreise von Eadix in das Sargasjo - Meer geriet ,
14 Tage lang Mühe hatle », sich einen Weg durch die üppig
wuchernde Vegetation zu bahnen . Die Legende des Sargasso - Meers
wu " de indessen schon im Jahre 1910 durch die von Gilbert Murray
an Bord des „ Michaels - Sars " ausgeführte Forsthungsrsise erschüt¬
tert . Die von der norwegischen Regierung au - gerüstetc Expedition
stellte damals einwandfrei ' fest , daß die Tongwiefen zwar die Schiff -
fahrt behindern , aber doch nicht imstande sind , die Fahrt eines

großen Schiffes aufzuhalten .
Abgesehen von alledem eröffnet sich jedoch in den Tangwiesen

des Sargasso - Mceres dem Naturforscher ein überaus svuchtbringxn -
des Forschungsgebiet , da sie einer ganz besonders gearteten Fauna
zum Leben verhelfen , die überraschende Funde verbeißt . Das iit
auch die ' Meinung Professor Beebes , dessen Erpedition mit Unter -
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stützuna der „Zoologischen Gesellschaft " in New Dork vor sich geht .
Sein Schiff ist eigen - für seine Zwecke konstruiert . Es enthält in

seinem Innern u. a. Wasserbehälter und Dunkelkammern zum Stu -

dium der Lichtquellen der phosphoreszierenden Fische und Mol -

lusken . An Bord befindet sich überdies auch ein im Tauchdienlt

ausgebildeter Gelehrter , der in Taucherrüstung 20 bis 30 Fuß
unter Wasser seine Beobachtungen ausführen kann . Professor Beebe

gedenkt drei Monate im Sargasso - Meer zu bleiben , um die un -
belannts Fauna dieses legendären Seewaldes wissenschastlich zu
ergründe » . _

Zur Bekämpfung der krebskrankheik . Die Franco - anglo - ameri -
konische Liga zur Bekämpsung der Krebskrankheit gibt folgendes
Merkblatt heraus : „ Der Krebs ist hellbar , wenn er nicht zu spät be -

Händelt wird . Bedauerlicherweise ist der Krebs im Ansang nicht

schmerzhaft , daher fühlen sich die Kronken — mit Unrecht — rncht be¬

unruhigt . Man soll aber seinen Arzt ohne Zögern zu Rate ziehen ,

2) wenn man ein Knötchen oder eine kleine Wunde an der �junge

an den Lippen oder an der Mundschleimhaut spürt , ohne daß diese

Erscheinung nach längstens einem Monat wieder von selbst verschwin -

det ; t>) wenn sich ein Knoten von Fruchtkerntzärte unter der Haut
oder in der Brustdrüse bildet ! c) wenn bei Frauen unregelmäßige

Blutungen , auch geringe austreten oder nach den Wechseljahren neue

Blutungen sich . ze - gen: ä ) wenn schleppende Magenbeschwerden , Ab -

magernng , Stuhloerstopfung oder blutige Sbbgänge , in den Iahren

nach vierzig austreten Der Arzt wird , wenn er nichts findet , oie

beruhigen , wenn er Verdacht hegl , die erforderlichen Untersuchungen

vornehmen , wenn er etwas Ernstes konstatiert , nach dem konkreten

Fall Ratschlag erteilen " .

Dieses Merkblatt verdient auch bei uns allergrößte Beachtung .

Allerdings ist zu einer Aengstlichkeit in der Bevölkerung kein Anlaß ,
aber eine möglichst frühzeitige Diagnose und eventuelle Behandlung
aller Neubildungen ist ein Gebot der Borsicht .

400 Jahre Spinnrad . Das surrende Spinnrad , einst von Hoch
und Niedrig als Hausgerät zum Spinnen von Flachs geschätzt , sieht

sich heute von der mit allen Errungenschaften der modernen Technik

ausgestatteten Spinnmaschine fast , ganz in die Abgeschiedenheit länd -

licher Bezirke verdrängt , wo es allerdings in Verbindung mit der

schönen alten Spinnstubensitte sich noch hartnäckig behauptet . Genau

vier Jahrhunderte sind seit dem denkwürdigen Zeitpunkt verflossen .
da das Spinnrad die Jahrtausende alte primitive Spindel aus dem.

Felde schlug . Es war im Jahre 1 523 , als�der in Watenbüttel

bei Braunschweig ansässig gewesene Bildhauer , Steinmetz und Gast »
wirt Hans Jürgen , der sich auf weiten Reisen allerlei Kennt -

nisse und Erfahrungen gesammelt hatte , sein Dorf mit einem selbst
konstruierten Spinnrad überraschte , das , von geringfügigen Aende -

rungen abgesehen , sich bis auf den heutigen Tag seine ursprüngliche
Form bewahrt hat . Die Vorteile des Spinnens mit dem Trittrade

sielen so sehr in die Augen , daß sich die Erfindung Jürgens überall

rasch einbürgerte . Bald spann alles mit dem Spinnrade , das sogar
bei Hose mit großer Freude begrüßt wurde , und in einer allen

Chronik ist zu lesen , daß „ dem Hans Jürgen von einem edeln Rath
der Stadt Vraunlchweig für seine Crsindung ein klein . silbern Spinnrad
ist gcschenket worden " . Wie der Chronist weiter berichtet , hat der

Erfinder über diese Ehrung „ groß Freud empfunden " . Ms Bild -
Hauer hat sich Jürgen , der 1560 gestorben ist , hauptsächlich als Ver -

fertiger von Grabdenkmälern betätigt . So schuf er u. a. ein in
Stein gehauenes Epitavhium für den 1334 verstorbenen Braun -

schyteigischen Bürgermeister Gerhard Paul . Die Erfindung des

Spinnrades aber hat seinen Namen auf die Nachwell gebracht . Bon

Zeitgenossen und Nachsahren ist dos Lob des wackeren Mannes ae -

jungen worden , und in de » dreißiger Iahren des vorigen Jahr -

Hunderts unternahm es sogar ein musikbegabter braunschweigischer
Adeliger , Hans Iüraen und seine Erfindung zum Mittelpunkt einer

heute verschollenen Choroper zu machen , die damals oerschiedent »
lich im Braunschwciger Hojtheater zur Ausführung gekommen ist .

- - - - - - - -— iLiiim
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Die Vame aus öer öotschast .
U, » d ihr schweigsamer Freund .

Leipzig , 14 März . ( BS. )
Im Tscheka - Prozcß wurde heute in der Vernehmung des

Kriminalkommissars Heller
fsrtgesahren . Der Zeuge berichtete u. a. , dah man im Besitze hukcs
eine Schreibtaiel gefunden habe , auf der schon halb verwischt der
Name W i n k l e r , Möckcrnstrahe , verzeichnet war . Da der
früher vernommene Angeklagte Mayer bereits angegeben hatte ,
daß er mit einem gewissen „ W i n k l e r " in Verbindung gestanden
habe , nahm der Kommissar zunächst an , daß man es auch hier mir
diesem zu tun hätte . Es stellte sich dann aber heraus , daß dieser
Winkler in der Möckernstraße auf keinen Fall identisch sei mit
Winkler alias Pfass . Dagegen wurde festgestellt , dah bei diesem
Winkler in der Möckernstraße

eine Angestellte der Russischen Bolschasl , Fräulein Schipowa ,

wohnte Nach ihre » Angaben vor der Polizei hat ste Skobiewsti
unter dem Namen „ P a w c l " wenige Tage zuvor im Kaffee Gör ;
>ennengelernt und sei mir ihm einige Male zusammen geweien .
Den Namen S k o b l e w s k i zu kennen , bestritt sie energisch . Auch
Ivo er wohne , wolle sie nicht wissen . Die Schipowa gall dein
. Kommissar damals an , daß sie schon am nächsten Tage nach
M o s k a u zurückreisen wolle . Wie sich später herausstellte , Hot sie
Berlin aber erst im Mal vorigen Jahres verlassen .

Vors . : Skoblewski , was sagen Sie dazu ?
Skoblewski : Zch gebe kein ? Erklärung ab .
Zeuge Heller : Nachdem ich erfahren hatte� daß die Schipowa

Angestellte der Russischen Botschast war , nahm ich an , daß auch
Skoblewski mit der Botschaft in Verbindung stehen müsse . Aus '
zwei ganz verschiedenen Quellen habe ich dann erfahren , daß Sko -
blcwski kalsächlich in der Lolschast gewohnt habe .

hinler verschlossenen Türen !

Der Reichsanwall regt an , die Vernehmung des Zeugen Heller
zu diesem Punkt bis aui weiteres zurückzustellen . Aus den Einwurf
von R. - A. Rosenfeld , daß es sich doch wohl cmpiehlen dürfe , auch
Heller , wie alle anderen Zeugen , in ununterbrochenem Zusammen -
hange aussogen zu lassen , erwidert der Vorsitzende ,

gewisse Rücksichten ließen es geboten erscheineo . daß der Zeuge
einen bestimmten Abschnitt seiner Aussage hinter verschlossenen

Türen vortrage .
Der Zeuge führt dann weiter aus , h u k e sei der Verbindungsmann
mit „ helmuih " gewesen , und schildert weiter die Verhaftung dieser
beiden .

Vors . ! hat huke nicht gesagt , daß er tagtäglich mst bestimmten
Persönlichkeiten zusammenkomme , denen er Briese uiw . bringe ?

Zeuge : Jawohl . Nach dem Angeklagten Skoblewski befragt ,

gab huke dem Kommissar an , daß er von ihm nur den Namen

„?l l c 5 ' wisse , und daß er ihn erst wenige Tage vorher am hinter -
grundbahnhof Potsdamer Platz kennengelernt habe . . Alex " habe

ihn auch inst einer Dame bekannt gemacht und in diesem Zu -

sammenhange erwähnte er die Uebergabe der dem Angeklagten Sko -

blewski gehörenden Reisetasche und die Adresse in der Möckernstraße .

Angekl . Neumann : Wenn huke erklärt , daß er Skoblewski nicht

kenne , dann ist das eine Unwahrheit .
Vors . zum Zeugen : Sie haben auch den Angeklagten Mayer

vernommen , welche Rolle spielte er dabei ?

Zeuqe : Die Persönlichkeit des Albert Mayer interessierte mich
in erheblichen : Maße , besonders well Rausch ausgesagt hatte ,
Mayer stehe hinter den , Ueberfall aus ihiy Ich erfuhr durch meine
Ermittlungen , daß Mayer einen bestimmten Benz wagen
benutzte , und daß

er sich täglich in der Russischen handelsdelegakloa in Berlin ,
Lindenslraße , aufhielt ,

wo er mit bestimmten P e r fö nli ch k e K « n zusammenkam .

rwh richtete damals einen Ueberwachungsdienst ein und es gelang
dann schließlich , in der Nähe der Russischen Delegation dieses

' Auto ausfindig zu machen und Mayer zu verhaften .

Bei der Durchsuchung seiner Taschen

fand ich zirka 1600 Dollar ,

eine Anzahl von Papieren mit Namen , die mir zum Teil de -

tannt vorkamen und auch einen Kassenblock . Mayer gab
dann in großen Zügen Auskunft . Er hatte Papiere auf den

Namen Teichmann bei sich, gab aber ohne weiteres an . daß

diese Papiere falsch seien , und daß er in Wirklichkeit Albert

Mayer hieße .
Es kommt dann die Rede auf den Zettel mit den Worten

. W a z a r u s G i f t ", der bei ' dem Angeklagten Mayer beschlagnabmt
worden war . In der hauptverhandlimq hat Maiser angegeben , daß
er sich diese Worte notiert Hab «, um sich zu erinnern , daß er sich
bei dein Buchhändler namens Lazarus «ine Sammlung revolutio -
iiärer Gedichte mit dem Titel „ Gist imd Galle " bestellen wolle . Es
wird festgestelkt , daß Mayer bei seiner polizeilichen Verneh -
muna hiervon nichts gesagt hat .

R. - A. Dr . Ivols erklärt diese Unterlassung damit , daß der An -

geklagte bei jener Vernehmung sehr erregt gewesen s«' . und auch

sehr erschöpft . Der Zeuae Heller gibt in diesem Zusammen -

bang « weiter an : Bei einer Vesprechirnq , die er kurz nach dein Ab -

leben Rauschs nn Lazarus - Krankenhaus mit Aerzten imd

Schwestern gehabt habe , sei Ihm ertiävr worden , daß

der verwundete unter sellsamea Umständen gestorben

sei An sich � � ja auch durchaus denkbar gewesen , daß die Kom -

münisten den Rausch , für dessen Vesinden sie lebhaftes Interesse

bekundet baden , durch Gift hätten erledigen wollen , um ihn ein

für allemal zum Schweigen zu bringen .

Es gelangten dann eme Reihe - von Quittungen zur Ver -

stjuna die in der Wohnung des Angeklagten hallupps , in der das

Bureau d- r militärische " Abteilung und das Sekretariatsbureau des

' ientralrenolutionären Komitees untergebracht waren , beschlagnahmt

uurdeu . Die Beträge wurden zum großen Teil für Zersetzung-".
Provaaanda und K u r ' e r d i e n st e bezahlt . Es befindet sich auch

eine von e°nem gewissen . Ernst " unterzeichnete Quittung dabei . -

Vors . (�u Reumanni : M da * der Ernst " von der Paßsälscher -

Zentrale ? — : ne " Mann : Das ist monlich . genau weiy ich es mcht
Eine ne. » ünike geschriebene Quittung lautet auf den Namen

Schipow , j Aus - in - Frage des Vorsitzenden , wer dieser Schi -

powski sei . erwiderte huke . daß " �ch nicht mchrermnern könne .

hie D" iftuuo oon� ihtri ( Jßiui . tcbßn on . . Der 5�or»

iitzende stellte dann fest , daß sich ° u ' eme Qutttung aus den Namen

Gorewsti und veiichiedene rusisch unterschn�
anscheinend aus den Namen Gorew unter diesen Schriftstücken
befmden

Dm Laufe der heutiaen Nachmittagsverhandlung gab Rechts -
anwalt Dr . Samter die Erklärung ab . die Polizei habe bei der

Beschlagnahme in der halluppichen Wobnung die geltenden Rechte
gröblich mißachtet Solange nicht das Gegenteil nachgewiesen sei.
bleibe er bei der Lehaiivluna . daß eine ganze Anzabl von Schritt -
stücken noch bekannten Spitzelmetboden ,n das bei hallupp gestm -
dene Paket zum Schaden der hier sitzmden Angeklagten Hinan -
gebracht worden feien Rechtsanwalt Dr . lvols gab für seinen
Mondanten hallupp di « Erklärung ab , daß dieler von dem Vor -
bandensein de » Paketes nichts gewußt habe . Das gehe schon daraus
hervor , daß dieses Paket offen auf einem Schemel liegend gefunden
worden war . t

Auf eine Frage Dr . Rosenfelds , ob Skoblewski dem in der

Zentrale in der Rosenthäler Straße beobachtenden Beamten nicht

bekannt geworden wäre , wenn er dort auch nur etwa 14 Tage
verkehrt hätte , erwidert Kriminalkommissar Heller , daß ihm nichts
bekannt sei , daß Skoblewski in der Zentrale gewesen sei , da man
nicht alle Personen , die dort aus - und eingingen , beobachten konnte .
Auf das Ersuchen , die Quelle zu nennen , aus der er erfahren habe ,
daß die Russin Schipowa noch im Mai vorigen Jahres sich in
Deutschland aufgehalten habe , verweigert der Beamte die
Aussage , da diese unter sein Amtsgeheimnis falle . R. - A.
Dr . Rosenseld : Sie sagen , « ie hätten aus zwei verschie -
denen Quellen erfahren , daß Skoblewski in der Botschaft ge-
wohnt habe , haben diese Mitteilungen auf den Namen Skoblewski
gelautet , oder sind Sie dahin insormiert worden , daß „ helmuth "
dort gewohnt habe ? — Vors . : Diese Frage wollen wir jetzt zurück -
stellen . — R. - Ä. Dr . Rosenseld : Es ist mir bekannt geworden , daß
man bei dieser Frage

die Oessentlichkeit ausschließen

will . Ich kann nicht verstehen , warum man jetzt plötzlich die Oesfent -
lichkeit ausschließen will . — Vors . ( zum Zeugen gewendet ) : Diese
Frage könnten Sie ja wohl ruhig beantworten . — Zeuge : Die Mit¬
teilung lautete , weder auf den Namen „ helmuth " noch aus Sko -
blewski , sondern aus Gorew . — Dr . Rosenseld : Welches sind denn
die beiden verschiedenen Quellen ? — Zeuge : Darüber muß ich die

Darf fttaßttßffcn ( ®in . Oppositionelles vertriebsrä ' e - koml .
- - —- _ 1 fee " ruft in einem Flugblatt die Berliner
Atbeiterschaft zu einer „ mächtioen Bekriebsdewonstra »

f i 0 n * am 18 März aiif .
Mir er ' uchen unsereParteiaenossen und - geuossinuen sowie
die mit uns sympalhlsiereude Arbelterfchaft , sich nicht
au der von kommuvisti cher 5eite aufgezogenen Demon -

stratio » zu beteiligen .

Der bankrotten KPD . leistet kein Klaffen -
tämpfer unü kein aufgeklärter Arbeiter

Hefolgsthast !
Diese Demoustralioo ist nicht zu Ehren der gefallenen
Märzkämp ' er veranstaltet , sondern man will in Erman¬

gelung einer zugkräftigen Wahlparole zur Präsidentenwahl
Zuiammenstöhe provoziere « .

Unsere Sevossen bekellinen sich cm 18. Mörz soweit als möglich
an der Kundgebung des Reichsbanners . Treffpunkt : Senefelderplab .
abends ? Uhr . Der Bezirksvorstand .

die erst nach der Urlaubspsriod « einen Anspruch auf Urlaub haben
würden . Die Fericn werden den Lohnarbeitern mit dem St u n d e n-
lohn bezahlt , der mit ihnen vereinbart ist , also nicht nur mit
dem tariflich festgelegten . Den Akkordarbeitern muß der Durch -
s ch n i l t s v e r d i « n st der letzien vicr Wochcn bezahlt werden . Der
neue Manteltarif sielst auch die Anerkennung des Vertrauens -
leutesystems in den Betrieben vor , die keinen Betriebsrat
haben . Auch diese Abmachung war bei den Verhandlungen heiß
umstritien , die Unternehmer wollten nur das Vetriebsrätegefetz gellen
lasten .

Alle anderen Bestimmungen des Mantellarifvertraqs sind so
gchalten , daß sich die Holzarbeiter damit sehen lassen könnai . Es
ist mit den Arbeitgebern weiter verÄnbort worden , daß der Vertrag
nach beiderseitiger An . iahme für verbindlich erklärt perden soll .

In dem gleichzeitig abgeschlossenen Lohnabkommen wurde
der Spitzenlohn auf SS Pf . festgesetzt . Die Löhne für die
hiljsarbeiter und die Arbeiterinnen wurden prozentual
höher gestellt als das bisher der Fall war . Das Lohnabkommen
gill bis Ende Mai dieses Jahres , während der Manteltarif bis zum
15. Februar 1926 gilt .

Mit diesem Tarisabschluß ist die tariflose Zeit im Berliner holz -
gewerbe beendet . Durch die Kraft der Organisation ist es gelungen ,
die Wünsche der Holzarbeiter sowohl aus den Tarisabschluß über -
Haupt , als auch auf seinen I n h a l t hin zu erfüllen . D: e Funktionär -
konserenz nahm das Verhandlung sergebnis einstimmig an .

Achtung , Zimmerer !
LerbandSkameraden ' Unieie am Freitag veröffentlichte War -

nung vor einem Schwindler war bereits von Erfolg . Gonde ,
so nannte sich der Schwindler , ist am gleichen Tage bei
einem neuen Versuch , sich Geld zu erschwindeln , erkanin und
der Polizei übergeben worden . W> r ersuchen alle Ber -
bandskameraden . uns den entstandenen Verlust unter Zeit -
an g a b e mitzuteilen .

Zemralverbaiid der Zimmerer . Zahlstelle Scrlii , und Umgegend .

Aussage verweigern , aus demselben Grunde , den ich vorhin an .
gegeben habe . — Dr . Rosenfeld bittet die Fragen , bei denen die
Oessentlichkeit auszuschließen - wäre , erst zu behandeln , nachdem der
Verteidigung Gelegenhell gegellen worden sei , sich darüber schlüssig
zu werden . �

Vom Stuttgarter Polizeipräsidium ist beim Vorsitzenden des
Staatsgerichtshofes eine Erklärung eingelaufen , die sich gegen die
Behauptung wendet , daß das genannte Amt die Presse in unzu -
lässiger Weise über den Fall Neuman » und Genossen informiert
hohe und insbesondere der Auff ' asjuiig entgegentritt , als ob Krimi .
nalobersekretär Koppenhöfer die in Frage kommenden Informa -
tionen de » Blättern direkt oder mittelbar zugeleitet habe .

Der - fliymi jw k lue i Gtvl i dninr nnch übac - die Tätigkeit de »
Rausch als Spitzel für die politische Polizei Auskunft .

Gegen 6 Uhr wurde dann die Verhandlung auf Montag früh
9 Uhr vertagt . _

Oewerkstboiwbewegung
( Siehe auch 4. Seite haupiblatt . )

Lohn - UNÜ Mantelvertrag im Holzgewerbe .
Ende der larislosen Zeil .

Di « Ortsverwaltung Berlin des Deutschen holzarbeiterv - rbandes
hat mit den in den „ Bereini - nsn Verbänden " organisierten holz -
industriellen Berlins einen Manleltarifverllrag und ein

Lohnabkommen abgeschlossen . Nach onderhalbjähriger
t ar i s l o ser Zeit bedeutet die « chafjung dieses Tarifwerles einen .

großen Erfolg für den holzarbeiterverband .
Als im vori " «» Jahre die zentralen Verhandlungen , die zum

Abschluß eines sReichsman ' . clicnrifs führen sollten , daran scheiterte »,

daß die Arbeitgeberverbände im entscheidenden Augenblick aus -

einondersielen , konnten auch die VerlstMdllmgen in Berlin ,
die einen Reichstaris zur Grundlage haben mußten , nicht zu Ende

geführt werden . Die „ Bereinigten Verbände " stellten sich unter

Führung d: s Obermeisters Paeth auf den Standpunkt , daß sie

ohne einsn Manteltarif auch kein Lohnabkommen ab -

schließen könnten . Dagegen gelang es dem hol . zarbeiterverband , mit

der „ Freien Bereinigung " der holzindustriellen Lohnabkommen unier

Dach und Fach zu bringen . .
Inzwischen setzten auch in vielen Betrieben Berlins Teil -

st r e i k s ein , die den „ Vereinigten Verbänden " höchst unangenehm
wurden . Unter ihrem Druck bequemte sich h : rr Paeth , Ende Februar
beim Schlichtungsaiisschuß zu beantragen , eine Entscheidung darüber

herbeizuführen , ob' die Holzarbeiter nickst gezwunga , werden könnten ,

die gesetzlich voro «! chr ' - - bcn - Arbeitszeil von 48 Stunden in der Woche

innezuhalten . Der Schlichtungsausichuß sollte auch darüber ent -

scheiden , daß die Unternehmer nur Löhne zu zahlen braucksten , dje
für das Gewerbe „ tra - rbar " seien . Der Verband ließ sich natürlich

aus ein derartiges Schlichtungsverfahren nicht ein , sondern forderte

von den Arbeitgeber », daß sie zu direkten Vachandiungen mit dem

Holzarbeiterverband zusammentreten sollten .
Das Ergebnis dieser Verhandlungen lag einer Funktionär -

k o n f-e r e n z der holzarbetter am Freitag zur Beschlußfastung vor ?

Die Arbeitszeit beträgt 46 Stunden . Den Unter -

nehmern ist die Möglichkeit gegeben , bei norinaler Beschästtgungs -
Ziffer des Betri ' bes nach vorheriger Verständigung mit der Betriebs -

Vertretung die Arbotszeit wöchentlich um zwei Stunden zu erhöhen .
Für diese Ueberarbeitszeit muß ein Z u s chl a g von 5 Proz . gezahlt
werden . Wie Bevollmächtigter Boes « in der Dersammlung er -
klärte , hatten die Organisationsvertreter kein Interesse daran , diesen
Ueberstundenzuschlaq höher festzusetzen , weil ste in die Holzarbeiter
das Bertrauen setzen , daß sie Ueber stunden grundsätzlich
verweigern werden . Die Kalkulation der A k ko r dp re ise
muß so voraenomm ' u werden , daß bei einer durchschnittlichen
Arbeitsleistung ein Mehrverdien st von ISProz . erzielt wer -
den kann . Di « Unternehmer wollten hier durchaus nur 10 Proz .
bewilligen .

Einen ganz besonderen Erfolg hatte der Holzarbeiterverband in
fr "* Festsetzung der Ferienbestimmungen . Die Höchst¬
dauer der Ferien beträgt allerdings nach einer Beschäfttaunosdauer
von viereinhalb Iahren nur sieben Tag « ! in bezuq auf die Eiche -
rungen des Urlaubsanspruches geht jedoch der Mantel¬
tarif viel weiter als die Tarife and ' rcr Arbeilnehmergruppcn . So
wird bslspielsweiie Arbeitern die aus Arbeiisman - rel entlassen wer¬
den und die innerhalb eines Jahres in denselben Betrieb wieder in
Arbeits treten , die frühere Arbeitszell angerechnet . Einige weitere
Paragraphen regeln die Urlaubsbesttmmungen für solche Arbeiter »

Zur Schulentlassung .
Noch immer ist der Glaube verbreitet , dah der kaufmännische

oder Angestelltenberuf ' leicht sei , keine großen Ansprüche stelle und
ein sicheres Fortkommen ermöglich «. In Wirklichkeit erfordert die
kausmänische Tätigkeit , einerlei ob im Kaufhaus oder Bureau , ein
Höchstmaß an Klarheit des Denkens , leichte Auffassungsgabe und
veinlichste Sorgsalt . Diese Anforderungen werdeii im entscheidenden
Moment oft außer acht gelassen und so ist es zu erklären , daß mancher
junge Mensch im späteren Leben seinen Platz nicht ausfüllt und zur
Führung eines unbefriedigten Daseins verurleilt wird . Ein « de »
achtenswerte Erscheinung bei der Berufswahl ist außerdem die heutige
wirtschaftliche Lage . Der Angestellten berui weist eine beängsti »
ge n de Uebersüllung auf . Kriegs - und Nachkriegszeit haben
auch hier eine ruhige und ordentliche Entwicklung gefährdet und
während der schweren Llbbauperiode im Frühjahr 1924 tonnte fest -
gestellt werden , dah di « Angestellten durch den Abbau mit am
schwersten betroffen wurden und ncch lange nachher , als sich die
Wirtschast unter dem Eindruck stabiler Währung ebholte , arbeitslos
bliebon und noch heut « zu Tausenden kein « Beschäftigung finden .

Sollte bei der Wahl im Elternhaus doch die Entscheidung für
den Angestelltenberus fallen , so darf unter keinen Umständen vex -
säumt werden , vorher genaue Austunit bei der maßgebenden
Berufsorganisation , dem Zentralverband der Angestell -
t e n , einzuholen . Nicht nur eingelstlide Berussberatung ,
sondern auch Lehrstellenvermittlunq wird kostenlos
geboten , . Der. Verband wird in allen diesen Fragen «in guter Be¬
räter sein und wird auch beim Abschluß von Lehr vertrügen
durch seinen Ro- t seine Unterstützung nicht vermissen lasse ». In der
Berufsorganisation findet das Lehrmädchen oder der Lehrling einen
sicheren Schutz und eine eitrige Förderung seines Berufswissens . Eine
gut ausoebaute örtliche Iugendgruppc und ein « reichhaltig ausge -
stattete Jugendzeitschrift „ Die Iugendbiätter des ' ZdA. " sorgen für
eine gediegen - Wisiensvermiitlung , Schulung und fröhliche Unter -
Haltung . Alle übrigen Auskünfte können jederzeit beim Zentraloer -
band der Angestellten eingeholt weiden . Der Verband besitzt in über
700 Orten Deurchlands Niederlassungen . Di « Hauptg «schästsst ? lle ist
in Berlin SO . 26, Oraniarstraße 40/41 . Ben dieser kann auf Wunsch
die Adresse der örttichen Geschäftsstelle mitgeteilt werden .

foiaiMegrumenttn - iteltcr . Aersammluna der Nasienmacher morgen TNon-
loa, 5 Uhr. im Meichenlieroer Hof. Umdaumacher . Verlcimer . Cfourniercr o?en-
falls am Monta « im gleichen Lokal.

deutscher • perteiritunt . DeueksNerwaltuna g>rob . ?erlin . Sichtung Delc -
gierle zur örtlichen Seneralderlommlung . Morgen Montag abend 7 llbr
gl e n e r a I d c r s a m m l >! n g im Äen- erkschallShauS . Saal f. PünItlicheS
und beltimmtes Erscheinen wird erwarlei . Obnc Mügliedsbuch und . Tele -
gierlcnlart « lein EiniriU . Tie BesirlSverwalliing .

Teuilchrr Bcoriduniisalchrlirrvertand . Filiale Berlin . Zevastianltr . 87 «z .
Morgen Montag abend 6>-i Uhr Herrenmabtchnetder - Bersamm -
l n n g im ScbrerverclnShanb . Alerandcrslr . 11. — Dienstag , den
17. Mars , abends 6 U6tr Scrfammlim . i für die D a m c n m a li b r a n ck s
und Nonfcktionsänderinnen in der Schule Aach Iic. 13. Tagesordnung m
beiden Berlammiungen : Belchlutzfalwng über daS Ergebnis der o b n -
verhandln II gen , BranchcnangelegcnbeUeii . Erscheinen iü Plij -dt : Ilur
Mitglieder obiger Branchen , soweit ge mit ihren Beiträgen nicht über vier
Wochen im Nückstande lind, haben Antritt . — Tie B- rtammIung für den Be¬
zirk ZW. . W. und Zchbnebevg s ü l I i aus . Dieselbe tindel am Montau .
den SZ. März , abends 7 Uhr. Lei Alckrri , Ztcinmehiir . Süa. und für Ehar -
lattenbarg am Montag , den 80. März , abends 7� Uhr, bei Thunack Wle-
landsir . 1, statt . Alle in diesen Bezirken Beschäfliglcn haben die Pflicht , zu
erscheinen . Die Branchcnlciliino .

. Zeniralorrband der Schuhmacher . Morgen Montag Branchenverfamm -
lung der «teiiver , Stcvverinnen , Wender . Wcnderiiinen , Nadlerinnen abends

Uhr im Saal b des Gewerkschattöhanses , Engeliifer " 25; für die Bah -
lchnhuiacher abends 7 Vi llfit in den Rttzdenzfeftsälcn . Landsberger Llr , 31. —
Dienstag , den >7. März , Bronchei >verlau - "- i ">ig für die ai - riianiocherei
abends ä' i Ilhr bei Becker . Weherstr , 17. Dersammlung der Betriebsräte
abends BV«, Uhr im Saal 3 des BswerkschaltShanieS . Engelufer 25. — M i t < .
w o ch , den 13. März , Branchenveesammiung der Maichincnarbeiter abends
ätö Uhr Im Saal 5 des VcwerklchastsbauleS , Engelnlcr 25.

Slchiung BeirirbSräte und Baudllegirtte des BaugrlorrlsbundeS . Mit ! »
woch, den 18. März , abends 7 Uhr, beginnt im BewerllaiasiShguS , Zimmer 53,
ein Z » i ch e n k u r s u S für die S i u l k a i » n r - L e h r 1 1 n g e: desgleichen
linde : für die Maurerlehrlinge der Lauabend statt . Wir er-
suchen, di « Lrhrlinge zum Bestich des »tursuS anzuhglien ,

Deutscher Bangewerkshund , Baugewerkschaft BerNn .
AsA- Zuniiiougre der Mrtalliudustrlr . DonnerSkag den lv . März . abendS

1 Uhr, wichiige AkA- guuInonärdersauimlung der Metallindustrie in den
Sophicnlälen . SohSienstr . 17/13 . 1, Neuwahlen der BelriebSrate . Referent :
Kollege A u f h ä u s e r. 2. Aulstell ' ung unserer ÄehaltSsorderungen .
3. Verschiedenes , Bei der Wichiialeit der Tagesordnung erwarten wir . dast
alte AsA- älunktionär » bestimmt erschemen ,

AfA - Metallkartell . Guniher , Lange , Roths .

März - Feier !
Au, Suuniag . deu 22 . Mar, . abeudS 7 Uhr , veranftaktcr

dir Rrrlr sticwrrkschasts - Zuaeud und die Zugeudgruvdr drS Zrniralocrbaudc »
der Angrftrllirn rinr Marz . yrirr iStimmru der Arteiierdichtcri in der
S la d ih g ll r « lhftrrstratzr . Musik — Rrzltaisonru — Auivrachr . Mi».
wirkrudr : DaS grsamir Salonarailftrr de » Tkutschen MusikrrvrrhandrS und
erste rrzitatorischr «reitr . Dir Ansprache hält der floUear « o i t s n r ch t ,
Borützri - drr dcr criSorupdr Berlin drö ZdA. bluch dir rrwachirnr flokttnen .
schast ist »u diesem «heut hrsander » her , sich rinqrladru , «arten zum Preise
von 30 Bs. ilnd zu haben : in der Kreigewerlschaittichen Zngendzenirasr ,
Berlin SZ . 16, Engtlusee 24/25 , Zimmer 7, und im Zunendstkrtiariat deS
zeniralvrrhande « der Angeftellien . Berlin , Belle . AIllance�trahe 7/10 .

Weil « ffir Satin « nd llmgeoend . Zeitweise ausklarend . Einzelne
leichte Re ensälle bei schwachen westlichen Winden . TageSlempei atmen
niedrere lkrade über Null , — Jür veiiifchlaed . Ziemlich mildes Wetter .
Zeitweise leichte Negenfälle . Im Süden und Osten Nachtfröste .

Sophien -
Norden 9296 * Norden 12643 Il « 714



Partemachrichten für Hroß - 9erlin
Sinftitbnnacn für biete Subrff find
« cclta 6 « . 68, giabcnfttoftt 3

stet , an ba , «ejlrtstebetatlat ,
2. Los, 2 Trev . recht », in richten

1. XteU »ittc . Siwin « be« »n«ertn Rtcisootilanbe , om Monta «, 16. Slfirj ,
«benb , S Uijt , bei Liitschert . Reue Friebrichstr . IW. — Sibun « des er -
weiterten streionorftanbes Diensia «, den 17. Miirt , 7>,b Uhr bei Dobrohlaw ,
Swinemiinder Str . 11. — Montag , ben 16. März , 8 Übt, im gleiche »
Lokal Sitzung ber Kommunalen Komrnislion . Jede Abieilung mutz einen
Vertreter entsenben . _ ,

_ _
z. itrel « Sebbing . Sonntag , ben 15. März ( beute ) , nachm . 5 Übe, in ben

Pboruo . Sälen Mi! IIerste . 142. Märzgebenkfeier verbünd en mit einer
Fabnenweibe . «nfproche des Gen. Stelling . - Montag ben 16. März ,
7 Ubr, Sitzung des erweiterten Kreisvorstanbes an bekannter Stelle . —
Sitzung der Zeitungskommission am Montag , den 16. März , TA Übt , bei
Müller Ilferstr . 12.

5. fttei , Sticbrictebain . Erweiterte Kreiovorttandslitzung am Dienstag , den
17. März , abends IVj Ubr. bei Roiin , ©üben « Str . 19. Sämtliche Mit¬
glieder des erweiterten Vorstandes werben gebeten , pünktlich zu er »

7. Koei , Ebarlottenburg . Dienstag , den 17. März , 7 Ubr , erweiterte Vor -
standsützung . Zimmer 1.

6. Krei , Wilmerebors . Montag ben 16. März , abenbs 9 Ubr, erweiterte
Krei »oorstandssitzung bei Kroitz, Holsteinische Str . 60. Erscheinen Pflicht .

11. Krei » Schöneberg - öriebenau . Dienstag , den 17. März , Märzgcdenkfeier .
verbimbe » mit Wablkunbgebung . Schlotzbrauerei , Hauptstr . 124. Mit -
Wirkung des Männergesangvereins „flreundschost ", der SAI . , musika -
lische Darbietungen Rezitationen , Ansprache des ©en . Crisvien , M. d. R.

12. Krei » Steglitz , Lankwitz , Lichterselde , Montag , den 16. März , im Rat -
baus Steglitz israktionssttzung . Sämtliche Stobt - und Bezirksverordnete ,
sowie Bürgerdevutierte mlllsen erscheinen .

II . Krei » Tempelbof - Marienbors . Montag , den 16. März , 7V4 Ubr , tsraktione -
ützung im Ratbaus , Zimmer 26.

17. Kreis Lichtenberg . Montan den 16. März . 8 Ubr. Sitzung bes Bildung »-
ousschuisea in der Bibliotbck Weichsekstr . 28. Jede Abteilung mutz ver -
treten sein .

26. Krei » Reinickendorf . Die Mitglieder oller Abteilungen besuchen die am
Dienstag , den 17. März , abends 7Vj Übe, im Lokal Romlow ( Kastanien .
Wäldchen) , Schänbolz 14 ( Rabe Babnbof Reinickcndorf - Säönbolz ) . End -
baltestelle Stratzenbabnliilie 36, stottsindende öffentliche Woblversammlung .
Referent : Genosse sfranz Künstler , Dt. b. R.

heute , Sonntag , den IS . März :
»l . Abt . Rcukölln . Die Wablbeüfer treffen sich vorm . 8>-> Ubr bei Mischte ,

Münchener Str . 23.
HU. Vit . Lichtenberg . Die Genossen treffen sich früb 10 Ubr bei Siele ,

Mällenborfstratze . zur Wablbilfe für die Konsumwablen .
1Z6. Abt. Reinickendorf - OIt . Die JezirksfUbrer bolen beute morgen 9 Ubr vom

Genossen Kreutlein Handzettel und Plakate für die am Dienstag , den
17. März, , im Lokal Romlow , Schönbalz 14, stattfindende öffentliche Watzl -
Versammlung ab. Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der
Konsum genossenschaftswobl .

Morgen . Montag , den 1K. März :
11. Abt . TA Übt ssunktionärionferentz bei Berger .
21. Abt . Kommunale Kommission ! Ubr Vortrag bei Kroll , llörechter

Strotze 21.
24. « b� W Ubr autzerardentliche ssunktioniirsitzung bei Seibler , Winzsir . 44.
28. Abt . 714 Übt bei Büttner . Schwedter Str . 23. Sitzung der Bezirksfübver ,

Betriebsvertrouensleuta und sonstiger ssunktionäre .
41. Abt . 8 Ubr bei Schult , Mariendorfer Str . 5, ( funktionärsitzuna .
55. Abt . Ebarlotteuburg . 7) 4 Ubr Funktionärsitzung bei Reimer , WUmers -

dorfer Str . 21.
77. Abt . Schbneberg . 8 Ubr Vorftanb - sttzung beim Genossen «lawittar , Apostel -

Paulus�str . 7.
8». «bt . Maeieuborf . Abend , 8 Ubr bolen die Vezrrkswbrrr für die öffent -

liche Versammlung am 19. Mär , die Sandzrttel bei Niendorf ab.
Renköln . 8». Abt . 714 Ubr bei Schulz , Hobrechistr , 64. Vorstonb ». und

Funktionärsitzung . — »2. Abt. 8 Ubr bei Käcketitz , Innsir . 8, Bvrstonbs -
und Funkiionäpsitzung . Alle Funktionäre müssen unbedingt erscheinen .
Mittwoch den 18. März , abend o pünktlich 714 Ubr, in der Anta der
Knabemnittelschule , Donaustratze , öffeniliche Abteilungsversammrung . Gr-
iwsse Lanbtagsabgeovbneier IUrqrnsen - Kiel spricht über . . Sozialdemokratie
und Repichsik, " Funktionäre müssen einladen . . _

Herren - Anzöge und - Mäntel
nach Maß

in vollendeter PaSform . . . . . .. . . ] ffk . 85, —
die besten fertigen Anzüge , Ersatz für Maß . . 31k . 65, —

leon Sonnensdieln

161. Abt. Treptow . 714 Übt Sitzung bes SMnulgsausfchusfes mit dem Vorstand
bei Hosemann , Herkomerür . 3. . . . . . . .

Zungiozialisten . Ubr im Iugendbeim ( Diskussion », immer ) . Linbenstr . 6.
Arbeitsgemeinschaft Dr. Grelling . Tbema : . . Der englische Imperialismu ». -
— Mitte . 8 Ubr Semeindeschule Sipsstr . 2Za, Fortsetzung der Arbeits -
gemeinschaft über „Bokkswirtschaft " .

Jrauenveranstaltungen am Montag , den 1ö . März :

2. Krei , Tiergarten . 714 Ubr bei Krüger . Putlitzstr . 18. Vortrag des Genossen
Mietbkc über „Seschlechtsleiden ". Die Funktionärinnen eine Stande vop.

7. Kreis Iilbarlottenbnrg . 8 Ubr Sitzllg der Abteilirngsleideriimen ich „ Würz .
burger Hof" . Spreeftr . 8. . . « .

8. »reis Spandau . 714 Ubr im Lokal Wnd . Bichel - da rfer Str . 5, «ortrog
der Genossin Ponten über „Erziebungsfragen " . . . . .

3. «dt . 714 Ubr bei Krüger . Engelufer 23. «ortrag . der Genossin Kresse :
„ Was erwarten die Frauen von der Soziasdemokratie ?

4. «bt . 714 Ubr bei Schwarz , Blankenfelder Sir . 1». „Literarischer Abend .
Resetent : Genosse Peer Looi . _ , „

14. Abt. 714 Ubr bei Gillwald . PuÄufer Str . 24. Vortrog der Srnossin
Carmen Holz: . Wirtschaft und Sozialismus . " ....

24. 25. Abt . 714 Ubr im ' öcfanofruil de» LtziZeum», Greifswalder Str . 25.
. Heilerer Abend " . Vortragender : Herr Bartbrl . _ _

29. Abt . 714 Ubr im Lotal Klug . Danzigrr Etr . 71. Dortrgg der Genossin
SaNna , M. d. L. : . . Eoziolvolitik . "

31, Vit . 714 Übt im Lotal Soldschmidt . Stolvische Ettatze 36, Vortrag dcs
Genossen Schreiber : . . Die Eesundbeit der Frau . "

37. Abt. 714 Ubr bei Ieiasch . Sderlpskr . 10, Vortrag des Genossen Rofln
Uber „Wobnnngsfraqen " .

39. «dt . 71 Ubr Juristische Sprechstunde , Linbenstr . 3. Bortrag de» Gen.
Gerbard Pusch Uder »Rasse Mensch " .

46. Abt . 714 Ubr Lokal Schmidt . Teltower Str . 18. Vortrag der Gendssin
Marie Kunert . M. d. L. : . . Ledenslxiltana und Ueberoölkerung . "

44. (45. «bt . 714 Ubr Lokal Ragel . Montauffelstr . 47. Vortrag des Gen. Dr.
Kurt Löwenstein : . . Erziebungsfragen und Ainderkreunde . "

46. 47. Abt. 714 Ubr Lokal Pflug . Muskauer Str . 1, Vortrag des Gen. Land -
gerichtsrat Rüben : „Die Sttllnng der Frau im Staat . "

48. Abt . 714 Ubr im arapbischeii Vereinsbaus Alerandrinenstr . 44, Vortrag
des Gen . Adolf Hoffmann : . . Religion und Sozialdemokrafie . "

52. Abt . Der ssrauenobcnd iällt aus . Die Nenofsinnen beteiligen sich am
«reisfvouemibend am 20. März im . . Würzburoer Hof" , Spreeftr . 8.

108. Abt . Köpenick. 71, Ubr in der Aula der Dorotbeenschule . Vartroq der
Genossin Nemitz. M. d. R : ,Wos ist, was will der Sozialismus ? "

128/130. Abt . Pankow . 714 Ubr bei Mecs . Sertinet Skr. , Ecke Lindenprstme -
nade , Vortrag der Grnossi » Schmitz : „Unsere Arbeit in der Kommune . "

Uebermorgen , Dienstag , den 17 . März :
s. Abt. Bezirksfstbrersitziing bei Rickert . Steinmetzstr . 36a.

23. Abt . 714 Uhr Bezirk - ZfiiDmsitzung bei Grunwald . Die BezirkSführer »Iid
dmen SIevberireier müssen erscheinen . .

30. Abt. 7 llln Funltionnrlonferenz bei Soffmann . Ltzchener Str . 8.
33. Abt. 714 Uhr «„»kl ionärsttmug bei Lojack. Behmestr . 3. Die Frauen -

suiiltionäre besuchen den Frouenabenb .
54. Abt. ( sbarlotienbnrg . 8 Uhr Lokal Bübnemami , Helmholtzstr . 39,

FunklionärNtzuna . 1
82 Abt . Steglitz . Alle Genossen treffen sich 714 Ubr bei Thiel , «brecht -

strotze 87, zum gemütlichen Veitammensein .
III . ASt. Sitzung der Bildunoskommisston fällt am Montag ans , ist dafür

am Dienstag .
Jnngtaztalisten Tcinpelbos . 714 Jugendheim Sermaniastr , 6/7 ( CbZeurn) Vor¬

tragsabend .

Frauenoeranstallungea am Dienstag , den 17 . März :
20. Abt. 714 Uhr bei Jaserick . Schweben str. 11«, «ortrag bei »en . Ullrich :

. . Moderne Grzlebnnasmobleme . "
21. Abt . 714 Ubr bei »roll , utrechter Str . v , Vörtvag der Geiwffin Toben -

bogen : „Die Knltnridee im Sozialismus . "
23. Abt. 714 Nbr Schule Hobenlohestr . 10, Vortrag der Genossin Trapp über :

. . Heimarbeitertnnenschutz . "
�

FnugsoziaNstlsche Verrlnlgunq «rotz - verlin . Zur »eneraldersammlung um
23, März ist ta notwendig , botz alle Gruppen die Aibrechnmta ber
„Iunatazialistischen Blätter " nnb deZ Untailcnzu ' ifiuüeS 8( 5 spätestens am
18. Blärz beim Genossen Paul Sandelmann . Berlin O. 112, Weichsel .
strotze 9, vornebmen . Der Arbeitsausschutz .

Dartrlft . vereine und verfemminnaea .
Reichsbanner . Schwarz Rot - Gold " .

GtschSf ( » stelle : Berlin 6 14. Sebastianstr . 37 « . Hak 2 Tr.
Kameradichaft Lichtenberg nebst Unterg . Uppen . Diemstag .

' den
17. März , abends 7 Uhr, Saalschutz in der Paröaue . — Kameeadschast

ich. den 18. Marz , fällt das Turne » au ». —
Dienstag , Pen 17. März

«erein der ffteftenSs ffc »enerbest - eitang . 2, . « e�rk atontafc V *
16. Mär. , , abends 7 Ubr , im Lokal „ Für letzten Minute " am Babnbof Schön -
bolz Bezirks - Mitgliederversommlung für den gesamten 20. Berwaltaugsbez - rk
Tagesordnung : 1. Bortrag : „Die christlickie Kirche nnb die Frauen . Genosse
Saaitlebcn . 2. Bericht von der Gau Generalversammlung . 3. Ztauwabl der
Bezirtsleiiung . 4. Vereins - und Bc iitaangelegenbeiten .

Ueder „Z»gend und Bodenreform " spricht heute abend im Hause de»
Christlichen Vereins junger Männer , Wilbelmsstr . 24, der bekannte Doden -
reformer Dr. Damaschke . Beginn 6 Uhr.

Der Rrtchsbunb drr KrirgsbesSäbigtcn . Kriegsteilnehmer nn » jjtientt .
Hinterbliebenen . Ortsgruppe Reulölln , Geschäftsstelle Tonaustr . 123. �. ienc--
tag den 17. d. M. . 7>4 Uhr. Berliner Kindl - Branerei . Hcrmannstr . 2( 4/21 ! ?
Mitgliedervertamuilung . Tagesordnung : „Regierung , Reichstag und die
Kriegsopfer . " __ _ _

Arbeitersport .
«rbeitrr . R- Pf - brer . Bund „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Touren sür

Sonntag , den 15. März . 1. «bt . Piä�lswerder . «tart 1 Uhr Bülowjte . So.
2. Abt . 8 Ubr Römerschanze . 1 Uhr Wannsae . Reichsadler . Start Dieffer -
bachstratze 36. 3. Abt. Adlershof . Fiege . Start IIb Ar Laiffitzn Platz . 5. «bt .
Iohannisihal , Bota . Start l Uhr Landsberger Platz . 6. Abt . Wittenau .
Start 1 Uhr Kopenhaaener Str . 26. 7. Abt . Alter Freund . Start 1 Uhr
«olontefkr . 117. 9. Abt. Iohannislbal . Vota . Start 1214 Uhr SchuINr . III .
1«. «bt . Anfahrt Schnitzeljagd Adlershof . Start 1 Uhr Comenlusplotz , 11. Abt.

hkraplatz . Ortsgruppe Lichtenberg . 12>4 Ubr am Start Traveplatz . Ortsgruppe
Riederlckönbausen . Glienick « a, d. Rorddob ». Bartz . Start nriedensplatz . �Eckr
Bismarckstratze . 9 Uhr. vrtogruppe Banmfchulenweg . Rangsdorf , vtari
1 Uhr Bahnbof . Abends im Bereinslokal . Bundesgenossen ! Der 1 o. Marz
mutz als «nfabrtatour gestrn . Feder Fahrwart ist verpflichtet , dos Buch mit -
ziiführen zur Selbsteintragung der Tourenteilnebmer . Sieb « Bekanntmachung
im „Albeiler - Radtahrer " vom Januar .

Freie Schwimmer Eharlottenburg 04, E. B. Das am Sonntag , den
15. März , in der Badeanstalt Dennewitzsntatze . neben der Hausdurchfilbruitg der
Hochbahn , vbn der Abteilung Westen aroangierl « Schwimm fest hat eine hervor
ragend « Besetzung gefunden . Leipzig , Dessau , Brandenburg werden mit Grvtz
Berlin um den Sieg in den Wetrlämpfen streiten . Im Dasserballspiel werben
die Charlottenburger alle » aufbieten müssen , um ehrenvoll gegen Leipzig und
Dessau zu bestehen . Di« Damen warten mit einen : Kunstreigen auf . Die
Rettangzpmfllbruugen dürste » auch den Laien des Schwimmsvorts manches Reue
und für den Sommer Beherzigenswerte bringen . Springe » und Tauchen per -
vollständigen das Programm , Der Eintritt beträgt 7Z Pf . Der Beginn ist um
3 Uhr. .

Arbettrr . echachklub , Abt, Fnedrichkstsbe , beranstaltet am Montag , den
16 . März , abends 7 Ubr. eine Prsvagandaperanstallung . derbunden mir
theoretischem Bortrag und Siomltansviel : im Lokal Taberkow , Lichienberg . Bn-
drunstr . l . am Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelbe .

Graftes «rbeitersnschnllwrttspitl in Rrulölln . klskanla - Kopenick T. Mann¬
schaft gegen Rüstig - BorwöriS 1912 Reulölln . I. Mannschaft treffen Nch zum
fälligen Gesellschnflsspiel am Sonntag , den 15 . Mär » , ans dem Stabtstchen
Indiläumsplatz Neutalln . Aren , alle - ( nahe Eimbriaplatz ) . Anfang um
214 Uhr die I Mannschaften . Vorher die beiden Ii. Männermannschaften . An-
sang um 114 Uhr. Bahnstation Katser - Friebrich - Tttatze und Neukölln . 10 Mi-
nute » Gehzeit . _ _

Gesckastlicke Mitteilungen .
Skbenswert fllr feden Interessenten sind die Schaufenster kst» Tuchgefchäffs

H. n. Friedtaender , E, 2. Sandaner Str . 23 Ein « enorme «nsnxjbl neuester
und bester Stoff « Nnb dort ausgestellt . Die Firma besteht seit 34 Jahren und
ist durch ihre Rcelliiät Überall bekannt .

Echonholz . Treffin der Kameroden

tnstag , Pen 17. März , abend « 714 Uhr, im
oäwnbolz 14. Säb * Bahnhof Reinickenborf -
; samtlicher Untergruppen -

Briefkasten öer Neöattion .
« . 9000 . 1. Rein . 2. Vom 1. Januar 1925 ab mtt 2 Proz . — ?!r . 7.

Nein . — ©. . Aörlitzer Bahnhof . 1. , 4. und 5. Nein . 2. nnb 3. Ja . 6. und
7. Den Ebescheibungsrichtrr gebt dir Bermögensauseinanbersetzung nicht » an.
Die Äheiran mutz, kalls der Ehemann sich weigert , das einaebrachle Gut bei
auszugeben , eine besondere Klage gegen ihn anstrengen . — B. W. 26. 1. Mit
der Vollendung des 2l . Lebensjahrcs . 2. Wenn es volljährig , also 21 Jahre
alt Ist, 3. Ja .

_
Nollendorf 1120 , 1121 , 1122

fotsdamer Str . 127

Treppenläufer und Teppichstoffe
in Kokos , Haar , Velour , Linoleum

und Triolin . Sorgfältige Ausführung .
s
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. Sonntag
15 . März 1925

die filme öer Woche .
, € in Sommernachtstraum .

"

3m UT Hollendorfplah .
Dies ist der entzückendste Fastnachtssilm , den man je gesehen

Hai , und zugleich der erste grofje Parodiefilm . Was der Registeur
� a n s R e u m a nn mit 5) ans Behrendt zusammen hier alles
auf die Palette gebracht hat , das ist unbeschreiblich . Tine Jazzband
gibt den Ton an , und man fürchtet schon , es wird der reine Lierulk .
Aber es bleibt nicht bei der luftigen Parodie auf den Krieg der
Athener und Amazonen : über den KäNievalsspaß der Rüpelszenen ,
in denen die Spießer Theater spielen , erhebt sich das Spiel in eine

phantastische herrliche Märchenwelt , in dem alle Geister losgelassen
sind , das Wunderbare Wirklichkeit wird und unter den , Zepter
Pucks heillose Berwirrung von Geistern ut »d Menschen gestiftet und

schließlich alles zum guten Ende geführt wird . Das heiterste Kind
der Slzakespeareschen Laune hat hier im Film ein « würdige Auf -
erstehung gefunden . Wenn einige Längen beseitigt werden , und die
an sich höchst witzigen Verse Klabunds beschnitten stnd ( der Kenner
braucht sie nicht , und dem Richtkenncr sind sie zu viel ) , dann wird

diese luftige und luftige Groteske in ihrer Art vollendet sein . Nicht
den geringsten Anteil an dem Erfolg hat die Jazzband Eric
B o r ch a r d t , die unter dem Zepter Hans M a y s bald die süßen
Weisen Mendelssohns zum Reigen der Elfen spielte , bald in aus -

gelassenster Weise alle populäre Melodien imd modernste Schlager
als ulkige Illustration zur Bilderschau zwerchfellerschütternd erklingen
ließ und gelegentlich zur wahren Katzenmusik wurde .

Ganz famos hebt das Spiel an mit den Kriegsvorbereitungen
der Athener und Amazonen , die in burlMker Weise durch den Kakao

gezogen werden . Die schöne Hippolyta ( durch Ruth W e r>' h e r

sehr charakteristisch verkörpert ) kommt vor lauter Tollettenfragen

zu spät zum Kampf , der zur Ergötzlichkeit ausartet . Die etwas kam -

plizicrte Handlung der verschiedenen Liebespaare braucht den lite -

»arisch nicht vorgebildeten Zuschauer nicht zu bekümmern , im

Märchenwald werden sie doch nur zur Staffage , zur sehr schönen
Staffage durch Charlotte Ander und die Annenkofs .
denen M a t t o n i und Hans Albers sekundieren . V a l e s c a

Gert , ein höchst drolliger , zu ollen Streichen aufgefegter Geist .

inszeniert die Wechselspiele zwischen der Geister - und Märchenwelt ,
zwischen den vornehmen Liebespaaren und den schauspielernden
Handwerkern . Hier ist der Film aus seinem eigensten Gebiet «, hier
kann er alle die Wunoer verüben , die auf der Bühne immer etwas

Gemachtes haben . Phantastisch umgibt das alle » der Wall ) , den der

Mondschein belebt und eine ganze Spukwelt bevölkert . Der Streit

zwischen Oberon und Titania wird durch die Tamara mit ihren
wirklich geisterhaften Augen und Lori Leux . die schlanke Elfen -

tonigin . versinnbildlicht . Dazwischen aber treibt dos Volk der

Faune und Rircn , der Elfen und Zwerge sein äffendes und geistern -
des Spiel . Der Schluß des Films führt wieder in die Wirklichkeit

. »rück : am Hofe Thefeus . denTheodorBecker glanzvoll reprä .

lentiert , geht unter der Mitwirkung von Werner Kraus , der

als Zettel nicht alle Filmwirkungen herausholt , Wilhelm
B e n d o w s und Ernst Gronaus die Moritat des Mpelspiels
als groteske Farce vor sich. Dann werden alle Verwicklungen gelöst
und soundsoviel Liebespaar « empfehken sich als Berfobte . . . . D.

« Die Slumenfrau vom Potsdamer Platz /
primus - palaft uad Alhambra .

Was uns in der Literatur fehlt , der bodenständig «, saftige Ber -

liner Roman , der wie der Pariser Roman in der französischen Epik
da » Erlebnis der Großstadt mit allen Eigenheiten ihrer Sonderseele

ausschöpft und der beste Beweis einer verankerten Kultur ist , das

scheint sich allmählich im deutschen Film anzubahnen . Schon im

„Heiratsschwindler " war es ersichtlich , daß einige unserer beste »

Filmdarsteller drauf und dran sind , die Mannigfaltigkeit des Ber -

liner Lebens mit seiner Mischung von Skepsis , Humor , Nüchternheit
und Lebenslust in eine einheitlich « künstlerische Form zu gießen .
Die „ Blumenirau vom Potsdamer Platz " ist ein bewußter Schritt
vorwärts auf diesem Wege , und man darf dem Regisicur und den

Verfassern des Films ( JaapSpeyer . Reichmann . Lerski .
Schirokauer , Schee r ) getrost das Kompliment nwchen , daß
ihnen eine recht vergnüglkche Angelegenheit gelungen ist . Auf die

eigentliche Handlung , bei der Trud « Mahnke . die Blumenfrau ( Erika .

Gläßner ) aus Eifersucht auf ihren Mann ( Dieterle ) «inen kleinen

Abstecher in das Palais der Friedrichstadt mit einem schneidigen
jungen Juristen ( Ralph A. Roberts ) unternimmt , die zu einem Ehe -

schcidungsprozeß führt und sogar mit Scheidung der Ehe geendet
hätte , wenn das Ehepaar Mahnke sich nicht so liebte , kommt es dabei

am allerwenigsten an . Die pikante Sauce vielmehr , die uns diesen
Film so schmackhaft macht , ist die meisterhaste Erfasiung des Ber -
lister Lebens und seiner Volkstypen . Wenn die Bluincnirau Rosa
V a l e l H und Erika Gläßner neben dem samofcn Stiesel -

putzer Schänzel , der mit seiner schnoddrigen Talmieleganz
geradenwegs von einem Boxkampf im Sportpalast zu kommen

scheint , und dessen derben Berliner Witze man ordentlich riecht , vor
der Rotunde am Potsdamer Platz ihr Gewerbe betreiben , so ist
jede Geste lebenswahr und typisch . Wenn Roberts als christ -
sicher Paul Morgan mit köstlichem Hmnor als jüdischer Rechts¬
anwalt vor der Ehescheidungskammer aus Trennung der angeblich
zerrütteten Ehe plädiert , während im Hintergrund das klagende

Ehepaar und die Belastungszeugen Schllnzel und Blondine

Ebing er sich zusammenfinden , dann hat man nur den starken
Eindruck : » So ist da » trotz aUedem so wundervolle Berliner Leben . "
Und man empfindet auch , daß bei allen diesen Dollnaturcn — Schün -
zel . Valetti . Glaßyer . Morgan , Dieterle und Roberts — die Erkennt -
nis ihrer künstlerischen Filmsendung zur Bloßlegung des Berliner

Menschen sich herausarbecket . So darf man getrost darüber hinwea -

afcstm . daß diesem Film bi « Mängel aller deutschen Filme : zu lanaes
? terweielen bei lAl «: ck>aültigk «iten und langsames Tempo anhaften .
Aber man kann durchaus behaupten , daß jeder Berliner und jeder
Rlchtberlincr , der Berlin gern hat , sich in diesem Film gut und mit
Recht amüsieren werden . ' f. h. c.

» Die Karawane /

Alozartsaal .
Die Reklame für den neuen amerikanischen Film , den in Amerika

fast j - zder Mensch g«seh «n hoben soll , sängt gut an : 3000 Mit¬
wirkende waren über drei Monate in der Prärie des Staates Utah
tälig , nisilenweit von jeder Eisenbahn , um diesen Film herzustellen .
Ein Zehntel der noch lebenden Indianer wurde angeblich dazu auf -
geboten . SOO Bisons wurden für die Büffeljagd herangezogen . In
der Tat : ein Riesenaufwand an Menscheil und Material ist geleistet
worden , aber der Eindruck geht weit über das hinaus , was damit
sonst etwa erreicht wurde . Es ist ein Auswandererzug in diesem
Film gestaltet , der im Jahre lSSO vom Staate New Port aus quer
durch die endlosen Prärien sich nach dem Westen bewegte , um in
Oregon freies Land und «in « neue Heimat zu finden . Es waren
vorwiegend Deutsche , die nach den Hungerjahren und unter dem
Druck der politisch ?» Reaktion dies « Riesenkarawan « bildeten . Ihre
Erkebnisie , ihr « Schicksale sind der Inhalt des Films . Es ist ein
Epos der Masse , in die zwar die typische mneriklmische Liebesaffäre
hineinkombiniert ist , das aber stark und groß genug ist , um für sich
allein genossen zu werden . Rivalitäten entstehen unter den Führern ,
Ungcduldige splittern ob , um in der Einöde zu verdirb . » oder den
Indianern in die . Hände zu fallen . Aber der große Zug der SOO
Planwagen bewegt sich unaufhalifam weiter . Im Frühling begann
der Zug , es wird Sommer und Herbst , und als sie endlich Oregon

' erreichen , ist der Boden von Schnee bedeckt . Bon wunderbarer
Symbolik ist es . wie der alte Führer den Pflug vom Wagen holt
und ihn in den braunen Boden stößt . Aber zuvor sind noch unend¬
liche Mühsale und Schwierigkeiten zu überwinden . Mancher stirbt
auf der Reise und wird begraben . Mancher wird in den , Planwagen
geboren . Die ungeheuren Schwierigkeiten , die die Ueberschreitung
der großen Flllile bereiten , werden prachtvoll vorgeführt . Di « Wagen
werdm gedichiet und von den schwimmenden Ochsen durch das Wasscr
gezogen . Ganze Herden von Rindvieh und Pferden passieren gleich -

DerOberkieker
im

wird es nach ühereinstimmender Ansicht

von Presse und Publikum bei unserem

jetzigen erfolgreichen Schlager nicht

leicht haben , den Verkehr und Andrang
zu den Vorstellungen 5, 7 und 9 Uhr

( Sonntag 3 . 30 , 5 . 15 , 7 und 9 Uhr ) zu

regeln . Benutzen Sie deswegen den

Vorverkauf von 11 bis 1 Uhr .

Das Schicksal
der

„Blnmeitfran
vom

Polsdamer Platz "
' /ist das Schicksal vieler junger Frauen ,

nur sind die meisten nicht so klug , im

rechten Augenblick das rechte ver¬

söhnende Wort zu finden II — — —

Versäumen Sie nicht ,

den Film nie versagenden

Humors baldigst aniusehen I

Primus " Palast
Potsdamer Strafe

v - uage

öes vorwärts

falls den Fluß — «in wunderbarer Anblick . Dann kommt es zu
Kämpfen mit den Indianern , die durch die Weißen fell �- verursacht
werden . Außerordentlich packend ist ein nächltichzr Angriff und der
Brand der Planwagen . Dann gidr es eine höchst effektvoll « Jagd
auf Büffel und ein « interessant « Einkehr in einem Fort , b«i w sicher
Gelegenlsiit allerlei bezeichnende Züge aus dem Leben der Peizjögrr
und Wildwest - Leute ge. zcigl werden . Kurz vor Erreichen des Ziels
fällt noch «in großer Teil des Zuges ab : gerade ist in Katlsornlen
das Gold entdeckt worden , die Nachr . cht schlägt zündend ein , Abm -
teuerlustige und Goldgierige setzen die Reise dahin fort . Der Kamps
um das Mädchen , der ' zwischen zwei Rivaleu ausg - efochten wird .
zwischen dem braven Guten und dem bösen Heimtückischen , ganz nach
bewährter Schablone , wird in Kalnornien beendigt , und so wird irns
auch noch die Goldwäscherei im Bilde vorgeführt . Der Regisseur
I . E r u z e hat es verstandcn , eln - n großen Zug in das Ganz « zu
tragen und , abgesehen von der Liebeshandlung , wirklich große
Szenenbilder . zu schaffen . Wohl noch nie gesehen worbm ist der
riesige Steppenbrand , mit dem sich Weiße und Indiaaer gegsissitlg
bekämpfen . Bon den Darstellern wären O g l e, der einen nichtigen
alten deulschm Bauern j (ueiT. _ und Marren K a r r i g a n, als
iunger deutscher Führer Willi Schmidt , der nur zum SMuß gar zu
geleckt und schauspielerhast wirkt , H a l e als der böse Gegenspiel «
und der ganz samose Darsteller eines alten Pelzhändiers zu nennen .
Der Erfolg war groß . r.

Amerikanische WieÜecholungen .
Es gab einmal eine Zeit , da hielt man den amerikanischen

Spielfilm für gut , man sagte , nur chm gehöre Sie Zukuusl — und
beutzutage , da freut man sich, wenn die Amerikaner Allbekanntes
in einer ansprechenden Form zu dringen .

So sehen wir in » Sonne im herzen " ( Theater am Rai -
lendorf platz ) Mary Picksord in der . Hauptrolle . Mary
ist dos kleine , quecksilderleber . dige , natürliche Mädel . Dac sind der
großen Darstellerin große Rollen . Selbstverständlich sind sie alle .
ohne daß feinere Unterschiede herausgearbeitet sind , ganz gleich
ausgefaßt . So gewinnt auch in diesem Film das echt kindliche
Waisenmädel Freunde auf Freunde , und sogar die oersch » »mpekte
alte Tante bekommt durch Marys Zutun noch einen Mann . Das
ist eine Angelegenheit , die in Deutschland Kindern Freude macht
und in Amerika offenbar einem großen Filmpubliknm . Im selben
Theater läuft . Achtung ! — Kurve ! " Hans B r o d n i tz bracht ?
durch seinen Text eine recht lebendige Note hinein und doch dauert
die Sache ziemlich lange , bis endlich die Sensation kommt . Seien
wir doch ehrlich , es ift�doch nur »in der Sensation willen dieser
Film gedreht und nur um der Sensation willen sieht das Publi -
tum sich derartige Filme an . Diesmal ist es ein Auromodilrerme ! ' ,
das durch Trickaufnahmen zur fabelhaften Sensation wird . Natürlich
siegt ein Wagenlenker , der überhaupt nicht fahren kann , aber die
Zuschauer vergessen vor Ausregung beinahe zu atmen . Bon einem
Flieger sah man freilich schon einmal dasselbe

Eine Uebersülle von sattiom bekannten Sensationen bietet der
Film . Vampyre der Rennbahn ) ( Fox ini Palmenhau s ") .
Den Inhalt zu erzählen , ist nichr rotsam , man würde dieserhalb bei
dem Leser nur in den Verdacht der llnwahrhaftigkcit geraten . Es

Ist auch ganz egal , wie der Film abgerollt wird , ob man am An¬
sang , jn der Mitte oder am End « beginnt . Also , es ereignen sich
tolle Jagereien mit Pferden , Automobilen , Dampfern . Dann gibt ' -
Wettfahrt zweier Dampfer , Sprung des Hauptdarstellers von einem
Dampfer auf den anderen , Kesselerplosion , «chiffsugtergang . Fahrt
auf einer Draisine , Sprung von der Draisine aus auf einen Expreß -
zug , Sprung von dem Cxpreßzug aus in ein fahrendes Automobil .
Fahrt mit dem Automobil�durch ein Haus , das ein Raub ber
Flammen wird . Um diese Sensationen schmackhaft zu machen , er -
eignen sich so nebenbei Mord , Totschlag , Entführungen , Menschen -
rettungcn aus Flammen und Wasser eu « ros und en detail . Und
gespielt wird ? ! — Wenn die Hauptdarstellerin mit der Rase schnup -
pert , dann weiß man . setzt fällt sie gleich in Ohnmacht . Die Männer
rerhancn sich bloß und zwinkern mit den Augen . Ein , lmet Tert .
elegantes Klubhaus sieht so ans , wie eine Berliner Kondttoret ,
wenn sie im Sommer mit ihrem Laden ans die Straße ziehi . Was
man säet , wird man ernte ». So fand das seht gin « Fox Journal
Nr . 1 nicht eine begeisterte Ausnahme , die es oerdicnte . Im Gegen -
teil , bei den Bildern von der Sonnenfinsternis , sagte das Pulili -
k » m: „ Ach , die Amerikaner können uns viel vormachen " , e. b.

„ Der behexte Neptun /
Dieser in den Ufa - Lichtfpiel « n Tauentzi « » - Palast

aufestirhte Film ist eine Mischung von Wassersport und Liebev -
komödie . Die Liebestomödi « ist glücklich durch drei Autoren —
Rudolf P r e s b e r , Willi Rath und Willy Axel — ver¬
faßt worden und dient ats Antreib «milt «l , um die wirklich nußet -
ordenilich sehenswerten Wassersportbilöer in «in « Handlung einzu¬
gliedern . Wäre sie gesirafster und verweiile si « nicht zu lange bei
Episoden , so würde der Gesamieindrnck noch gewinnen . Willy Axel
versteht es als Regisseur , alles , was uns am Wosserfvart interessiert ,
wirtsam in Szene zu setz «». Es sind schöne Bilder ou- ' ( Kiddelboot -
sahrten und Segelregatten : die landschisiliche Itinh ». . von Wasser ,
Waid und Wiesen tritt herrlich in die Erscheinung . M bewundert
die Kunst d«r Pholog » aph « n , die alle diese Reize ou , oi « Leinwand
zauberten . Man «riebt wirklich die spannendfien Moment « d«r
Segelregatta, ' als ob man mit von d«r Parti « wäre : rchwimmfeste
und alle möglichen anderen Regatten ge, eilen sich Hz » , so daß ein
Film voller Naturfrische «ntslehl , Selbstverständliä i«i >It es auch
nicht an Wettfahrten zwischen Motor und Droschke . Auch Flugzeug
und Auto , da , zu Wasser und zu Lande tüchtig ist , treten In
Funktion . Der Sportmäzen , der von seiner Wasiersurchl durch
seine Liebe zu einer richtigen Wassernixe kur ! «rt wird , ist von Paul
Heid ema nn sehr nelt durchgestikrt : «in öhauptspnß ist sein Traum
von den Abenteuern , die er in dem ihm v « rhahien Elenient im
Komps mit allen möglichen ' Ungetümen besteht . Gut « darstellerisch «
Leistungen bieten serner Julius Falken st ein und der urfidele
Onkel aus Amerika : HarrnGrunwald . Meisterin in allen
Wassersportarten ist E r r a B o g n a r , um die sich zugleich die
ganze Handlung hreht . Ein paar gute Trlckoujnah ' n kamen dem
Film wirksam zustatten .

WWW »

£ s sprach der 5ch eich zum Emir - -
Mit fremden MerKen geh ' mir ,
e s v/il ! mir Keine andere munden ,
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Staats - Theater
Opernbaas -

SV. : FUeg. Holländer
Opernhaus

am Könlgsplatt
Vit - Fledermaus
Scbanspielbans

7*4: Pr. T. Homburg
Scblller . Theater
?/, : D. Journalisten
Vif Uhr Napoleon
V • I k s b ü b n e
Z' / . Utm Sakuntala
VI,U . 50. Aülfiihrg :

Schneider Wibbcl
Deutsch . Theater

8 Unr
D. Kameliendame

Nachm il ' /jUnr
. Mt ' HeldclberK
Kammcrspiele

7* , Uhr :
Sectas Personen

suchen
einen Autor

Nachm . 2' / , Uhr :
Raub _d. Sahlnerlnn .

Die Komödie
lirfEntmifafflm208,707

8 Uhr •
Der Krampus
Nachm . 3 Uhr .

Die deutschen
Kleinstädter

LeHing- Tbeate
Tag) . 8 Uhr

Das WM
v Arthur Schnitzler
Cinilli Spira, Wiu. rieh,
LetliiStr. t. K» '

KIsberlera

Kleines Tb .
Heute nachm . 4 U.
Hansel u. Oretcl

Tägl . 8 Uhr :
Die Mtürstin

Leopold . Konstantin
Georg Alexander

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Yoshiwara
Irnold Korff

Erich Kalser - Titx
Blanche Bergan

Theahri.0, Koninrltur Str.
b Uhr : Wir lassen

uns scheiden
KomSdlenhaus

S Uhr : Heimliche ,
BrauJfahrt

Berliner Thealer
7JO Uhr ; , ,

Anneliese v. Dessau

SCAtb

REVUE
mit 13

Gertrode -
Hoffmann «

Girls

Sonntags 8' 0U.
ermlB . Preise !
Dos rolle Pni; ianiin

GestdenzTb .
Tägl . 8 Uhr :

Dn M «
Lustsp . v. R. Benedi . x
Adele Sandroek

Mertlna Kestner
Max Zllger

DentsiiiJünstleittiMl .
8 Uhr ;

„ RJqaettc "
Opnttt m Qmr Sinn

Xastsplelbaus
Uhr ; Ccli» Tiielsdn;

D. wahre Jakob

» ssssar
» Uhr ;

Der blonde Tranm
Wallner . Theat ,

" » »Uhr :
Roroeo u. Julia

Kaller - Ketme
192S

Ili . i.ldiniralspalast
Letzter Monat !

30. Woche
3V4 und 8Vi Uhr :

Die grOBte
Reroo d. Wellt

Heute nachm
3*, . Uhr :

Die ganze
Vorstellung zu
kleinen Preisen

Central - Theater
3 U. : fl ' wlssenswurtn
7*/ : Die rers . Glocke
Deuts . Opernhaus
T' /jUhr ; Orpheus
In der Unterwelt
Mtg. 7' /, ; Boccaccio
Metropol - Theater

Tägl . 7V. Uhr -

Gräfin Warna

Ib . in KoniisaiHl. Str.
Heu ' c 3Vz Uhr :

Die Trau ohne Ku »
m. Moll , Wessel »
8 Uhr : Die neue

cüiherl - Onere ' te
USCHI

mit Uschi Elleot ,
Fritz Schulz ,

Gertrude Berliner
Iheater des Westens
BerL Ooemgastsp .

Dirz Ewald Huth
Heute 3 Uhr ; Der

Enders , Mancher ,
Papsdorl , Kemper

Caslao - Theater
WhiniwSk�r TJjI . Blür
Neu ! Wieder Neu !
ein neuer Schlager !

Dato iu hraie Pngirtel
MaraiSdnli laitia Um
Volkstüml . Preise ]

�0SS�S schausp��4
Sonnabend , 21 . März , pünktl , 9Vs Uhr ;

jfofbaü bei 2i7/e
üranf�ührong ;

„Jllcin TfliBjöI )"
Ein Zilleakt Ten Hans Brennert — Musik von Hans May

Bas gesamte Personal des Gro & en Schauspielhauses und Kftnstler Berliner
Bfihuen

Au $ 8iattung der Geeamträume : H . ZILLE

pfttT . HVj Z &tkostiim oder GeaeUechc�istoOette HVf WAT- T -

rem VL 12,50 bis H. SO, — etea - hlleSlich W ohlfahrts mschlag ; Tbeaterkaosa Vertbehn

usd Kasse lea Großen Schanspielhanses

Theater ö. WesteDJ
Tägl . 7-/< Uhr

Berlin | | r. O| inttt . -hfila

Der Graf

v . Cagliostroi
Milovltsch , Uri ,

Arno , Hell
Soratsj. i. IS. Min, 120

Ballett - Matinee

Karsawina

Tha < la - Th .
8 Uhr :

Dai DreinnferSuc

I. Theater 8
Im Intimen Theater
UnbescbrelbHcbe

Lachslürme !

Wer ist
der Vater ?

Herrnfeldiade . i . S A

circus
Busch

Heute Sonntag 1
aX3 + 7Vt Uhr
Das gr. Ctrcus - Prog .

El efanlan
Isbüran

10 Kutsch der an
10 Polsrblns 10

Luftgladiatorea . '
Lutte , pillhristen !

Abends rum ScHuß : j

£adg Kamilton
Kadm, halbe Prohclt
Zoa Die Istllsea
SdiloB: Tsgabnoiea

Melneke ' scherMfinnerchor
M. d. A. S B. Berlin 1900 Gau Berlin

Chormeister ; Musikdirektor P. A. Joseph

SennaKcnd , den 21. MSrz 1928 ,
Im Saalban Frledricbsboln

Pest * * Konzert
anläßlich des

25 jährigen Jubiläums
unter freundlicher . Mitwirkung nachstehender Bundes -
vereine : Männerchor Harmonie Charlottenburg , Chor¬
meister Max Schaarscnmidt . Männerchor Hefdenrös -
lein Slemensstadt Chormeister P. A. Joseph . Männer -

I chor Moabit , Chormeister Karl Mengelberg . Männer -
gesangrerein Berliner Liederfreunde , Chormeister
Älfteo Göpel und der Berliner Schubert - Chor , Chor¬

meister Jascha Horenstein .

Mach den » Konzert : lär . Fcwt - Ball

SaalerSffnnng ö' /i Uhr . Anfang ?>/ , Uhr .
Eintritt inkl . Steuer and Ball Mb , 1. 50

Nach
Sfld » Amarlka
( Brasilien , Argenti¬
nien , Westküste ) ,
Cuba - Mcxico ,
Westindien,Afrifca ,
Ostasientisw . i . Ver .
bindg . m. and . Linien

Nach
NordvAmarliia
u. Canad « . Ham -
burg - Next - york ca .
wörfientl . Abfahrt .
Gemeins . Dienst mit
Unllad Arne -
rlcaa Lines

Billige Beförderung , vorzügl . Verpflegung
Eisenhahnfahrkarten rn SAalterp reisen . Eusao -
menstellbare FahraAeinhefte fOr daa In » und
Ausland . SA' afwagenplitie . Bettkarten f . deotsAe
und för intcraattonale SAtafvafen . ReisegepäA »
versiAerung ohne Zeitverlust zu gttnstigen Be¬
dingungen , auA für Übersee . Luftverkehr , Rund »
flüge, Beklaaieflüge , Brief » und Paketbe/ärderaog

AoskSntt» und OnieksbcSsn Qbvr FahraiolM and
SefSrdemnasniSoSchkan durch

HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMEHJRG. Aistordzmm 21 un deren V«rfr«tar aof Eflan

gröBeren PiiUAn. 1«:
Berlin WS, Unter den Linden 8. Königgrützer
Str . 123. Leipziger Str . 46/49 ( Kaufhaus Tietzl
u. VerkehrsbanTc A. - G, Kurfü stendamnx 237
Fracfataaskünff e erteilt dasSchitfs rächten -
kontor GmbH . Berlin W 8, Unt . den Linden 8»

Fernsprecher Zentrum 6�48—49. 9197 —99

WEGE
zu KRAFT UND

SCHÖNHEIT

M
UFA - FILM

REGIE : WILHELM PRAGER

MANUSKR . : DB . N . KAUFMANN

SPORT

NOUBEN
KOBS
MIELENZ
HELEN WILLS
FAOOOCK
MURCHläON

PORRir / CARR

KORPER ' KULTUR

HELLERAU
UENSENDIECK

LOHELANB
BODE
LABAN
WIGMAN
U. A. U.

TANZ

KARSAtflNA
WLAOIMIROFF
JMPEKOVcN
HASSELQUIST
DE LA RIVA
BAC JSCHII

KONAMI JSCHn

ORIGINAL - SPORT - AUFNAHMSN VON

GERHÄRT HAUPTMANN

BALFOUR /

LLOYD GEORGE

MUSSOLINI

URAUFFOHRUNG
MONTAG , 16 . MÄRZ , ABENDS 9 UHR

UFA - PALAST AM ZOO
VORVERKAUF VON 11 - 1 UHR

UND AR « UHR ABENDS

Apollo-Theater
SU Dir : James Klein 8U

Die Nadile
von Paris

Gr. Ausstattungsoperette in
3 Akten unter Verwendung
O f fe n bach scher Musihei ,

Ueber IOO Mitwirkende
PreUa 3 bis 10 Mk .
Vorverk ununterbr eeölfnrt

Berliner IJlk - TriO
N . ukSdn , O — utHtr . ttn »

INovItäten .Splelplais. Sonnt . 3*/s 1
halbePreUe�tiucnet�estvteJ

Reich shan en - Tnealer
Allabendi 8 U. u. Sonnts - siiachm . Jlihr

Slelflner Sänger
Neu ! Sport - Müller ■Neu

Naditn. halbe Pnise . volles Pro r

Dönhoff - Bratt ' i :
Anna MOIIer - Llncke
Auf. 7- /,U . Sonnt » V. U.

RosMTheater
3V, U. ; 1001 Nacht
7*-«: Berlin wie es
weint und lacht

Friedrich■ sprecht
neuie aueno 8 Unr
i. Rathaus , Königstr

An der Wolga
ünnlMkiDidrtrrgn n. litdc
Deutsche Balladen

Cblnes . Märchen
Philharmonie

7>/z Uhr .

Konzert
des Philharm . Orch
Dlrlg - Prot . R- Hagel

Komifche
hr Oper L' hr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

Das hat die Welt
noeh nicht gesehn
mit Ober 2S0 Hitiirbenden

Dis Sensation des

Berliner Theaterlebens !

Sonntas 3Va Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

(50 PL eis 6 Mk. )

fonerkaof nnanterbroehen !

Theater am Kotttnuser Tor .
TägL 8 Uhr und

Sonntag nachm . 3 Ohr

EUie - Sänger .
Fabelhaftes Mira - Programm 1
Humor Ober Humor

Volk&tflmlicbe Prciee .

BSP
Konzern

Luisen - Theater
Rclcbenbcrger Straße 34

Der neue deutsche Croßfilm

IBS- IHMIl
Große BühDenschan
Ab Dienstag - Robert Steldl

T. iLN .
Theater am Moritzplatz

ElneOftizlerstragöd e in 8 Akten

Wochentags 6 Uhr
Sonntags 4 Uhr

Weif - Kino
Alt - Moabit

Cowad Seid
Lucie Doralne in

Schicksal
dazu

Sein Weib
Großer Sittenfil n in 6 Akten

MUa lldilspleie
SchSnhauser Allee 130

lecPary
in

Die Holorbraiii
Belprogi amm

große BQhnenschao

NoacKs Lidilspiele
Brunnenatraßc 16

Die 1 verkaufen
großer Sittemilm

dazu

FINISH
6 Akte von Turf und Liebe

Pharus - Kino
Müllerstraße 142

Das führende Theater des Wedding ».

Reinhold Sdiünzil
in

Die Wie ans deiKootelitlon
dazu

DieitralileDdeDLiditenonBrodwa }.

Jlora- Sichtspiele
Landsberger Allee , Et, Mnsliirjit StraK

Der lefzle Hann
mit Emil Jannings '

Bei mir NlaDara . . . !
Die grolie Sensationskomödie

Jugendliche habenZutrltt !

Marienbad -Palast
Film and BQhnenschaa

Badstraße 35/36 _

DerrofeFrelbeuler
ibenteoer eines Seepiraten .

- O -
Ab Dienstag :

§218. MDßdieFraDMQtteiweiiieQ?

Internationale

VARIETf -
RIVDE
Versdiiei . Kunstkiäfte

neu für leriiil
An ang 8 Uhr

Platipr . r . 40Pf . an

ZtQQftlpeDOeD
jeher ■ältt

itcren pceiometi
Paul enlletc .
vormals RobertImt

Mariaanenstr . 3.
JImt MorikvL 10303

lOfllOGHttiER
L GÄRTEN tl

Taglich
Konzert
Wochent . v3 - 7U. |
Sonntags V. 4- 9U

Äqoarium
qtäffMlrat 9—6 Übt |

Q B R M A N I A •
Pracht sä

Chausseestr . 110
Intel taratat

inngb -
Singer

_ Rjsmeriiffn. 4 ü.
Nachdem

QroCer B ALL ,

tJednTS
äniaiti

ifefe
HvM ?

_}eib weite ,

feSÄ1

jamdi
. . . . anpu raiu -nTAACKiVA/AC

Ar «

Denlsdi - AinerilL Theater
SO 16 » CDpemtfier Str . 68

Film : Lya de Pulti in
Im Namen des Kaisers "

Buhne :
Patly . Frank . Truppe *1 Akrobaten
Anfang 31/, Uhr Preise ab 60 Pf

STRUMPFuIrtOlLWAREH,TRIK0TA6EN. WÄSCHE
jtO Nl GgfR . ECKE SPAN DAUER STR�

�Küchen
In feinster Ausführung

BatzOdteadc Bsaero - Kattien
komplett 85 M.

Hsderae latMiie - Kattien

komplett 125 ri .
IM . — 145 . — tlO, -

KroDe OmlHin - Katfee , i « cm

breiL komplett . . , 1T5 Tt»
Eies . AnrlttHe . Kaste , schwere

Aus Ohrung , komplett 198 ft .

Küchen In größter Auswahl ,
einfachste bis fein - te , zu
aehr billigen Preisen .

Sehenswerte Ausstel ung .

KachemnOheifahrlK

BEROLINA
Hommanaanieiistr . 57 *

WienBerün
EINTRITT FREI

Sonnabend u. Sonntag 1 M.

Das lustigste

H Programm Berlins
Jede HmrmM eine Itlraktion

ßroje Sier - Äbteilune
NScusten Sonntag :

Gr Nachmittacs Vorstellung

— Konz . . Dir . Wollt n. Sachs «
BIGthner * S. ,MI . tw- , I S. März , 8U.

Letzter Tanz - Abend

VALESKA GERT
Usltr . Draal , Tod. Stört , lijgtt u. l

U . farhi W bh > M. VetMa i. UaOiiu —

Etlietn
jeder Art und in allen
Größen stets am La er

Otto Bierwagen
Berlin S, Qrälestr . IS

Tel. ; Morl zplatz 1856

au' en und trogen die neue Hürtnps « !
mit Vergnügen . Genauest « Paß arm in
der OHtmulchel burch vorherigen Giv »-
abgutz nadi Anleifuhg . «ein Hörrohr ,
(ein eleftr . Apparat . Verlangen Sie Druil »
achen gratis unb franto . Alleln - Vertr - ter

in allen Kreisstädten gesucht. Vemer -
duug unter Angade bisheriger Tütiglett .

Xorkapsel-Gesellsehalt

Breslau x. iatthiasstrape 26.
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